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Die Antwort der Russen .
Die Antuzort der russischen Delegation auf das zweite

Memorandum der Entente ist gestern endlich nach tagelangen

Besprechungen , Vermittlungen und Redaktionen überreicht
worden . Man sagt , daß sich die Führer der d e u t s ch e n und

italienischen Delegation um das Zustandekommen dieser
Antwort verdient gemacht haben . Man vermutet , daß sie

nicht ohne Fühlungnahme mit den Führern der englischen
Delegation zustande gekommen ist . Inwieweit sich Nachtrag -
liche "Einflüsse aus Moskau bemerkbar machen , ist nicht ohne
weiteres ersichtlich . Die Weitschweifigkeit , die Ausfälle und

Seitenhiebe auf das kapitalistische System sind russische Eigen -
heiten , die in diesem Fall nicht unbedingt aus Moskau zu
stammen brauchen . Sie fallen für die Erörterung auch nicht
besonders ins Gewicht . Wesentlich für die politische Seite des

Problems ist lediglich die Frage , was in der Antwort an

politischen Vorschlägen geboten wird .
Ein klares Ja oder Nein ist aus der Note nicht

herauszulesen . Sie schlägt keine Türen zu , zeigt aber auch
keinen Weg zu einer baldigen Regelung . Wer also , wie Herr

Bartbou , sich von vornherein auf den Standpunkt gestellt Hut ,

daß Diskussionen über das Memorandum nicht zulässig sind ,
wird schwerlich einen Ausweg aus der Situation finden . Wer

aber , wie Lloyd George und die italienischen Delegierten , ge -
rade diesen Ausweg gesucht hat , den kann die russische Antwort

nicht ganz unbefriedigt lassen .
In der Note wird vorgeschlagen , für die Erörterung der

russischen Frage eine neue Konserenz anzuberaumen ,
deren Ort und Zeit vorher zu bestimmen sind und an der die

Konierenzteilnehme - auf gleichem Fuß teilnehmen . Das ist
ein Gedanke , der vor einigen Tagen bereits einmal auftauchte .
Damals machte man Lloyd George für die Vaterschaft verant -

wortlich . Es wäre also möglich , daß dieser Vorschlag nicht

ganz ohne Wissen des englischen Mini st er -

Präsidenten in das Dokument hineingeraten ist . Auf der

anderen Seite allerdings kann man sich nicht verhehlen , daß es

einem Schiffbruch der Konferenz von Genua ähnlich sehen
würde , wenn er in dieser Form Tatsache werden sollte . Die

Konferenz würde auseinandergehen , ohne ihre wesentlichsten
Aufgaben erfüllt zu haben .

Allerdings darf man nicht vergesien , daß zu diesen wesent -
lichen Aufgaben auch eine Lösung der Reparations -
frage gehört . Lloyd George hat auch dieses Problem mit

Kühnheit und Geschicklichkeit m die Tagesordnung geworfen .
Seine Zauberkünste scheiterten an der Hartnäckigkeit Pom -
car6s , der es mit einer fast zum Lächeln herausfordernden
Aengftlichkeit vermied , seinem Kollegen Barthou nach Genua

zu folgen . Ganz ohne Nutzen scheint ober die Initiative Lloyd
Georges doch nicht geblieben zu fein . Die Fäden , die man in
Genua nicht aufnehmen konnte , werden augenblicklich in

Paris gesponnen , und wenn man sich nicht fatalistisch an den
Namen Genua klammert , liegt zu einem übermäßigen Pessi -
mismus kein Grund vor .

Genua . 11. Mai . ( WTB. - Sonderbericht ) . Die Antwortder

russischen Delegation auf das Memorandum vom 2. Mai

hat folgenden Wortlaut : Bevor die russische Delegation an eine

nähere Prüfung der Bestimmungen des von einer Mächtegruppe

unterzeichneten und in der Anlage zu einem Schreiben des Herrn

Vorsitzenden der politischen Unterkommission Schanzer am 2. Mai

überreichten Memorandums herangeht , sieht sich die russische De -

legation zu ihrem großen Bedauern zu der Feststellung genötigt , daß

dieses Memorandum , ohne die erwartete gerechte Lösung des rusii -

schen Problems zu bringen , in gewissen Punkten gegenüber dem in

der Villa Alberti geschlossenen Abkommen vom 20. April und sogar

gegenüber dem Londoner Memorandum

einen Rückschritt bedeutet .

Gleichzeitig bildet der Inhalt des Memorandums vom 2. Mai eine

deutliche Abweichung der der Genueser Konferenz durch die

Entscheidung von Cannes vorgezeichneten Richtlinien .

Als die einladenden Staaten Ruhland gleichzeitig mit den an¬

deren Staaten auf die jetzige Konferenz beriefen , motivierten sie diese

Einladung mit der „ Notwendigkeit , dem europäischen System seine

heute gelähmte Lebenskraft zurückzugeben " . Das Mittel zur Er -

reichung dieses Zieles sollte „ der wirtschaftliche Wieder -

ausbau Mittel - und Osteuropas " sein . Nach allgemeiner

Ansicht war gerade Rußland derjenige Staat , dessen Wirtschaft -

licher Wiederaufbau für Europa und die ganze Welt am wichtigsten
war . Schon in dem ersten Memorandum der russischen Delegation ,
das die Antwort auf das Londoner Memorandum bildete , wurde die

Aufmerksamkeit der Konferenz auf die Tatsache gelenkt , daß das

Problem des Wiederaufbaus Rußlands allen Erörterungen in der

Konferenz zugrunde gelegt werden müßte . Die russische Delegation
erklärte sich ihrerseits bereit , gemeinsam mit den anderen

Mächten dieses Grundprobelm zu erwägen , welches der Welt -

! industrie 150 Millionen Derbraucher und unendliche Mengen von

Rohstoffen zurückgeben und dadurch zur Erleichterung der durch
�

den Weltkrieg , die Intervention und die Blockade entstandenen Krise ,
der Arbeitslosigkeit und Trostlosigkeit beitragen würde .

Gemäß der Einladung von Cannes ist die russische Delegation
nach Genua mit einer ganzen Reihe von Plänen und Vorschlägen betr .

die Kredite und Anleihen

gekommen , welche Rußland nötig hat und für welche es reale Ga -
rantien bietet , sowie mit einer Aufzählung der bereits in der

russischen Gesetzgebung verwirklichten rechtlichen Garantien ,
welche Angehörigen fremder Staaten , die Rußland ihre technische
Kenntnis und ihre Kapitalien zu bringen wünschen , die Achtung
ihres Eigentums , ihrer Rechte und der Erträgnisse ihrer Unterneh -
münzen sichern sollen . Endlich hatte die russische Delegation die

Absicht , eine Reihe von industriellen , landwirtschaftlichen , Bergwerks -
und anderen Konzessionen , die sie den Ausländern gewähren wollle ,
zu unterbreiten .

Wer bis zum heutigen Tage ist diese wichtigste Seite
des russischen und des weltwirtschaftlichen Problems noch nicht -
einmal berührt worden . Die Bemühungen der russischen De - 1

legierten , diese Frage vor den Sachverständigen - Ausschuß !
für die Prüfung der russischen Fragen zu bringen , sind auf unbesieg - j
baren Widerstand gestoßen . Der Sachverständigenausschuß hat als

grundlegende Bedingung gestellt ,

j die Bezahlung der Staatsschulden und der privaten Ansprüche

anzuerkennen . Diese Methode mußte den wichtigsten Teil der Kon -

ferenzarbeiten zur Fruchtlosigkeit verurteilen . Anstatt mit der ■

Prüfung derjenigen Seite des russischen Problems zu beginnen ,
'

welche am wenigsten Diskussion hervorrufen würde , hat der Sachoer -

ständigenausschuß ebenso wie das Memorandum vom 2. Mai die - \
jenigen Fragen in den Vordergrund gerückt , welche durch ihre poli - >

tische und juristische Vielgestaltigkeit die lebhaftesten Meinungsver - 1

schiedenheiten hervorrufen mußte .
Infolge dieses Grundfehlers sind die allgemein interessierenden !

Probleme der Zukunft den Interessen der Bergan -
genheit untergeordnet , Interessen , die nur gewisse Gruppen
von Ausländern berühren . Die Versicherung , daß die Anerkennung
der Schulden der früheren russischen Regierung und der Privat -

ansprllche die unumgängliche Bedingung für die Mitarbeit des aus -

ländischen Kapitals bei der Wiederherstellung des Kredites des neuen

Rußlands fei , steht im Widerspruch mit der Tatsache , daß manche

ausländischen Kapitalisten Rußland schon vor Regelung der

Schuldenfrage ihre Mitarbeit gewährt haben .
Nicht diese oder jene Lösung dieser Frage ist imstande , die

Kapitalien nach Ruhland fliehen zu lassen , sondern vielmehr Sicher -
heiten . welche die russische Regierung für die Zukunft bieten kann ,

sowie die internationale Konsolidierung dieser Regierung , die aus

ihrer 6e jure - Anerkennung sich ergeben wird .
Der Verdacht , den man auf die Haltung der russischen Regierung

gegenüber den zukünftigen Gläubigern von Rußland zu werfen sucht ,

j weil diese Regierung nicht mit geschlossenen Augen die drückenden

I Vorschläge anzunehmen bereit ist , hat durchaus interessierte Motive .

�Die Nichtanerkennung der von dem durch das Volk ver -

�abscheuten früheren Regime aufgenommenen Schulden und Zahlungs -

Verpflichtungen kann in te i n e r Weise die Haltung des aus der

Revolution hervorgegangenen sowjetistischen Rußlands denen

gegenüber präjudizieren , die mit ihren Kapitalien und ihren

technischen Kenntnissen bei seiner Wiederherstellung hilfreiche Hand

leisten würden . Im Gegenteil beweist die Tatsache , daß die russische

Delegation in der Frage der Schuldenregelung die Interessen des

russischen Volkes und die wirtschaftlichen Möglichkeiten Rußlands

auf das ernsthafteste im Auge hat ,

dah die Delegation nur Verpflichtungen einzugehen willens ist ,
'

von denen sie sicher ist . dah Ruhland sie auch halten kann .

Es verdient hervorgehoben zu werden , daß mehr als ein unter

den auf der Konferenz vertretenen Staaten in früheren Zeiten

Schulden und Zahlungsverpflichtungen , die von ihm aufgenommen

bzw . eingegangen worden waren , nicht anerkannt und daß mchr
als ein Staat Besitztümer ausländischer Staatsangehöriger oder auch
seiner eigenen Landeskinder beschlagnahmt und sequestriert hat , ohne

daß sie deswegen Gegenstand des jetzt dem sowjetistischen Rußland

ggenllber zur Anwendung gebrachten Ostrakismus gewesen
wären .

Die Hartnäckigkeit , mit der besonders gewisse Mächte Rußland
von dem internationalen wirtschaftlichen und politischen Leben aus -

zuschließen und ihm die Gleichheit der Behandlung vorzuenthalten
versuchen , ist durch die Nichtbefriedigung gewisser Forderungen
finanzieller Natur nur schwer ,v erklären . Wenn man überlegt , wie
teuer diese Haltung der Welt , den Staaten , welche damit den Anfang
gemacht haben , und Rußland , welches feit bald fünf Iahren ihre
unheilvollen Folgen zu tragen hat , zu stehen gekoinmen ist , so ist es

sckzwcr zu glauben , dah hier nur die Interessen der Besitzer van

Anleihestückcu oder ehemaliger Eigentümer nationalisierter Güter

im Spiele seien . Die Vorfälle der letztverfloffencn Tage , besonders
anläßlich der Forderung der Rückgabe der nationalisierten Besitz -
tümer an ihre früheren Eigentümer zeigen auf das deutlichste , daß
hier zu der rein materiellen

eine politische Frage aufgepfropft
wird . Der Kampf , der in Genua um das russische Problem ausge -
fochten wird , geht weiter und geht höher hinaus .

*

Nach diesen allgemeinen Betrachtungen geht die Note zu
der Prüfung des Memorandums im einzelnen über . Das Do -
kument , das 13 Schreibmaschinenseiten umfaßt , enthält viece
Abschweifungen und Polemiken . Wir lassen es mit einigen
Streichungen an dieser Stelle folgen .

Prüfung üer Einleitung öes Memorandums .
Der politische und soziale Rückschritt , der in den meisten Län -

dern aus die Kriegsjahre gefolgt ist , sucht in der Niederlage des
sowjetistischen Rußlands , welches die kollektivistischen Tendenzen
der Gesellschaftsorganisation darstellt , den vollkommenen
Triumpf des kapitalistischen Individualismus .
Die Sowjetdelegation hat sich ständig geweigert und weigert sich
noch immer , in die schwebenden Verhandlungen eine politische
Tendenz irgendwelcher Art hineinzutragen . Sie kann aber nicht
umhin , festzustellen , daß dieser Versuch , in Genua dem Programm
einer Partei oder eines sozialen Systems zum Siege zu verhelfen ,
dem Buchstaben wie dem Geiste der ersten Canner Entschließung
zuwiderläuft . Wenn die Arbeiten der Konferenz gefährdet sind ,
so wird die ganze Verantwortung dafür auf diejenigen Mächte
fallen , die , indem sie sich allein gegen das allgemeine Verlangen
nach Einigungsträuben , die Interessen gewisser sozialer Gruppen
über das gemeinsame Interesse Europas stechen .

In ihrem am 20. April an Herrn Lloyd George gerichteten
Briefe macht die russische Delegation bedeutsame Zu -
gcständnisse , indem sie allerdings gleichzeitig die Frage der
der russischen Regierung zu gewährenden Kredite und An -
leihen aufrollt . In der ersten Sitzung des Sachverständigen -
cusschusses hat die russische Delegation letzteren um eine ins Ein -
zelne gehende Prüfung dieser Frage ersucht . Wie oben
bemerkt , hat jedoch der Sachverständigenausschuß diesen Vorschlag
zurückgewiesen . Diese Frage , welche für Rußland von so bedeuten -
dem Interesse ist , findet auch in dem Memorandum vom 2. Mui
keine Beantwortung . Anstatt der Kredite für die russische Regie -
rung zählt die Einleitung des Memorandums diejenigen Kredite
auf , welche die verschiedenen Regierungen denjenigen ihrer Staats -
angehörigen zuzugestehen bereit sind , die mit Rußland Handel
treiben möchten . Diese Frage , so interessant sie auch für die pri -
vaten Kaufleute der übrigen Länder sein mag , hat indessen nichts
mit der Frage zu tun , wie sie von der russischen Dele -
gation aufgeworfen wurde . Uebrigens können eben diese Privat -
kauflcute und Industriellen diese Kredite nicht in dem erwünschten
Umfange nutzbar machen , wenn man nicht der russischen
Regierung die erforderlichen Mittel zur Wiederbelebung der
produktiven Kräfte des Landes sichert — eine unerläßliche Be¬
dingung für die Handelsbeziehungen von einiger Intensität zwischen
Rußland und den übrigen Staaten . Wenn es der russischen Regie -
rung an finanziellen Hilfsmitteln oder aii Krediten gebricht , um
Industrie und Aerbau wiedck zu beleben , um seine Transportmittel
wieder instandznsetzen und um unter Beseitigung der Ausgabe der

mehr und mehr entwerteten Papierrubel eine stabile , Austausch
ermöglichende Währung zu schaffen , so wird ein intensiver Aus -

tausch mit dem Auslande den größten Schwierigkeiten begegnen .
Uebrigens können die auf das Wiedererstehen Ruhlands abzielenden
Maßnahmen

nur von der Regierung selber nach einem vorher seslgelegten Plan

in die Wirklichkeit umgesetzt werden . Die russische Delegation hat
die Absicht , der Konferenz diesen von den kompetenten Männern
der Wissenschaft und der Industrie ausgearbeiteten Plan vorzulegen .

Prüfung der Klausel I « .

verbot umstürzlerischer Propaganda .
Die russisch : Delegation stellt nicht ohne « in gewisses

Erstaunen folgeirden auffälligen Kontrast fest , nämlich

daß in dem Memorandum vom 2. Mai der Kcrnsrag « vom Wieder -

erstehen Rußlands nur allgemeine und keinerlei präzise Vorschläge in

sich schließende Erwägungen gewidmet sind , während sich die Frage
der Regulierung der Staatsschulden und der privaten Forderungen
in der Form eines Kontrastes präsentiert , in dem man auch die aller -

geringfügigsten Einzelheiten vorauszusehen sich bemüht hat . Die

russisch ? Delegation ist nicht weniger überrascht , in diej -eni finanzielle »
Kontrakt und an der Spitze desselben Klauseln zu sehen , die bisher
in den Verhandlungen der russischen Delegation niemals «ine Rolle

gespielt hatten . Indem dos Memorandum der Canner Bedinguu -

gen , die einen politischen Charakter tragen und übrigens von der

russischen Regierung akzeptiert worden waren , eine einzige B c-

dingung , nämlich die fünfte , betr . der umstürzlenjch - ii Propa »



ßantw , {jfrnorfycbf , erteilt «s ihr gleichzeitig eine neue Dedeu -

t u n g und macht nns ihr eins einseitige Verpflichtung für Rußland .
Und doch hat die russisch « Regierung mehr als einmal hermefsn , daß
die wahre rnnstürzlensche Propaganda von gewissen Nachbar -
I ä n d c r n , die sogar zu den . Unterzeichnern des Memorandums

gehören , durch die Organisation und Aussendung bewaffneter Banden

betrieben worden ist .
Indem das Memorandum besagter Canner Bedingung abermals

eine erweiternde Auslegung gibt , verlangt es von Rußland , „ a u f

seinem Hoheitsgebiet jeden Versuch zur Unterstützung re -

volutianärer Bewegungen in anderen Ländern zu unterdrücken " . �

Wenn aber das Memorandum mit dieser Formel

die lüligkcit der politischen Parteien oder der Arbeiterorganisationen

zu untersagen beabsichtigt , kann die russische Delegation dieses Verbot

nicht dulden , es sei denn , daß die staatliche Möglichkeit mit den

Landesgesetzen in Widerspruch steht . Mit derselben Klausel verlangt
das Memorandum von Rußland , „ es solle sich jeder 5 ) andlung cnt -

halten , die den politischen oder territorialen

Statusquo in anderen Staaten stören könnte " . Die russische

Delegation erachtet diesen Vorschlag sür einen verschleierten
Versuch , Rußland dazu zu bringen , die mit andern Staaten

abgeschlossenen Verträge anzuerkennen . Indessen ist dies eine po -
! i t i s ch e Frage , welche Rußland im gegebenen Augenblick mit

den in Frage kommenden Mächten zu besprechen bereit ist .
Eine weitere politische Frage , die künstlich in das Memorandum

hineingebracht worden ist , ist diejenige der Beziehungen zwischen
Rumänien u n d R u ß l a n d , die in Klausel XIll behandelt ist .
Da diese Frage zu dem Gesamtkomplex der zwischen Rußland und

Rumänien strittigen politischen , territorialen und sonstigen Fragen
gehört , kann sie nicht getrennt behandelt werden .

R Wiederherstellung des Ariedens in Kleinasien .

Aber die russische Delegotian spricht insbesondere ihre Ueber .

raschung darüber aus , daß im Memorandum die Frage des F r i e -
d e n s in K l e i n a s i e n aufgeworfen wird . Sie ist dadurch um so
mehr überrascht , als die Türkei , obgleich Rußland vorgeschlagen
hatte , sie möchte zu der Konferenz in Genua eingeladen werden , von
der Teilnahme ausgeschlossen wurde . Gerade die An -

Wesenheit der Türkei auf der Konferenz würde besonders zur Wieder -

Herstellung des Friedens in Kleinasien beigetragen haben . Rußland
würde seinerseits im Hinblick auf seine engeren freundschaftlichen Be -

zichungen zur Türkei zur Erreichung des erstrebten Zieles bei -

getragen haben .
Was die Forderung des Memorandums vom 2. Mai betrifft , daß

Rußland in dem auf türkischem Gebiete geführten Kriege strikte
Neutralität beachten solle , so kann es sich nur um die Neutralität

handeln , die das internationale Recht und die internationalen Ver -

träge von allen Mächten fordern .

finanzielle Klauseln .
Bezüglich der anderen Klauseln des Memorandums muß d «

russische Delegation die Bemerkung machen , daß die Gesamtheit der
Forderungen , die darin dargelegt werden , auf die durch die r u s s i -
schc Revolution hervorgerusencn Veränderungen zurück -
zuführen ist . ( Folgt ein « längere Auseinandersetzung üben die natur -
rechtlichen Folgen , die sich aus gewaltsamen politischen Umwälzungen
ergeben . Als historische Beispiele werden die französische Revolution
und die Loslös , ung der Vereinigten Staaten von England und Spa -
nie « angeführt . ) Es heißt dann weiter :

Entsprechend diesen Berusungestellen kann Rußland nicht
oerpslichtet sein , irgendwie eine Verantwortlichkeit
gegenüber den auswärtigen Mächten und ihren Staatsangehörigen
bezüglich der Annullierung der offenilichzn Schachen und der Ratio -

nalisierung des Privateigentum » zu übernehmen .
Ein « andere Rechtsfrage : Ist die russische Regierung verant¬

wortlich sür die Gütern , Rechten und Interessen fremder Staatsange -
höriger infolge des Bürgerkrieges zugefügten Schäden .
soweit diese nicht durch Handlungen der Regierung selbst
t Annullierung der Schulden und Rationalisierung des Eigentums )
zugefügt worden sind ? Auch hier spricht wieder die juristische Doktrin
durchaus zugunsten der russischen Regierung . Die Revolution ebenso

Das liest stch so sthön !
Von Fritz Müller , Chemnitz .

Ich lernte sie ganz zufällig kennen . Ihr Heim war äußerst ge -
schmackooll ausstaffiert . Sie kleidete sich noch der neuesten Mode ,
ohne jedoch durch Uebertreibungen aufzufallen . Sie spielte gut
Klavier und hatte eine schöne Stimme . Ueber bildende Künste
ploitdertc es sich trefflich mit Ihr . Sie hott « viel gelesen , auch
mancherlei Über Sozialismus und Kommunismus .

Als sie meine Porleizugehörigkeit erfuhr , brachte sie ein Heft
herbei und sagte : „ Das müssen Sie einmal lesen . Der Verfasser ist
ein ' guter Freund von mir . Er hat mir dieses Exemplar zugeeignet
und mit einer handschriftlichen Widmung versehen ! " — Ich blätterte
ein wenig in der Broschüre . Der Stil war glänzend . Geistreich
mochte der Verfasser ganz entschieden sein . Irgendwelche Beziehungen
zum Leben , wie es in Wirklichkeit ist , schien er aber nicht zu haben .
Ich hielt ihn für einen radikalen Schwärmer .

„ Was sagen Sie zu dem , was Ihr Freund in dieser Schrift aus -
geführt hat ? " fragte ich meine Gastgeberin . Ohne Zögern antwortete
sie : „ Von dem , was in dem Hest steht , unterstreiche ich jedes Wort ! "
Sie hate auch mancherlei unterstrichen ! z. B. in der Einleitung fol -
genden Satz : „Alles , was die kapitalistische Epoche an sogenannten
Kulturgütern hervorgebracht hat , und alle - , an dem sich die An -
gehörigen der sogenannten besseren Kreise ergötzen , und womit sie —
I ' ildiich wie wörtlich — ihre Wohnräume anfüllen , ist morsch und
muß zugrunde gehen : je eher , um so besser ! " Das las ich. Dann
iah ich auf den kostbaren Flügel , auf dem ich ihr vorhin den lang -
samen Satz aus Vrahins ' gewaltiger RMoll - Sonate vorgespielt hatte ,
auf das Eisbärenfell vor dem Liegesofa , auf die Mappe mit allerhand
gediegenen Kunstblättern und aus verschiedenes andere , womit „die
Angehörigen der besseren Kreise . . . "

Ein paar Seiten� weiter war angestrichen : „ In der neuen Epoche ,
deren Kommen nur oerzögert , nicht aber oerhindert werden kann ,
hat nur der Mann mit der schwieligen Faust Daseinsberechtigung
und die Frau , deren Hände zerarbeitet find , und der die Haare in
natürlicher Wildheit um ' s braungebrannte Gesicht flattern . " Dabei
muhte ich unwillkürlich Ihre wohlgepflegten Fingerchcn mustern und
mit dem Auge die zarte , sammetweiche Haut ihres Gesicht » abfühlen .
Nachdem ich auch da » kunstvoll frisierte Haar betrachtet hatte , blätterte
ich weiter und fand dort ein „ Sehr richtig ! " und ein doppelt unter »
strichen - s ,. Bravo ! ' , wo der Verfasser aufforderte sich so „paradiesisch "
als nur möglich zu kleiden und sich höchstens Zum Schutz gegen starke
Kälte und gegen dorniges Gestrüpp einige primitive Hüllen anzu -
legen . Die Urheberin dieser Randbemerkungen aber trug seidene
Strümpfe , Hausschuhe von allerzartestcm Leder und allerhand Klei -
dungsstücke , die mir durchaus nicht wie „ primitive Hüllen " vorkamen !

In der Mitte der Braschüre zog der Verfasser mit seinem Spott
Über die Art unserer Ernährungsweise zu Felde . Er führte u. a. aus ,

wie alle großen Volksbewegungen wird als Porce msZeure

angesehen und gibt somit denjenigen , die dadurch gelitten haben ,
keinen Anspruch auf Entschädigung . ( Folgen historische Vergleiche . )

vis öeöingungen von Cannes .

Somit ist also in rechtlicher Beziehung Rußland in keiner

Weise gebunden , Schulden der Vergangenheit zu zahlen ,
Güter zurückzuerstatten oder die vormaligen Eigentümer zu ent -

schädigen , ebensowenig dazu , Entschädigungen für andere von frem -
den Staatsangehörigen durch die Gesetzgebung , welche Rußland sich
in Ausübung seiner Sorveränität gegeben hat , oder durch die revo -
lutionärcn Ereignisse erlittenen Schäden zu zahlen . Dennoch hat

Rußland aus versöhnlicher Gesinnung und , um zu einem Einver¬

nehmen mit allen Mächten zu gelangen , das in der dritten Bedin -

gung von Cannes enthaltene Prinzip unter dem Vorbehalt der

Gegenseitigkeit angenommen . Uebrigcns ist die Gegenseitigkeit , d. h.
die Verpflichtung für jede Regierung Ersatz für die Schäden zu

leisten , die durch ihre Taten oder Unterlassungen verursacht worden

sind , bestätigt worden in der offiziellen Interpretation ,
die der dritten Bedingung von Cannes gegeben worden ist , und wo -

von bereits in dem ersten russischen Memorandum die Rede war .

Unter Ausschluß der Kriegsschulden , die einen

ganz besonderen Ursprung haben und die durch die Tatsache , daß
Rußland die Beteiligung am Kriege aufgegeben , an der Teilung

seiner Gewinn « nicht teilgenommen hat und somit seine Kosten

nicht übernehmen konnte , erloschen waren , hat die russische Dele -

gation sich bereiterklärt . der Zahlun - g der äffen t -

lichen Schulden zuzustimmen unter der Bedingung , daß die

Rußland durch die Intervention und durch die Blockade

zugefügten Schäden anerkannt würden . ( Folgen juristische und

historische Auseinandersetzungen . )
Es heißt dann weiter : Aber in dem Wunsche , eine prak -

tische Einigung zu erzielen , ist die russische Delegation in Bersolg
der Unterredungen , die in Villa Alberty statgefunden haben , aus
den Weg der weitestgehenden Konstruktionen eingetreten und hat

nch bereit erklärt

bedingungsweise auf ihre Gegenforderungen zu verzichten

und die Verpflichtung der vergangenen Regierungen anzuerkennen ,
im Austausch sür eine Reihe von Konzessionen der Mächte , deren

wichtigste die Zur - Versügung - Stellung realer Kredite bis zum De -

trage einer im voraus festzusetzenden Summe an Rußland ist .

Unglücklicherweise ist diese Derpflichtung der Mächte

nicht eingehalten worden . Das Memorandum sagt nichts von

den endgültigen Krediten , die die Signatare bereit waren , der nxs -
fischen Regierung zu gewähren , und die Kredite , die sie versprechen

ihren Untertanen zu gewähren , um in Rußland Handel zu treiben ,

haben nur fakultativen Charakter .
In gleicher Weise läßt das Memorandum die Frage der

Kriegsschulden vollkommen offen , deren Annullierung
eine der Bedingungen für den Verzicht Rußlands auf seine Gegen -

forderungen war . Das Memorandum stellt im Gegensatz zu dem

Memorandum von London das Moratorium und die Anullierung
der Zinsen der Vorkriegsschuldcn in gleicher Weise zur Diskussion ,
inidom e « die endgültige Entscheidung dieser Frage der Z u st ä n -

d ig k c i t eines Schiedsgerichts überweist , anstatt in dem

Bertrage selbst festzulegen . In gleicher Weise erkennen die Unter -

Zeichner ldes Memorandums an , indem sie sich von ihren Derpflich -

tungen loslösen , daß die Gegenpartei gleichfalls ihrer Verpflich -

tung entbunden ist . Auf diese Weise sind die mühevollen Be »

sprechutzgen , die zum Uebereinkvmmen von Billa Alberty ge -
führt haben , zunichte gemacht worden . Die russische Delegation
will nicht diejenigen Möchte ausfindig machen , auf die dafür die

Verantwortung fällt , aber auf jeden Fall ist es nicht Ruß -
l a n d. Die Besprechungen sind noch schwieriger gemacht worden

durch die Hartnäckigkeit gewisser Staaten , durch den Artikel VII

Verpflichtungen , die im Gegensatz zu seinem sazialen System und
dem Artikel I der Resolution von Cannes stehen , aufzuerlegen .

vis privaten Interessen .
Die Klausel VII beginnt mit einer schönen Einleitung , die

Rußland das Souoeranitätsrecht zuerkennt , im Innern seines Lan -

der Mensch von heute sei entartet und verdorben . Das neue Ge -

schlecht müsse auf Gewürze und Süßigkeiten , auf alles Kochen ,
Braten usw . verzichten lernen und mit rohen Rüben , getrockneten
Früchten , Ruhkernen und klarem Quellwasser seinen Hunger und

Durst stillen . Da sagte ich : „ Auch da » haben Sie unterstrichen ! Ist
auch das Ihre Meinung ? Leben Sie denn so ? " Da sah sie mich
erst groß an . Dann lachte sie hell auf und rief : „ Da müßte ich doch
verrückt sein ! " Als ich sie verwundert anguckte , fuhr sie fort : „Trotz -
dem aber habe ich solche Schriften gern . Dieses radikale Zeug wird
doch wohl kaum ein Mensch beherzigen . Es liest sich aber so schön ! "

Da empfahl ich mich und kam nie wieder mit ihr zusammen .
Dafür aber nach einigen Wochen ganz zufällig mit ihrem Freund ,
dem Verfasser der Broschüre . Er war mit ausgesuchter Eleganz ge .
kleidet . Seine Wohnung wies allen „ Komfort " auf . Er hielt ver -
schiedene Sportblätter und wußte im Handelsteil der Tageszeitungen
trefflich Bescheid . Ich legte keinen Wert darauf , noch weiter mit
ihm bekannt zu werden , denn ich hatte die Empsindung gewonnen ,
daß derartige Broschüren nicht nur schön zu lesen sind , sondern daß
sie sich auch — gut schreiben lassen !

Giftfestigkcil des Rauchers . Bekanntlich gewöhnt sich der Mensch
an alles , auch an die Gifte , und aus dem Zeitalter der Giftmorde
wird erzählt , daß sich die Großen der Erde , die der Gefahr der Ver -
giftung besonders ausgesetzt wäre » , „giftfest " machten , indem sie, mit
kleinen Dosen anfangend . Gifte zu sich nahmen und sich gegen ihre
Wirkung mehr und mehr abhärteten . Die Gewöhnung an Gifte
alle , Art ist ein . vielbeachteter Borgang , über , den neuerdings von
Dixson genaue Versuche angestellt worden sind . Wie Flury in den
„ Naturwissenschaften " auf Grund dieser Ergebnisse mitteilt , sind die
Erscheinungen von Schwindelgesühl , Zittern , Uebclkeit , Blutarmut
und Gedächtnisschwäche , die oft bei starken Zigaretten -
räuchern auftreten , auf chrauischc Kahlcnoxydvergiftung
zurückzuführen . Im Blut eines Mannes , der zwanzig Zigaretten
täglich raucht , finden sich etwa 5 Proz . dieses Giftes . Je sensibler
dos Nervensystem bei den Angehörigen eines Volkes ist , desto ver -
breiteter ist der Mißbrauch solcher Reizmittel , wie Tabak , Opium ,
Kokain , Alkohol usw . Ms einen Anholtspunkt . um die Empfindlich -
keit der verschiedenen Rationen in dieser Hinsicht festzustellen , kann
man die Statistik der Frauen betrachten , die bei normalen Geburten
Betäubungsmittel anwenden Die Vereinigten Staaten stehen da
mit 70 Proz . an erster Stelle , dann folgt Großbritannien mit 50 Pro -
zent : in Spanien und Rußland dagegen sind es nur 5 Proz . Man
kann daher annehmen , daß der Gebrauch solcher Gikte in den Ber -
einigten Staaten am stärksten ist . Nach der ärztlichen Statistik kommen
in New Pork in zehn Monaten etwa 8000 Fälle - zur Beobachtung ,
die eine Gewöhnung an Gifte aufweisen . Verhältnismäßig leicht ge -
wöhnt sich der Raucher an die Aufnahme des ihm sa lieben „ braunen
Giftes " . Beim Genuß von Opium ist das Rauchen viel weniger
schädlich , als andere Aiethaden der Zuführung . Eine Opiumpseife
enthält durchschnittlich 3 Milligramm Morphin : davon wird aber der
größere Teil beim Rauchen zerstört . Auf diese Weise wird also viel
weniger Morphin dem Körper zugeführt als durch die Morphium -

des , wie es will , seine Eigentumsformen , sein wirtschaftliches
System und seine Regierung zu organisieren . Aber derselbe Text
der Klausel steht im Widerspruch mit seiner Einleitung . Die Sau -

v e r ä n i t ä t des russischen Staates wird das Spiel des Zu -
falls . Sie kann durch die Entschließungen eines gemischten
Schiedsgerichts Hofes schachmatt gesetzt werden . Der

Schiedsgerichtshof setzt sich zusammen aus vier fremden und einem

Russen , welche letzten Endes entscheiden , ob die Interessen der
Ausländer wieder hergestellt , zurückgegeben oder entschädigt werden

sollen .
Hierzu muß die russische Delegation bemerken , daß bei der

Prüfung von derartigen Streitfragen die einzelnen Meinung - -

Verschiedenheiten in verhängnisvoller Weise dazu führen werden ,
die eine gegen die andere von zwei Eigentumsformen zu stellen .
deren Widerstreit heute zum ersten Male in der Geschichte einen

realen und praktischen Charakter annimmt . Unter diesen Pe -

dingungcn kann es sich nicht um einen unparteiischen obersten Ge -

richtshof handeln , und nach dem Sinne der Klausel VII würde die

Rolle des obersten Schiedsrichters in verhängnisvoller Weise durch

die andere interessierte Partei gespielt werden , was

unfehlbar zum Eingreifen der Fremden in die inneren Angelegen -

heilen Rußlands führen würde , und dem gleich käme in der Praxis ,
die im Anfange der Klausel VII anerkannte Unvcrletzlichkeit der in

Rußland bestehenden Eingentumsform zu unterdrücken .

Zm übrigen spricht die russische Delegation der Klausel VIl

jeden praktischen Charakter ob . Ihre Anwesenheit in dem Memo -

randum vom 2. Mai kann sich nur erklären aus dem Verlangen ,

gewissen Klassengefühlen und Parteigefühlen Geungtuung zu geben ,
und in keiner Weise aus dem Resultat einer entsprechenden Kennt -

nis der Sachlage in Rußland . ( Werden die Folgen der Klausel VII

des weiteren ausgeführt . )
Weiter heißt es : Die russische Regierung hat ihrerseits , um den

ehemaligen Eigentümern der nationalisierten
Güter die Möglichkeit zu geben , ihre technischen Kenntnisse und ihre

Kapitalien bei der wirtschaftlichen Wiedcrausrichtung Ruhlands zu

ihrem eigenen Borteil zu verwenden , denselben «in Vorzugs -

recht zuerkannt in allen den Fällen , wo ihre ehemaligen Besitz -
tümer in Konzession gegeben werden sollen , sei es unter der Form
der Pacht oder der Form einer gemischten Gesellschaft , gebildet vcm

Staat und dem ausländischen Kapital , sei es unter jeder anderen

Form , die die Teilnahme des Auslandes vorsieht . ( Folgt ein Ausfall

auf das Memorandum , der sich hauptsächlich gegen Frankreich

richtet . ) Die russische Delegation kann sich nicht enthalten , ihrer

Ueberraschung Ausdruck zu geben , daß Mächte wie F r a - n k r e i ch ,

welche am meisten Kleininhabcr russischer Anleihen zählen , sich am

hartnäckigsten in der Frage der Rückerstattung des Eigentums ge -

zeigt lzabcn und in dieser Weise die Interessen der Kleininhaber den -

jenigen einiger Gruppen , welche diese Zurückerstattung des Eigen¬
tums fordern , unterordnen .

Schlußfolgerungen unö Vorschläge .
Die russische Regierung hat ihr « Vertreter auf die Konferenz

von Genua geschickt in der Hoffnung , hier mit den anderen Staaten

zu einer Einigung zu gelangen , welche , ohne an das als Folgen
der Revolution und der siegreich zurückgewiesenen Interventionen

aufgestellte soziale und politische Regime zu rühren , nicht zu einer

Erschwerung , sondern zu einer Erleichterung der wirtschaftlichen
und finanziellen Lage Rußlands führen und gleichzeitig den Weg

zu einer Verbesserung der wirtschaftlichen Lage Europas freimachen
würde . Aber dieses Ziel setzte voraus , daß die fremden Mächte ,

welche die bewaffnete Intervention in Rußland organisiert haben .

darauf verzichten würden , zu Rußland im Tone eine ?

Siegers gegenüber einem Besiegten zu sprechen — Rußland
ist nicht besiegt worden ! Die einzige Tonart , welch « zu einem ge -
meinsomen Abkommen führen könnte , wäre diejenige , die unter

Mächten , die miteinander auf dem Fuße der Gleich -
berechtigung verhandeln , üblich ist .

Rußland bleibt , um zu einer Einigung zu gelangen , bereit , den

fremden Mächten ern st haste Konzessionen zu machen , aber

durchaus nur unter der Bedingung , daß diesen Konzessionen
gleichwertig ? Konzessionen des anderen Teiles

zugunsten des russischen Volkes entsprechen . Das russische Volk

einspritzung . In den Dereinigten Staaten hat sich d e r Gebrauch
der Gifte außerordentlich gesteigert seit dem Al -
koholverbot , das dem Volke die Möglichkeit erschwert , dieses
„ Anregungsmittel " zu btkommen . Seit dem Jahre 1912 Ist in
Amerika der Gebrauch des Heroins in ständiger Zunahme , das
leichter als Morphin zu erhalten ist Schon vor dem Kriegs wurde
die Zahl der an Arzneimittel und Gifte gewöhnten Personen in den
Vereinigten Staaten auf 175 000 geschätzt . Jedenfalls ist diese immer
zunehmende Gewöhnung an Arzneimittel in der neuen Welt eine
Gefahr für die Dolksgesundheit und ein Gegenstand ernste ? Sorge
für die Hygicniker .

Rolkskundllchcg Mandern . Der Frühling ruft Jugend und
Alter wieder zum Wandern auf , und fröhliche Scharen durchziehen
die Wälder und Auen . Aber zum Wandern gehört auch Wander -
kultur , und nicht körperliche Erstarkung , nicht das eigenx Vergnügen
dürfen ber alleinige Zweck unserer Spaziergänge sein . Besonders
die Jugend muß aus dem Wandern auch geistige Werte gewinnen ,
und vor allem muß sie alles , was deutsche Art und deutsches Volks -
tum heißt , tiefer erkennen und inniger mit ihm verwachsen . Auf
dieses Ziel des Wandern - weist Karl Wagenfeld in einem Aufsatz
bin , den er in den „ Heimatblättern der Roten Erde " veröffentlicht .

Die Schule hat früher der Jugend in dieser Hinsicht nur wenig
mitgegeben . Heimat - und Volkskunde waren im alten Lebrplan
stiefmütterlich bedacht , und so zogen die Schüler und die Heran -
gewachsenen meistens blind durch unsere Landschaft , die doch dem
schärfer blickenden Auge so viel von uralter Ueberliescrung und
geschichtlicher Entwicklung verrät . Wer achtet wohl auf . den Bau
und die Einrichtung der Bauernhäuser , auf die Reste alter Be -
festigungen , lauscht den mannigfachen Klängen der Mundarten ,
forscht nach Sitte und Brauch , nach Tracht und Scbmuck der «in -
zelnen Gegenden ? Hoffentlich gibt die neue Schule ein besseres
Rüstzeug mit auf den Weg , damit unsere Jugend nicht mehr „ tapvt
wie die Fremden daheim im eigenen Vaterhaus " . Auch die Iügend -
vereine sollten durch Vortrage und Lesestoff solche Kenntnisse ver -
Mitteln : Jugendherbergen sollten volkskundliche Bücher darbieten
und den Sinn für diese Dinge wecken .

Alkohol und Rachkommenschask . Daß Alkohol eine Vermehrung
der männlichen Nachkommenschast nach sich zieht , ist die über -
raschcnde Tatsache , die aus Versuchen bei der Alkoholisierunq mann -
licher Mäuse hervorgeht . Wie Mich « in der „ Raturwisienschaft -
lichen Wochenschrift " berichtet , hat Agnes Bluhm im Dahlemcr
Kaiser - Wilhekm - Institl ' t für experimentelle Bioloaie Männchen der
weißen Maus alkoholisiert und dadurch eine Verschiebung der nvr -
malen Geschlechtsverbältnisse hervorgebracht . Der Alkohol wurde
den Tieren unter die Rückenhaut gespritzt . Die Injektion hatte einen
schweren Rausch zur Ialae . Es wurden nun die Würfe verschiede -
ner Kategorien von Mäusen beobachtet , und zwar solche von nor »
malen Vätern , die vorher niemals alkoholisiert worden waren , von
Alkoholikern und von Abstinenten , d. h. von Mäusen , die zuerst
Alkohol erhielten , dann aber eine Zeit lang ohne Mkabol gehalten
waren . Das natürliche Geschlechtsverhäftnis stellte sich bei den
weißen Mäusen so dar . daß aus 100 ' Weibchen 79,86 Männchen
kommen . Bei den Würfen ober , die von alkoholischen Bätern
stammten , ergab sich ein gewaltiger Ueberschnß der männlichen Ge -
burten , nämlich 122,14 Männchen auf 100 Weibchen . Die Würfe



» ürt « kein Abkommen annehmen können , in welchem nicht ' bie Kon -

Zessionen durch wirkliche Vorteile aufgehoben würden .

Tin anderer durch die Schwierig - keiten der Situation nahe -

gelegtet Ausweg märe eine gegensei tigeAnnullicrung
d- w aus der Vergangenheit zwischen Rußland und den anderen

Mächten entspringenden Ansprüche und Eegenansprüche . Ader auch
in diesem Falle ist die russische Regierung noch entschlossen , die Intcr -

essen der ÄleinMitz « zu achten .

Fall - , aber die Mächte sich doch noch mit der Lösung der zwischen
ihnen und Nuhiand anhängigen sinanzicllcn Streitpunkte bcschästl -

gen wollen , so könnte , da diese Frage ein gründliches Studium

der Art und der Ausdehnung der an Ruhland gerichteten Ansprüche
und eine gerechtere Erwägung der Ruhland zu gewährenden ver¬

fügbaren Kredite erfordert , diese Aufgabe einem von der Konferenz
ernannten gemischten Sacheerständlgenausschuh übertragen werden .

dessen Arbeiten zu einer Zeit und an einem Orte beginnen würden ,

welcher durch gemeinsames Abkommen zu bestimmen wäre .
D» e russisch « Delegation stellt fest , daß das große Hindernis ,

welches den Fortgang der Konferenz bisher gehemmt hat , auf dem

Umstände beruht , daß die oben ausgesprochene Idee der Degen -
s e i t i g k e i t noch immer nicht von allen Mächten hinreichend ge -
teilt wird . Di « russische Delegation kann jedoch nicht umhin , zu be -

tonen , daß die Besprechungen , welche staitgesunden haben , einer

engeren Annäherung zwischen Sowj « trußland
und den fremden Mächten den Weg geöffnet haben . Die

russische Delegation g- bt daher der Ansicht Ausdruck , daß bei der

Lösung d« r zwischen ihr und den fremden Mächten anhängenden
siiranziellen Schwierigkeiten hervorgetrcteiv . ' n Meinungsverschieden -
heitor nicht hindern dürfen , daß die anderen , alle Länder inter -

essierenden Probleme zu allererst für den wirtschaftlichen Wiederaus -
bau Europas und Rußlands und die Festigung des Friedens in
Genua gelöst werden können und müsien . Rußland ist auf die Kon -

serenz mit versöhnlichen Absichten gekommen und gibt sich auch
weiter der Hoffnung hin , daß st in Streben in dieser Hinsicht von
Erfolg gekrönt sein wird .

» »

Sir Cüuarü Srigg über Sie Antwort .
Genua , 11. Mai . ( WTB. - Spezialbericht . ) Heute abend äußerte

sich der Privatsekretär Lloyd Georges , Sir Edward Grigg ,
englischen Journalisten gegenüber bezüglich der russischen Antwort -
note wie folgt : Es ist noch zu früh , um ein endgültiges Urteil ab -

zugeben . Im gegenwärtigen Augenblick hält die Delegation des bri -

tischen Reiches unter Teilnahm « der Vertreter der Dominions sine

Sitzung ab und prüft das Dokument . Im e r st e n Teil der Ant »
worwote findet man ein « ziemlich lebhafte Polemik , wie

st « den russischen Gewohnheiten entspricht und die Verhandlungen
beinahe unmöglich macht . Einige Seiten des Dokuments sind

ebensoviel wert , wie die Papierrubel

der russischen R« volution . Die eigentliche Antwort findet man
erst beim Wsiterlesen an der Stelle , wo die Russen darauf hin -
weisen , daß ste sehr schwere Verpflichtungen übernehmen
sollen , ohne dafür etwas anderes zu erhalten , als u n g e w i s s e

Kreditversprechungen . Die Russin wollen , bevor sie an -
nehmen , wissen , welches die Höhe der Leistungen ist , die sie über -
nehmen sollen und welch «» die wirklichen Kredit « sind , die sie er -
halten sollen . Es gibt aber in der Antwort

eine Stelle , die sehr befriedigend ist .

nämlich die . wo Rußland seinen Wunsch noch Frieden kund -
tut und sich bereit erklärt , Teilhaber eines Weltfriedens -
paktes zu werden . Alles , was ich gesagt habe , ist nur der erste
Eindruck . Ein abschließendes Urteil zu fällen ist erst nach ge -
nouer Prüfung möglich . Ucbrigens muß in Betracht gezogen
werden , daß davon nicht die Rede sein kann , daß die Antwort »ja
oder nein " lauten mußte . So etwas ist bei den Verhandlungen ,
wie wir ste führen , unmöglich . Auf die Anfrage eines Jour -
nolisten erwiderte Sir Edward Grigg : Wir kennen die fron -
Z ö s i s ch e Auffassung nicht . Wir werden wahrscheinlich erst mar -
gen vormittag , vielleicht aber auch noch heute abend , Besprechungen

von abstinenten Vätern zeigten eine deutliche Tendenz zur Rückkehr
zum natürlichen Geschlechtsverhältnis . Durch die Zuführung von
Alkohol ist also eine sehr viel größere Zahl von männlichen Ge -
burten hervorgerufen worden .

Die geschützte Maus . Die Fürsorge der englischen Tierschutz -
vereine erstreckt sich auch auf die Mäuse . Der Generaldirektor einer
großen Fabrik für elektrische Kabel in Warrington ist in diesen
Tagen zu 3 Pfund Sterling Strafe und 2 Pfund Sterling Kosten
verurteill worden , weil er erwiesenermaßen eine von ihm gefangen
gehaltene Maus hatte den Hungertod sterben lassen . Die Mäuse
der Londoner Kanäle sind geschworene Feinde des Isolierung »-
Materials der Kabelleitungen . Die Londoner Firma hatte deshalb
Versuche gemacht , die Kabel mit Guttapercha , dem verschiedene
chemische Substanzen zugesetzt waren , zu imprägnieren . Um die
Probe auf das Exempel zu machen , hatte man eine Maus ' drei
Tage lang im Käfig hungern lasten und dabei festgestellt , daß sie
am vierten Tage krepierte , obwohl man ihr eine Menge von dem
präparierten Gummi in den Käsig gegeben hatte . Von diesem
wollte die Maus nichts wissen , und damit war erwiesen , daß das
Präparat als Schutzmittel gegen die Angriffe der Mäuse tauglich
war . Der Londoner Tierschutzvcrein hielt aber dieses Versahren
für eine arge Tierquälerei und strengte gegen die Firma einen
Prozeß an . Da der in Betracht kommende Paragraph nur ganz
allgemein von . . Grausamkeit gegen gefangene Tiere " spricht , so war
er auch auf Mäuse anzuwenden , und die Firma mußte nach dem
Buchstaben des Gesetze » verurteilt werden .

Aerzlliche Beratung aus hoher See durch Funkspruch . Wie
aus New Pork gemeldet wird , können hinfort Schiffe in See freie
ärztliche Ratschläge von einer Reihe Funkstellen an der Ost - und
Westküste der Vereinigten Staaten bezieben . Die darum nach -
suchenden Funksprüche müssen vom Schiffsführer unterzeichnet fein
und ein kurzes Krankheitsbild geben . Die Ratschläge werden von
bestimmten Krankenhäusern in einer dem Laien verständlichen Weise
zurückgegeben . Der Dienst ist frei und im allgemeinen nur für
Schisse ohne eigenen Arzt bestimmt .

Rum <J0 . Geburtstag Rrtur TchnltzlerS wird da « Rcitdenz -
Tljeaier am Sonnabend ein « Aufsührung de « Schauspiel « » Da « welle
Land ' veranstalten .

Ernst Eohn - Wiener bält einen Vortrag über . Ter Ölten und
wir " mit Lichlbilderu am Ib. , abend « 7� Georgenstraße 80 31. 1

Dr . M ax Deri KZIt im Monvtenbnnde einen tünsabendltchen Vor -
tragszykluS mit Lichlb ' Idern über da « Thema : . Versieben und Werten
von Kunltweiken ' . Beginn lZreitaz , den lS. Mai , 7' / , Uhr, im Real¬
gymnasium , Hohenstausknstr . 47/48 .

Der ne » e München « ? Generalinuiitdirrktor . Zum Nachfolger
Bruno Walter « in der Leitung der Miinchener Slaalsover wurde . Oan«
KnapvertSbusch . bisher in Dessau tntig , ernannt . Der sungc bisher
wenig bekannt gewordene Kapellmeister eroberte München im Sturme .

Vrockbau « wieder in Mufilaud . Ter Verlag Brockbau «, der vor
dem Kriege eine rege Tätigleit in Nuhiand entfaltete und » , a. eine grohc
rniiilche Enzyllovädie beiauSgab , bat laut »JSwellija ' feinen Belrieb in
RsiNland mit der Herausgabe der Zeitschrlst . Pädagogischer Gedanke "
wieder ausgenommen .

mü ihnen haben . Im gegenwärtigen Augenblick prüfen die an -
deren Delegationen , jede für sich, die Antwort .

Hierauf wird die ll n t e r k o m m i s s i o n der ersten Kom -

mision zusammenberufen werden . Aus jeden Fall bildet das ruf -

sischs Dokument die Grundlage für eine Antwort durch die Unlcr -

kcmmisston , und diese Antwort wird erfolgen .

Verständigung zwischen Vatikan und Kreml .
Genua , 11. Mai . ( AZTS. - Sonderbericht . ) Räch elner Mel -

dung der » Tribuna * soll In Sanla Margherita eine Verständigung
zwischen dem Vcrireter des Vatikans Monsignore Piccardo und

Tschilscherin erfolgt sein , und zwar auf folgender Grundlage : Die

Russen nehmen die beiden ersten Punkte der päpstlichen
Denkschrift , die sich aus die religiöse und Gewissensfreiheit und auf
den Schutz der katholischen Minderheiten in Ruhland bezieht , an .

Dagegen haben sie den dritten Punkt abgelehnt , der
die Rückgabe der Kirchengütcr vorsah . Monsignore P' . ccardo hat
im Ramen des Polikans erklärt , daß auf diesen Punkt Verzicht
geleistet würde .

Das Urteil im Dokumentenprozeß .
Trei Angeklagte freigesprochen , einer zu Geldstrafe

vernrtcilt .

München , 11. Mai . ( MTB . ) In dem Beleidigungsprozeß des

früheren Privotsckretärs Eisners , Felix Fechcnbach , gegen
den Herausgeber der „ Süddeutschen Monatshefte " , Professor C o ß-
mann , den Schriftleiter der „ Münchener Neuesten Nachrichten " ,
Emanuel Müller , den Schriftleiter des „ Bayerischen Kurier " ,

Osterhuber und den Schriftleiter des „ Bayerischen Vaterland " ,
Dr . A d e l m a i e r wurden durch Urteil des Schöffengerichts im

Amtsgericht München die ersten drei Beklagten von der Anklage
eines Vergehens der üblen Rachrcde sreigesprechen . während Dr .

Adelmaier , bei dem das Gericht die Absicht einer Beleidigung als

erwiesen erachtet , zu einer Gcidstrase von SlZE M. bzw . 10 Tagen
Gefängnis verurteilt wurde . Der Privatklägcr Fechenbach hat die

Kosten des Verfahrens gegen die Angeklagten Coßmann , Müller
und Osterhuber zu tragen , während Dr . Adelmaier die Kosten des

Verfahrens gegen sich zu übernehmen hat . Das Urteil gegen
Dr . Adelmaier kann der Privatkläger auf Kosten des Beklagten im

„ Bayerischen Vaterland " veröffentlichen .
In der Urteilsbegründung wird hervorgehoben , daß

die Veröffentlichungen Eisners als eine Fälschung im wahren
Sinne des Wortes zu betrachten seien , was sich auch aus den Aus -

sagen der verschiedenen Sachverständigen ergebe . Den Beklagten
sei die Wahrnehmung berechtigter Interessen zugebilligt insofern ,
als das Fricdensdittat von Versailles jeden Deutschen treffe . Jeder

Deutsche habe deshalb das Recht , nach Maßgabe seiner Fähigkeiten
zu versuchen , aus eine Aendcrung des Vertrages hinzuwirken . Dazu
gehör « die Entkräftung von unrichtigen Veröffentlichungen , die
mit als Grundlage des Schuldspruches von unseren Gegnern ver -
wandt wurden . Die Aeußerungen Professor Dr . Cvhmanns ,
Müllers und Osterhubers seien sachlich gehalten gewesen und es
geh « aus Ihnen die Absicht einer Beleidigung nicht hervor , während
bei Dr . Adelmaier der Fall anders lieg «.

Auflösung öes sächsischen Lanütags abgelehnt
Kein Rücktritt der Regierung .

Der Antrag der beiden Rechtsparteien des sächsischen Land¬
tages , der die Auflösung des Landtages fordert , wurde am
Donnerstag nach äußerst lebhafter Debatte mit 48 sozialistischen
Silmmcn gegen 4 ? Stimmen der Bürgerlichen abgelehnt . — Aus
die Anfrage der Demokratischen Partei , ob die Regierung gewillt
sei , eine Umbildung der Regierung in die Wege zu
leiten , erklärte diese durch den Ministerpräsidenten Duck , die Regie -
rung habe keinen Ilnlaß , aus der am S. April 1022 erfolgten Ab -
lehnung des 2ustlzetats durch den Landtag die Folgerung zu ziehen ,
zurückzutreten , da die Stellungnahme des Landtages zum Staats -

Haushaltsplan erst nach Erledigung der Beratung sämtlicher
Etatskapitel aus der Abstimmung über das Finanzgeseh ersichtlich
sei. Bis zu diesem Zeitpunkt sei die Regierung nach Artikel 44
der Verfassung ermächtigt , die Verwaltung fortzuführen .

Das Disziplinarverfahren gegrn Menne .

UrtcilaufTienstcntlcissunggcgenMenne . ThiemeundT ' iblik
Ueber den weiteren Verlauf des Verfahrens gegen Menne und

Genossen vor der Reichedisziplinarkammer ( vgl . gestriges Abendblatt )
meldet uns ein eigener Bericht aus Erfurt :

Regierungsrat Fritze begründet die Anklage mit den schon
bekannten Vorgängen vor dem Streik . Menne bestreitet entschieden ,
geheime Zusammenkünfte abgehalten zu haben , diese seien gesell -
schaftlicher Art gewesen und haben persönliche Gründe gehabt . Es
fei natürlich über Gewertschastssragen gesprochen worden . Der
Hauptvorstand habe beschlossen , «

alle Vorkehrungen für einen Streiksall
zu treffen , die Anweisungen sind allerdings geheim gehalten
worden . Die Reichsgewerkschafl wäre gezwungen worden , durch
Druck von außen vorzugehen und zum letzten Mittel zu greifen ,
der Druck kam aus der Provinz . Schon bei dem Streik der Eisen -
bahner mußten die Kollegen der Rejchsgewerkschast zurückgehalten
werden . Das Existenzminimum sei bei 7S Proz . der Beamten nicht
erreicht worden . T h i e m e weist auf die Ursache des Streiks
hin . Wenn man schon von einem Vertrag sprechen könne , so ist der
Vertrag seitens der Regierung nicht eingehalten worden . Man kann
auch nicht den Unterschied eines Streiks feststellen mit der Berechn -
gung , ob er von der Regierung befohlen wird oder nicht .
Cr wies zu seiner Verteidigung aus den K a p p - P u t s ch hin , bei
dem die Regierung die Eisenbahner zum Generalstreik aufgefordert
hat . Die Rechtsanwälte Bahn und S o n n e s e l d beantragten , die
die Sache Diblik abzutrennen , weil sie grundsätzlich anders liege .
Denn während Menne und Thieme zugeständen , bei dem Streik he : -
vorragend beteiligt zu sein , streite Diblik seine Führerschaft ab . Nach
längerer Beratung lehnte der Disziplinarhof diesen Antrag ab . —
Es begannen sodann die Plädoyers der Anwälte . Rechtsanwalt
Bahn führte aus , daß die angeschuldigten Beamten der Meinung
sein konnten , nicht mehr im Beamten Verhältnis zu stehen ,
nachdem sie vom Reichsver - ehrsministcrium zur Reichsgewerkschafl
beurlaubt waren . Nach den seinerzeit vom Minister Grocner gegebe -
nen Richtlinien fei ihre Tätigkeit diszipstnarrechtlich nicht strafbar .
Rechtsanwalt S o n n e f e l d vertrat den Standpunkt , daß den Beam -
ten das Recht zustehe , sich zu wehren , wenn 75 Proz . unter dem Exi -
stenzminimum stehen . Das letzte Mittel im Kampf aber sei natür -
lich der Streik . Rechtsanwalt Bahn beantragt noch , den Reichs -
kanzler Wirth zu laden , um sistzustellen , daß der Verkehrsminister
Groener . stch über Wirths Standpunkt hinweggesetzt habe . Die
Rechtsanwälte S o n n e f e l d und Dr . Sinzheimer lehnen für
sich diesen Standpunkt ab . Rechtsanwalt Dr . Sinzheimer führte fol -
gend�s aus : Es handelt sich um eine prinzipielle Frage , bei der es
ein Kompromiß nicht gibt . Tie Angeklagten hätten im Prinzip das
gleiche getan , was seinerzeit die O r g e s ch getan habe : sie hätten sich
gegen eine Verfügung gewandt , die nach ihrer Ansicht gegen die
Grundrechte der Verfassung verstieß . Leider sei

der Begriff de « koalitlonsrechl » .

nicht klar genug definiert , was zurückzuführen sei auf die erregten
Zeiten , in denen die Reichsverfassung zustande kam . Dadurch habe

es an Zeit gefehlt , die einzelnen Bestimmungen genügend durchzu -
arbeiten . Man müsse aber annehmen , daß in der Garantie des Koa -
litionsrechts auch die Garantie des S t r e i k r e ch i s für die Be¬
amten liege ; denn das Streikrecht gehöre mit zum Koalitionsrcchi .
Die Regierung müsse es als ihre ernsteste Pflicht ansehen , hier endlich
Klarheit zu schaffen . Jedenfalls chatten die Angeschuldigten i n
gutem Glauben gehandelt und müßten daher freigesprochen
werden . Zu bedauern seien die Ausführungen des Regicrungsrats
Fritze , der von einer „ gewinnbringenden Tätigkeit " der Angcschuldig -
ten bei der Reichsgewerkschast gesprochen bade . In diesem Zlusdruck

liege doch eine starke Verkennung der Tätigkeit eines Gewerkschaft ? -
angestellten . — Nach längerer Beratung verkündete der Vorsitzende

das Arlsil .
das gegen alle drei Angeschuldigten auf Dienstentlassung
lautet . Von der Gewährung einer Teilpension wird abgesehen .
da keine Gründe für eine milde Beurteilung der Handlungsweise der

Beschuldigten vorhanden seien und außerdem die Aussicht bestebe .
daß die drei Angeschuldigten in der Reichsgewerkschaft der deutschen
Eisenbahnbeamten einen ausreichenden Unterhall finden . ( Diese Art
der Begründung ist sehr anfechtbar . Sie erinnert an die Urteile , die

gegen sozialistische Redakteure Gefängnis statt Geldstrafe verhäng -
ten , weil die Geldstrafe nicht von ihnen getragen wurde . Red . d.
„V. " . ) Zur Begründung des Urteils führte der Vorsitzende aus : Die

Frage , ob die Angeschuldigten bei der Ausübung ibrer Tat Beamte

gewesen seien , wird bejaht . Ein Streikrecht für die Beamten
müsse die Kammer verneinen . Die Freiheit der politischen Ge -

sinnung der Beamten enthalte noch nicht das Streikrecht . Nach dem

Erlaß der Regierung , der das Streikrecht verneinte , konnte für die

Angeschuldigten der gute Glaube nicht mehr bestehen .

„ Dokumente ' " ües Ententefalschers .
Zu der bereits gemeldeten Festnahme des politischen

Hochstaplers und Dokumentenfälsckiers Erich Anspach durch
die Abteilung Ib des Berliner Polizeipräsidiums , über dessen
weitere Aussagen wir an anderer Stelle berichten , werden

uns verschiedene Proben der raffinierten Fälscherkunst An -

spachs mitgeteilt , aus denen wir den Text eines „ Sitzung s -

protokollsdesKabinettsrats vom 24 . März 1922 "

entnehmen .
Der Kopf des Schreibens enthält den Vermerk : „Reichs -

kanzlei I . - Nr . O. 213 c. 22 " .
Das Schreiben beginnt mit folgenden Motten :

„ Anwesend :
Reichspräsident Ebert

Reichskanzler Dr . Wirth
Reichsminister Bauer

Reichsminister Dr . Rathenau
Reichsminister Hermes
Reichsminister Schmidt
Reichsarbcitsminister Dr . Braun ,

Staatssekretär Fischer
Protokollführer : Ministerialrat Dr . Staudinger . "

In dem Sitzungsprotokoll werden sodann die Reden

wiedergegeben , die die einzelnen Sitzungsteilnehmer gehalten
haben sollen , und zwar handelt es sich um eine Besprechung
der „ damals neuesten Ententc - Rotc " . Dem Reichs -
kanzler Dr . Wirth werden u. a. folgende Worte in den
Mund gelegt :

„ Unter dem Schein des Entgegenkommens wird die Gesamtheit
der feindlichen Forderungen immer noch auf der Höhe des Unerfüll -
baren gehalten , um von Deutschland den Druck drohender Re -

pressalien nicht zu nehmen und um insbesondere in Frankreich stets
in solchen Möglichkeiten der Gewaltpolitik ein Ausflußventil für

innerpolitische Krisen zur Verfügung zu haben . "

Reichsfinanz minist er Dr . Hermes verbreitet sich in

längeren Ausführungen über die Belastung des deutschen Etat ? durch
die Ausgaben für die Beamten . Hierbei spricht er u. a. davon , daß
seit Ausbruch des Krieges die Zahl der Reichs - und Landesbeamten
„ eine Steigerung von 49 Proz . " erfahren habe .

Nach Dr . Hermes

ergreift Reichspräsident Eberl das Wort und wendet sich gegen
eine Aufbringung neuer Steuern .

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns wendet sich gegen
„die diktatorische Tonart der Note " und erklärt es für zweckmäßig .
„ durch «ine scheinbare Nachgielngteit zunächst Zeit zu gewinnen " .

Von Reichsministe r Dr . R a t h e n a u werden folgende
Worte wiedergegeben : „ Entgegen Dr . Brauns bin ich der Ansicht ,
daß wir die Forderungen zwar ablehnen müssen , aber unsere Be -

reitwilligkeit zu positiver Mitarbeit erklären müssen und Gegenvor -
schlüge bis an die Grenzen des Möglichen , d. h. m. E. Prüfung der

Frage , ob die Zwangsanleihe um etwa 30 Milliarden gesteigert
werden kann " . -

Nach einer weiteren Rede des Reichskanzlers Dr . Wirth heißt
es in dem Protokoll :

„ Reichspräsident Ebert schließt die Sitzung mit der Feststellung
der Einmütigkeit in der Ablehung der unerfüllbaren Forderungen
der Note . "

Am Ende des Protokolls befindet sich ein Stempel „ Reich ? -

Ministerium , Gcheimkanzlei " und der Vermerk : „beglaubigt , ge -
zeichnet Dr . Staudinger , Ministerialrat " .

Das angebliche Sitzungsprotokoll stellt von Anfang bis

zu Ende eine Fälschung dar , wie Anspach selbst zuge -
geben hat . Nach der Vernehmung eines Zeugen ist dieses
Protokoll von Anspach der hiesigen polnischen Gesandtschaft
überbracht worden und nach zwei Tagen von dem genannten
Zeugen bei einem der Polizei mit Namen bekannten Le -

gationssekretär abgeholt worden .

Die neugierige Post .
Politische Gesinnungsschnüffelei und Streikbekämpsung .

Wir hören , daß jetzt männliche und weibliche Post - und Tele -

graphenbeamte mit Wissen und unter Billigung der Verwaltung
mit der Frage behelligt werden , nach welcher Richtung sie politisch
und gewerkschaftlich orientiert seien . Auf diesen Auskünften werdet ,
dann sogenannte „ Streilstundenpläne " aufgebaut , die für die anti -

streiksicheren Teile des Personals vorgesehen werden . Darüber hin -
aus suchen einzelne Postdienststellen innige Beziehungen zur Tech -

nischen Noihilfe . Das geht so weit , daß jetzt schon Hakenkreuz -
geschmückte dunkle Jünglinge als „ Vertrauensmänner " bestimmter
Postämter sich unangenehm öffenllich bemerkbar machen . In der

gleichen Richtung liegt es wohl auch , wenn die Schupo gleich 60
Mann stark ins Fernamt einrückt , um sich als Technische Rothilse
ausbilden zu lasten . —

Soweit unser Gewähremann . Wir sind der Ausfassung , daß
die geschilderten Bestrebungen unsauber , ja in gefährlichem Aus -

maße vergiftend , den Dienst der Post zerstörend , wirken müsten .
Auf solche Art wird die Postverwaltung zu einem wahren Sammel -
decken aller Gestnnungsriecher und Schnüffler . Damit muß der Ge -

samtbctrieb von innen heraus zersetzt werden Das können sich die
dabei betroffenen Beamten nicht gefallen lasten , und sie werden es

auch nicht tun . Aber auch die Allgemeinheit kann verlangen , daß
diejenigen , die auf dem Wege sind , großes Unheil in einem wichtig ' n
Staatsbetriebe anzurichten , energisch zurückgepfiffen werden .



GeVerMQstsbewegung
Sattler - , Tapezierer - und Portefeuiller - Verbanö .

Aus dem Zahresberichk für I92t .

Preissteigerung ?- » und Tslocniwertung machen Lohnbewegungen

zum Dfluerzust - lirb . So galt es auch für den Verband in erster
L nie . die Löhne den veränderten Verhäimissen anzupassen . Der

Verband umfaßi die aroße Gruppe der Lederware nindu st rie
mit ungefähr 20 000 Beschäftigten , darunter SS00 weib¬

lich «. jiür d' -e Arbeiter würbe «ine Lohnaufbesserung von 70

bis 80 Proz . . für die Hilfsarbeiter von 8S bis 90 Proz . , für
die Arbeiterinnen von 95 bis 110 Proz . , für die Lehr -
l ! n g e eine solche von 100 Proz . in der Zeit vom 1. Januar bis
LI . Dezember erzielt .

Die zweitgrößte Gruppe sind die Tapezierer mit zirka
12 000 Beschästiglen . In dieser Gruppe besteht nur für Baden
ein L a n d e s' t a r i f . sonst nur örtliche Tarife . An Lohn -
«rhShiingtn wurden im Durchschnitt etwa 100 Proz . erzielt , doch
sind die unteren Lohnstusen nich . entsprechend nachgebracht worden ,
was bei den Rcichstarifen viel mehr der Fall ist . Ein soziales
Moment , das sehr zugunsten zentraler Tarife spricht . Die

qualifizierten Arbeiter «rhal . en im allgemeinen weit höhere . Löhne
als die örtlichen Mindtstlöhne , wie denn überhaupt die Nach -
frag, ? nach tüchtigen , erstliassigen Arbeits -
k r ä f t e n sehr lebhaft war und ist .

Die nächste größte Gruppe ist die Fa h r ze u g i n d u st r i e
( Auto - und Wagen bau ) , in welcher 3000 — 4000 Arbeiter , darunter
£ 00 weiblich « beschäftigt sind . Auch hier wurden Lohnerhöhungen
von 90 bis 100 Proz . erzielt , ebenlo in der Treibriemen -
Industrie , die zirka 2500 Arveiter , inklusive 200 weibliche ,
umfaßt . In der Gruppe Handwerksbetriebe ( Sattlereien )
sind zirka 3000 Arbeiter beschäftigt . Die Lohnerhöhungen betragen
70 —80 Proz . Bei einer Gesamtzahl von

38 208 Mitglieder im Jahresdurchschnitt
waren 1921 an Streiks und Aussperrungen 3K64 be -
teiligt , darunter 3S9 weibliche . Die Zahl der Streidage beträgt
£ 00 012 . Die Summe des entgangenen Arbeitsverdienstes betrug
3 238 019 M. Streikunterstützung aus der Hauplkasse wurde ge-
zahlt : 490 241,71 M. , aus der Lokalkasse 1SZ S94,KS M. Der Ber¬
ka nd erzielte im Jahre 1921 insgesamt eine Einnahme von
4 702 190 . 92 M. . die Gesamtausgabe betrug 2 747 032 S8 M. —
71, CO M. pro Kopf , davon entfallen lür Streiks 21,83 M. auf den
Slops des Mitgliedes , für Reisend «, Kranke , Arbeittlose 10,80 M. ,
für Agitation 4,40 M Im allgemeinen war die Steigerung der
Unkosten im Vergleich zum Vorjahre nicht erheblich , der Verband
hat äußerst sparsam gewirtschaftet Das ist mit zurückzuführen auf

die günstige Mrt ' chaf slage für diese Berufe ,
die sich auch darin ausdrückt , daß im Jahre 1920 für Arbeitslose ,
Kranke pro Kopf und Mi glied 25,70 M. ausgewendet wurden , im
Jahre 1921 aber nur 10,80 M

Trotz der gewaltigen Steigerung ' der Druckkosten stieg das Konto
für Zeitung , Redaktion und Drucksachen pro Kops und Mitglied nur
um 1 03 M.

Der Verband hatte am 31. Dezember 1921 ein Gesamtocrmögen
von 5 773 000 M. , davon waren 1 071 138,43 M. Lokalkassenbcständ «.
Der Mitgliederbestand betrug am 1. Januar 1921 38 153 , am
31. Dezember 1921 40 548 , mithin 2395 mehr .

sitv Beilegung des Konflikts im Ruhrbergbau .
Lochum . 11. Mai , ( Eigener Drahtbericht . ) Die Delegierten -

konferenz des Essener Bergarbeiteroerbandes trat heute in Bochum
zusammen , um zu den Vermittlungsvorschlägen der Regierung
Stellung zu nehmen . Die Konferenz spiegelte in deutlicher Weise
die durch fortgesetzte Drangsalierungen der Betriebsräte in den Be -
lrgschasten aufgespeicherte Erregung wider . Die durch die Kurz -
sichtigkeit der Unternehmer heraufbeschworenen Gefahren
können gar nicht ernst genug genommen werden . Wenn es
diesmal noch gelungen ist , die allgemeine Arbeitseinstellung zu ver -
hindern , so geschah es lediglich im Hinblick auf den Umstand , daß in
wenigen Tagen Schiedsgerichtsverhandlungen über den Reichs -
Manteltarif und besonders über Richtlinien zum Betriebsrätegesetz
stattfinden . Mit 203 gegen 119 Stimmen wurde folgende Ent -
schlicßung angenommen :

„ Die heutige Revierkonferenz stimmt dem Vorschlag der Re -
gicrungsvertreter zu . Die im Streik befindlichen Kameraden nehmen
möglichst sofort , jedoch spätestens bis zum 13. Mai die Arbeit wieder
auf . Nach Erledigung der Schiedsgerichisverhandlungen über den
Rahmenlarif und die Richtlinien zum Betriebsrätcgesetz wird eine
Rcvicrkonferenz zu dem Ergebnis Stellung nehmen . "

Jin Streikgebiet finden heute abend Belegschaftsversammlungen
statt , denen diese Entschließung unterbreitet wird .

Tie harmlosen Berbandstagssprenger .
In der „ Roten Fahne " wird den Lesern erzählt , daß bei der

Demonstration der Kommunisten gegen den Bauarbeiter -
Verbandsrag in Leipzig „nicht die geringste Gewalttätig -
leit seitens der Demonstranten vorgekommen ist " Es ist bei dieser
Berichterstattung nicht ausgeschlossen , daß das Blatt demnächst von
Gewalttätigkeiten der Delegierten gegen die Harm -
losen Demonstranten berichtet , die weiter nichts getan haben als
die Türen gesprengt , die Verhandlungen gestört und die Delegierten
ein wenig belästigt haben . — Die Geister , die unausgesetzt

'
gegen

die „ Burcaukratie " der Gewerkschaftsleitungen Hetzen und schüren ,
konstatieren dann „ ungeheure Erbitterung " gegen diese „ Bureau -
kratie " und freuen sich im stillen über ihr Werk . Die llebungcn
„ mit allen Mitteln der Niedertrocht und Demagogie " suchen die

harmlosen Zellenbauer den damit Bedrohten zu unterstellen . Die

Arrangeure der Demonstration reiben sich die Hände und höhnen ,

daß Paeplow , mit ihm die weitaus überwiegende Zahl der Ver -

bandstagsdelegiertcn , „sich nicht mehr sicher fühlt und vor den

eigenen Berufskollegen und Klassengenosien ausreißt " .
Wir müssen schon gestchen : so wenig Verständnis wir dafür

haben , daß sich deutsche „ Klassengenosien " gegen Bezahlung aus
dem hungernden Rußland in den Dienst der russischen

, Wclteroberer " gegen ihre deutschen Klassengenosien einspannen
lassen , ebensowenig Verständnis haben wir für die „ illegalen Me -

thodcn " wie sie im vorigen Sommer im Berliner Gewerkschaftshaus
und jetzt gegen den Bauarbciteroerbandstaq in Leipzig praktiziert
wurden , wie für die „ Schlauheit " und „List " mit der der „ Welt¬

kongreß " propagiert wird , um die „ Bewegung " in Fluh zu bringen

HRS- v. SkcOWÄWeil
der Altershilfe am

! 4. und 2S . Mai .

VerbindlichkcitScrklärung in Gcsamtstreitigkciten .
Die für das Wirtichafisleden außerordeullick , bedeulungs -

volle , biSber strittige Frage , ob der D e m o b > l in a cv u n g s

kommissar berechligr ist , Slbieds ' plüche in Gelamt

It r e i t i g k e i t e n für v er b i n d l i cki zu erklmen , rst aurb v o m
R e i rb s g e r i ck> t durch Urteil vom 0. Januar 1922 l » einem Proreß
des Zeniralverbandes der Steinarbeiler Deutschlands gegen die Ver -

einiaung der Haristeinindustriellen in der Oberlauny bejaht
worden . ' Das Urteil ist in der soeben erschienenen Nummer 8

des NeichsarbeitsblaitS abgedruckt .

Berliner Metallarbeiter und Gewerkschaftskongreß .

Die Ortsverwaltung Berlin des Deutschen Metallarbeiter -

Verbandes hat uns das Wahlergebnis ihrer Delegierten wählen zum
11. Gewerkschaftskongreß übermittelt . Es wurden 2 4 97 3 St im -

men abgegeben , wovon 1933 ungültig , mithin 23 040 gültige
Stimmen . Die höchste Zahl des Kandidaten der KPD . beträgt
14 178 Stimmen , die Höchstzahl des Kandidaten der UEPD . 8830
Stimmen .

Die Wahl der kommrinistischen Kandidaten a l s Folge der

Uneinigkeit der gemeinsam auf dem gewerkschaftlichen Baden
der Zl m st e r d a m e r R chtung stehenden SPD . - und USPD . -
Metallarbeiter bei diesen Wahlen haben wir gestern früh bereits er -
örtert . Nachdem nun das vollständige Wahlergebnis vorliegt , muß
es auch hinsichO - ch der Wahlbeteiligung noch kurz besprochen
werden . In 84 Lokalen hatte die Ortsocrwaltung chven Mit -

gliedern Gelegenheit gegeben , am Montag zur Wahl zu gehen .
Nicht ganz 25000 Mitglieder haben ihrer Wahlpflicht genügt ,
also etwa der fünfte Teil der Mitglieder , während ungefähr
100000 Gewerkschaftsmitglieder der Wahl fern -
geblieben sind . Die Zahl der SPD. - Metallarb >. iter und die
der mit ihnen snmpathisierenden Verbaandsmitglicder können wir

ziemlich hoch einschätzen und dam - t die Zahl derer , die absichtlich
der Wahl ferngeblieben sind , weh sie die Parole der SPD . -
Fraktion befo ' gten . Dtnnoch bleibt as Ergebnis , daß die Zahl
der Nichtwähler , der Gleichgültigen , weit größer ist , als die

Anhänger aller drei Richtungen zusammengenom -
men . Zugegeben , daß auch in der Borkriegszeit die Wälilbetei i -

g- ung ntemä s vollzählig war . Doch da es damals nur eine Rich -
tung , wenngleich Mehrheit und oppositionelle Minderheit gab , spielte
das für den Wahlausfall selbst keine Rolle . Beachten wir , daß heute
das Wahlrecht zu den össent ' ichen Wahlen errungen ist , daß auch die
weiblichen Gewerkschaftsmitglieder das Wahlrecht haben , dann
gibt dieser Wahiaussall aucb ! n politischer Beziehung zu denken .
Freigewerkschaftlich Organisierte , nicht Unorgani -
sierte und Gelbe hatten hier zu wählen : trotz der Wahlagitation der
USPD . und der KPD . wählte der übergroße Teil nicht mit .
Wo blieben die Kommunisten bei solchen Wahlen , wenn
es ge ingt , die Wahlbeteiligung auch nur am 70 bis 80 Proz . zu
bringen ? Beachten wir weiter , daß diese „ Nichtwähler " auch
zu keiner Versammlung gehen , sondern auch da den Kam -
in »nisten das Feld über ' asscn . Darin liegt für unser ganzes gewcrk -
schaftliches und politisches Leben , für die proletarische Bewegung ,
eine ungeheure Gefahr . Führen umere wirtschaftlichen Ver -
bällnissc in Bivbindung mit dem Paneistreit dazu , da s Heer der
Indifferenten immer mehr zu vergrößern , dann
sind die Folgen unschwer auszumalen . Die Gewerkschaften insbe -
sondere haben alle Ursache , durch intensive Aufklärungsarbeit dieser
Gefahr nach Kräften zu steuern . In diesem Punkte müsim sich all «

auf dem Boden der Amsterdamer ® e w e r k s ch a f t s -
internationale stehenden überzeugten Acwerk -
s cha stsmi tgl i e d e r einig sein , wie sie auch im übrigen
das Einigende weit stärker betonen und das wirklich
»der vermeintlich Trennende für ihre Parteiversammlungen zurück¬
stellen müssen . _

Schiedsspruch in der Blumen - und �federnindustrie .
Der Schlichtungsausschuß für die Bekleidungsindustrie

hat von Amts wegen die Parteien zu einem Termin geladen , um
den Streitsall zu beheben . Während die Arbeitnehmerseite erschien ,
glänzte die Arbcitgeberseite durch Abwesenheit :
statt dessen lag ein längerer Schriftsatz vor , in welchem die Arbeit -
geber ihr Verhalten zu rechtfertigen suchten . Trotz der Abwesen -
heit der Arbeitgeber verhandelte der Schlichtungsaus -
schuh , nachdem die Arbeitnehmer entsprechende Anträge gestellt
hatten . Nach längerer Beratung fällte der Schlichtungsausschuß
einstimmig einen Spruch unter Anführung folgender Gründe :

„ Die bisherigen Lohnsätze der Branche sind nach Ansicht des

Schlichtungscmsschusies nicht zeitgemäß , auch die arbeltgeber -
seits gemachten Zugeständnisse erscheinen zum Teil nicht als aus -
reichend . Da die Verhandlungen sich seit Anfang April ergebnislos
hingezogen haben , erscheint der Streik an sich verständ -
l i ch , immerhin wäre es angebracht gewesen , wenn die Arbeit -
nehmer vorher den Schlichtungsausschuß angerufen hätten . Die
Sachlage gebot auf alle Fälle ein Eingreifen des Schlichlungsaus -
schuffss .

Nachdem in der Verhandlung die Arbeitnehmer den Antrag
auf Fällung eines Schiedsspruches gestellt hatten , lag ein Anlaß ,
wegen Abwesenheit der Arbeitgeber zu vertagen , nicht vor , zumal
die Arbeitgeber es abgelehnt hatten , überhaupt zu
oerhandeln, , andererseits die Verhältnisse der Branche durch
die schrift ' iche Aeußerung der Arbeitgeber und den mündlichen Vor -

trag der Arbeitnehmer als geklärt erschienen . "
Die Parteien sollen sich über die Annahme oder Ablehnung

innerhalb drei Tagen äußern . Die Arbeitnehmer haben be -
reits die Annahme erklärt ; an der Arbeitgeberscite liegt es

nun , sich zu erklären und dann zum Ausdruck zu bringen , ob sie
den Frieden wollen oder Fortführung des Kampfes . Die Stimmung
unter den Streikenden ist vorzüglich und die Haltung derselben ,
welche zum größten Teil das erstemal in einem solchen Kampfe

stehen , geradezu bewunderungswürdig .
Wir machen nochmals alle Arbeiter und Arbeiterinnen darauf

aufmerksam , daß sie den Streikenden nicht etwa in den Rücken

fallen . Uebt Solidarität !
All - arbeiterfreundlichen Blättcr werden um Abdruck gebeten .

Differenzen in der �igaretten - Jnduftrie .
Die in der Zigarettenindustrie Groß - Berlins beschäftigten Ar -

beiter und Arbeiterinnen befaßten sich gestern abend mit dem Er -

gebnis der Lohnverhandlungen . Seltionsleiter Benthe berichtete .

daß die Arbeitgeber die insbesondere geforderte Herabsetzung der

Altersgrenze für jugendliche Arbeiterinnen von 18 auf 17 und von

20 auf 18 Iahte abgelehnt haben . Ihr Angebot war : für Arbeite -

rinnen bis 18 Jahre 300 bis 400 M. , für solche über 18 Jahre 400 ,

450 , 500 und 550 M , im Maschinen - und Tabaksaal mit 25 M. Zu -

läge , wenn an der Maschine beschäftigt . Die Zupferinnen mit ihrer
„ angenehmeren " Arbeit sollen diese Zulage nicht haben .

Da dieses Zlngebot als undiskutabel erklärt wurde , zeigten sich
i ' . : Arbeitgeber bereit , alle Gruppenlöhne der . Arbeiter um 50 M. ,

' die der Arbeiterinnen um 25 M. zu erhöhen und den Zuschlag im

Maschinen - und Tabaksaol ohne Ausnahme zu bezahlen .
Einstimmig wurde beschlossen , daß die von der Organisation ge -

I forderten Löhne für April gelten sollen , während für Mai eine Er -

böhung um mindestens 100 M. wöchentlich erfolgen müsse . Diesen
Beschlüssen folgend , soll weiter verhandelt werden .

Angestellte des Kolonialwaren - und Feinkost - Kleinhandels 1
Die Ärbeiigeber babe » unsere gcrecbien Forderungen gestern ob -

gelehnt . Wir fordern umere . Kolleginnen und Kollegen a»i ,
sofort in den Betrieben die Abstimmung für oder

gegen de » Streik vorzunehmen . Wir bitten , die Rei ' ul -
täte der Abstimmung sororl icbriflürb oder persönlich nach unserem
Verbandsbureau . Belle - AlIionce - 2ir . 7,10 . Zimmer 10, zu übermitteln .

Zeniralvcrband der Aiigestcllien .

Die böhmischen Glasarbeiter mußten ihre monatelang geführte
Lohnbewegung mit dem Abschlüsse eines Kollektivvertrages beenden ,
mit dem sie eine Lohnkürzung von 10 Proz . in Kauf nehmen mußten ,
gegen die sie sich gewehrt hatten .

Verband der Buchbinder »nd Vapierncrarbcitcr . ckiuis », Karton - und Kar »
tonnagenbranchc . tzreilog sZd llhr im Lokal „Äönigsbant " , Große Frankfurter
Ciraße 117. Branll enverfammlung . Bericht von den Chemnitzer Verhandlungen .
Die für die Wellpappbranche siir Freitag angesetzte Brancheuverlammlung fällt
aus . Die Branchcnlcilung .

Deutscher Werkmeis ! er »e: band . Fachgruppe Metallindustrie . Für sämtliche
Beirlebs », Leruauensicuie sowie Funktionär « der Fachgruppe Metalljnduslric
Versammlung heule Freitag k llhr in der Neuen Philharmanic , fiopemckte
Straße 96—97. Metall iaris .

Verband der Gemeinde - »nd Statsar beiter , Filiale Eroß - Dcrlin . Branche
Varl , Friedhof und Siedlung . Freitag , den 12. Mai , 6?4 Uhr odcnds , Delc -
giertenversrnunlung bei Vocier , Webcrstt . 17. Tagesordnung : „Bericht vom
Krankenansschuß und Mantellarif , betr . Feitverträgc " .

Dcnlscher Kolzarbcitcrocrband , Vcrwaltungsslcllc Berlin . Sonnabend , den
19. Mai . nachmittags 2' /.. Uhr, im Arbeitslosensaal , Nunzestr . 30, Versammlung
der Modell » uild Fabriitlschler ous den Privatbctrichci ! . Tagesordnung : „De»
richt Uder unsere Lohnverhaiidlunge »" .

Achtung , kislcnnccher ! Gemeinsame Bersemmlung aller Kisienmacher Mon -
lag 6 Uhr im Saal 6 des Gewerkschasishauscs , Engelufer 24—25. Unsere Lohn »
bewegung , Bekä lußfaffi ' ng. Alle Berliner Kisienmacher werden ersucht , an
dieser Versammlung icilzunchmcn , da wichtige Bcschlllsse zu fassen sind.

Die Branchcnleitung .
( Siehe auch den Anzeigenteil . )

Beranlw . für den redakl . Teil : Fron , Kliihs Berlin - Lichtirsildez für An»
zeigen : Th. Glocke, Berlin . Verlag LorwärlS ' Vcrlag G. m. b. b, . Verlin . Druck:
Borwärls »Bnchdr »ckcrciu . Berlaasanstatt Bciul Singer u. Co. , Berlin , Lindensir , 3.

Hierzu l Beilage .

mslavi «-
Millen

<9(1. gclchüd »
ju « vesinfektion der INund » und Lachenhihle

besonder » bel

SclWk, öol entjünoung , velMimung
Erhältlich in den Apotheken u. Drogeiien

Esa

preiswertes Angebot zu Pfingsten ! !
flerrsn - Slielel , Rindbox , gedoppelt 410, - , Cbevreanx und Rind -

cbevreaux 480, - 95. - 695 . -
Herren - Sliefel

....................

39 o- 876 . - 345 . -
aurschen - Sliefel 36/39 . . . . . . . . . . . . .260 . - 891 . - bis 495 . -
Oamen - ilieke , Hocischaft . . . . . . . . .425 . - 357 . 50 285 . - 175. -
Qgmen - Halljschuhe , schwarz . . . . . . . . . . .. . . . 845, - 285, -
Damen - Halbsctauhe , braun . . . . . . . . . . . . . .625 . - 475 . - 885 . -
Leinen - Iimler - Schube , weiß , 31/35 . . . . . .

. . . . . . . . . .

98. -
Daraen - LeiDen - Schuti « , weiß u. schwarz , Gr . 36/37 66. - bis 113 . 76
TuiNsehnhe , mit Chromsohle , 25 30 18, - , 31/35 79 . 20 , 36 42 102. -
Tumscsinhe , mit Ledersohle , 36/42 . . . . . . .108. - . 43/46 188. -
Daraen - SlrBcn | ) fe , braun , grau , weiß , und Klkirter - Strümple zu noch

biilicen Preisen .
Veiße Hemdemuche 46. - . weiß Haiti . SO breit

. . . . . . . . . .

88. -
ceinen , 80 breit 52. - , 130 breit 85. - , Mo! eskin . feldgrau , zu

Arbeitsanzügen 08 -
Herren - Hemden , grau gute Qualität

. . . . . . . . . . . . . . .

42 . -
Herren - HirraalllenrJen , m t u. ohne Einsatz , mit soliden Stre fen

He ren - Anidne , prima Qualität , moderne Stoff ' . 8500 . - 8060 . -
2938 . - 1850 . - 1050 . -

Herren - Schiflpfer

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

8 50 . - 1250 . -
Herren - Hosen , leidgrau und schwarz , prima Verarbei ung . »■

allen ( iiößen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . .nur 28- . -
Herren - Hosen , gestreift

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

695 . - 450 . -
Herren - und Hinder - HfQlzen

. . . . . . . . . . . . . . . .

von 16. 5 an
Rnaben - Wascli - AnzüBe, ic nach Größe . . . . . . . .von 205 . - an

Unsere Schlager :
Hemdentuch ( Mengenabgabe vorbehalten ) . nur 32 . 50

Knaben - Ancüge , bau Leinen 1 22 . 50 2/25 . - 3/29 . 50
4 35 . - 5 33 . 50

Herren = Sportpaletots

. . . . . . . . . . . . . .

375 .

NEU !

Mengenabgabe vorbehalten !

Herren = Stofie , enorm billig

j . Annahme von

Scliuhreparaturen

neu :

Damen - Hlnlel . Covercoat . . . . . .. . . . 950 . - 980 . - 1120. - 1700 . -

Daraen - ' ilniel , Tuch . . . . . . . . . . . . . .750 . - 797, - bis 1860 . -

Damer. - Sflänel , Vpakka . . . 844 . - Slaübmlntel . . . 588 . - 812. -

Damen - Blusen , Mousselin , gestr . Leinen . . . . . . . .143 . - 118. -

Oamen - B. usen , Sportfasson , römische Streifen und weiß Natte

158. - 185. - 225 . -

Damen - Rücke , blau und Schotten . . . . . . . .von 175. - bis 266 . -

Kinder - Kleidchen , in Mousselin und gestr . Leinen je nach Größe

von 85. - an

Oamen - Kielder , Frott6 . . . . . . . . . . . . . . . .556 . - 886 . - 870 . -

Damen - Hleider . Wollstoff . . . . . .1053 . - 975 . - 475 . - 400 . - 240 . -

Hauskleider aus gestr . Leinen und Mousselin . . . . 815. - 283, -

Hiusschürzen . . . . . .136. - 174 . 25 180. - MS. - 128. - 119 . 50 116 . 50

Verkauf an alle Einwohner öroU = i5erlins !

KUG Kleider - Vertrieb G . m . b . H .
B vk WM Hiinpt ii lllt ; K<iinii >ian <liinti - n » ti ' » B« M» 81

Ü. aePkaulNHt < - lle : War * . a». er 8t > alle litt
tt . \ erkau immI el le : l,ic itenbrrj ; t > a»> l »t . Allee tSJ
41. VerkanfNKtelle : Xenklllln . Urriinei str 47 - 4 - »
5 . VerknnfKKtello : \ or < leii , 1lliller « traße 181
O. Verl - anfRotelle : Wilmersdorf . Caieaeleratr . 17
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Hsrlms Haushaltplan 1922 .
Po izeidebatte mit dem « blichen Krakeel .

Die Stadtverordnetenversammlung kann jetzt
endlich an die Prüfung des ihr wieder mit reichlicher Verspätung
vorgelegten chaushaltplanes für 1922 herangehen .
Gestern führte ihn der Kämmerer Karding mit einer Rede

ein , die an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig ließ . Der nue
chanshaltplan ist aufgebaut auf der Erwartung , daß die G e - �
meinden künftig einen größeren Anteil an der '

Reichseinkommen st euer erhalten . Geschieht das nicht , i

so muß die Stadt Berlin ihre Slusgaben noch sehr
viel weiter einschränken , als dieser Haushaltplan es

bereits getan hat . Der Kämmerer wandte sich aber scharf gegen
die Uebertrcibungen , die von den rechtsstehenden Parteien (z. B.

kürzlich wieder von Pkarrer Rode in einem deutschnationalen Blatt )
über die finanzielle Lage Berlins verbreitet worden sind . Die

Fraktionen werden sich erst in der nächsten Sitzung äußern . — {
Nachher folgte eine mehrstündige Streiterei um den Protest - �
streit der Gemein dearbeiter und das Vorgehen
der Polizei gegen sie . Redner der Kommunisten . Unab -

hängigen und Deuischnationalen sprachen ( oder vielmehr : schrien )
'

zur Begründung der von ihnen eingebrachten Anträge , und ab - I

wechselnd sorgte die Rechte oder die äußerste Linke für den be -

gleitenden Radau . Unser Genosse Franz Krüger stellte fest ,
daß gerade die Deutschnationalen . Unabhängigen und Kommunisten
durch Verschleppung der Lohnangelegenheit die be -

bäuerlichen Vorkommnisse verschuldet haben .

In der heutigen , kurz nach S Uhr begonnenen Sitzung wurde zu -
nächst die Vorlage betreffend die Neuordnung des Kranken -

pflegeausbildungswesens und die Umbildung der städti -
schen Schwesternschaft in eine Krankenpflea�organisation an den all -

gemeinen Krankenanstalten der Stadt Berlin weiterverhandelt . Da - �
bei gelang es den Vertretern der Linken , entgegen dem Ausschuß -
ontrag , den ursprünglichen Maqi st ratsvor schlag zur
Annahme zu bringen , die mit 96 gegen 93 Stimmen erfolgte .
Danach wird die Krankenpflcaeschule neben 299 Schülerinnen 199

Schüler zu der jetzt ministeriell vorgeschriebenen zweijährigen Aus - �

b' ldung aufnehmen : es ist damit dem Bestreben der Büraerlichen , �

dem weiblichen Geschlecht sein bisheriges Monopol auf diesem Ge -
biete nahezu in vollem Umfange zu erhalten , ein Riegel vorgeschoben .
Entsprechend den Anträgen Heimann - Wenl wurde äuch die Monat -

liche Barentschädigung von 139 auf 239 M. heraufaesetzt . Die

krampfhaften Versuche der Rechten , diese ? Ergebnis wieder zunichte
zu machen , scheiterten : ein Antrag v. Eynern auf Dornahme einer
dirtten Lesung fiel mit 96 gegen 96 Stimmen .

Nachdem hierauf ein Dringlichkeitsantrag aller Fraktionen auf .
Eingruppierung der Turnlehrerinncn an Lyzeen nach staatlichen
Grundsätzen und auf Nachzahlung der Differenzen ab 1. April 1929
angenommen war , brachte der Kämmerer Dr . K a r d i n g in einer

cinstündigen Rede den Stadthaushalt für 1922 ein . Aus
dem Vortrage , der gemäß einem Zlntrag H e i in a n n ( Soz . ) im

Hinblick auf das wertvolle in seinem Inhalt gebotene Material als -
bald gedruckt und den einzelnen Stadtverordneten rechtzeitig zu -
gänglich gemacht werden soll , können hier nur einige wenige Haupt -
daten wiedergegeben werden . Die

Gesamtausgabe beträgk Iiis Milliarden

gegen 6 im Vorjahre : die Ausgabe ist gegen 1919 auf das Achtiache .
der Anteil Berlins an der Reichssinkommensteuer aber nur auf das

Dreifachs gestiegen . Di ? Cinnahmeouellen der W o h n u n g s -
l u x u s st c u e r und der Hausange st eilten st euer sind vom
Reichsratbzw . vonderAufsichtsbehö . rdeentwertet
worden . Die Gewerbesteuer wird für 1922 stark angespannt , die

Grundsteuer verdoppelt . Die Schaffung von Groß - Berlin
hat wertvolle Verbesserungen der Wirtschaftlich -
keit zuwege gebracht : auch in den städtischen Werken hat die

Wirtschaftlichkeit zugenommen , die Zahl der nichtftändiqn Zlnge -
stellten und der Arbeiter ist um 7399 vermindert ; bei den B e a m t e n

ist eine Steigerung der Leistung durch die Einführung
des Achtstundentages erreicht worden . Der Gcsamtverlust
aus der Kriegswirtschaft beläuft sich auf 1399 Millionen . Das Wirt -

schaftssvstem , das zuletzt bei der Nord - Süd - Bahn durchgeführt wurde ,
soll auch bei der F l e i s ch g r o ß m a r k t h a l l e, bei den st ä d t i -

schen Häfen und eventuell bei der Straßenbahn Anwen -

�
dung finden . Die Schwierigkeiten bei der Aufnahme von Anleihen
führt der Kämmerer auch auf den Eindruck zurück , den die Berichte
über die „ unglücklichen Formen " der Verhandlungen
im Berliner Stadtparlnment fortgesetzt in der Provinz
hervorrufen . Für die weitere Vereinfachung der allgemeinen Ver -

j waltung wird auch ferner seitens der Verwaltung alles aufgeboten
�werden .

Um ' AS Uhr trat sodann die Versammlung in die Erörterung
der Anträge ein , die sich mit den

Vorgängen am 2. Mai vor dem Rakhause
befassen . Der Vorsteher C a s p a r i teilte mit , daß Oberbürgcr -
meister Boß durch eine Vorstandssitzung des Deutschen Stödtetages ,
Bürgermeister Ritter durch Teilnahme an einer Reichsratssitzung
zeitweilig oerhindert sei . Nach Schumacher ( Komm. ) , der sich
in Angriffen gegen den „ Vorwärts " , gegen den Polizeipräsidenten
Richter , gegen die Schupo , gegen den Heineschen Schießerlaß er -
ging , sprach in der Form sehr viel gewählter , in der Sache vielleicht
noch schärfer Dr . Moses von den U. Soz . K u b e als Vertreter
der Deutschnationalen forderte den Magistrat auf , für den Schutz
der Arbeitswilligen zu sorgen und die Urbeber und Teilnehmer
des Streiks zu maßregeln . In der Aussprache beschränkte sich das
Zentrum auf eine formulierte Prinzipienerklärung , die sich mit der
im Landtage von Prof . Faßbender deckt . Dave ( Dem. ) billigte
durchaus die zur Sicherung von Ruhe und Ordnung getroffenen
Maßnahmen , bedauerte aber das Ausbleiben jeglicher Erklärung
vom Maoistratstisch und lehnte schließlich auch den Antrag der
Rechten ab , da „die S ' ene nickst zum Tribunal werden " dürfe . Ge -
nosse Krüger , der nach ' A10 Uhr zum Wort kam , stellte fest , daß
es vor allem darauf ankomme , die Wiederholung
solcher Zusammenstöße zu verhindern , und in dieser
Hinsicht seien zwischen dem Polizeipräsidenten und den Gewerkschaf -
ten R- chtlinien und Grundsätze vereinbart worden , die jede Bürg -
schaft für die Erfüllung dieser Erwartung böten . Nicht gegen den
Magistrat hätte die städtische Arbeiterschaft demonstriert . Die Kom -
munisten hätten mit äußerster Kraftanstrengung die Vorgänge des
2. Mai agitatorisch gegen die Sozialdemokratie auszuschlachten ver -
sucht , und dabei habe die

„ Rote Fahne " mit Toten und verwundeten nicht gespart .
Die Sozialdemokratie sei der Ueberzeugung , daß die Agitation der
Kommunisten gerade den Bestrebungen auf Sozialisierung den
schlimmsten Abbruch zu tun geeignet sei und jedenfalls zur
BeruMgunq der Erregung in der Arbeiterschaft nicht beitrage . Die

sozialdemokratische Fraktion lehne daher sämtliche An -

träge ab mit Ausnahme des kommunistischen Antrages , der ver -
langt , daß die Technische Notbilfe nicht zu einer Streikbrecherorga -
nisätion ausgebaut werde . Die Partei stehe hier mit ihrer Auf¬
fassung durchaus auf dem gleichen Boden .

Ein Antrag auf Vertagung der weiteren Beratung wurde ab -

gelehnt . Bei Schluß des Berichtes dauerte die Sitzung fort .

«liefern konnte , geradezu gesagt , „ er solle etwas erfinden " .
. So erzählte er auch von einem Auftrag , den

verbleib der sieben deutschen weillragcnden Geschütze

zu ermitteln . Als er darauf erklärt habe , die könne er doch rn
mehr ermitteln , weil sie ja gesprengt seien , habe man ihm gcsaa
dann solle er wenigstens die Konstruktionspläne beschaffen
Dazu habe er sich außerstande erklärt . Heber die Stellende -
i e tz u n g des Reichsheeres dagegen konnte er aus eigener
Phantasie sehr wohl die erwünschten Mitteilungen machen , ebenso
über die Gcheimoereinizung von ehemaligen Hecresfliegern und den
Ring deutscher Flieger , über die er nach verschiedenen Acußerungcn
nach Mainz berichtete . Auch einen geheimen Eisenbahn -
Mobilmachungsvlan für den Fall eines neuen Kricaes konnte
er liefern . Um dos Bild seiner Persönlichkeit zu vervollständigen

1 sei noch miineteilt , daß Anspach der 12. Kompagnie des Infanterie -
Regiments 161 im ' Feldzui angehört hat und bei diesem Truppenteil
verwundet wurde . Im Okiober 1918 ist er desertiert . Für die wei -
teren Ermittlungen ist die Mitteilung wichtin , daß der Fälscher unter
den Namen Paul Kerbach , Dr . Erich Kerb ach , Frank Walter
Heuer und Dr . Erich Burghnrdt aufgetreten ist . Unter diesen
Namen hat er verlckiiedentlich politische Agitationen getrieben . Eine
Zeitlang war er Mitglied des Spartakusbundes . Es
schwebte auch schon einmal ein Prozeß gegen ihn, ' aus dem er jedoch
durch die Revolution befreit wurde . Einmal sollte er verhastet wer -
den , als er unter falschem Namen auf einer Bank in der Veh .
renstraße arbeitete . Hier hatte er aber einen Wink bekommen ,

z so daß er sich der Festnahme entziehen konnte . Später wurde dann
sein Aufenthalt in Steglitz ermittelt . Als Beamte der Abteilung la
ihn dort überraschten , oersuchte er zu entfliehen , indem er über einen
Bretterzaun kletterte . Er blieb jedoch mit dem Hosenboden am Zaun

i hängen und wurde ergriffen . Trobdem gelang es ihm , feine Frei -�
heit wiederzugewinnen , um seine Fälschungen fortzusetzen .

Bei dem Bericht im gestrigen Abendblatt über den Fälscher
i Anspach ist uns «in Irrtum unterlaufen . Die Mitteilungen ent -
>stammen nicht der dort genannten Korrespondenz , sondern der Poli -
>zeikorrespondenz „ Berliner Neuigkeiten "

Unentwegt „ Königlick » i

Die Zälstberaffare Anspach .
Steuc �cststcllnngen und �euqcnaussasteu .

Das Material , das sich gegen den Meisterfälscher Anspach und

gegen seine bisher persönlich noch nicht genannten Abnehmer und
— Auftraggeber häuft , wird immer umfangreicher und verwickelter .

Ein absonderlicher geistiger Defekt des gefährlichen jungen Mannes

scheint sich auch in der Tatsache zu äußern , daß er nach seiner Fest -
nahm « äußerte : „nicht für Geld für die Entente gearbeitet zu haben ,
sondern nur um seinen Machtkitzel zu befriedigen " . Wiederholt soll
er sich gerühmt haben , daß er „ der eigentliche Leiter der

deutschen Außenpolitik " sei. Mit Freude und Befriedigung

habe es ihn jedesmal erfüllt , wenn er die Wirkung einer Fälschung
in diplomatischen Verhandlungen und Noten gesehen habe und jedes -
mal habe ihn diese Wirkung zu einer neuen Fälschung angestachelt .

Seiner Behauptung , daß er sich für seine Fälschungen nicht habe
bezahlen lassen , stehen Aeußerungen zu anderen Personen gegenüber ,
die auf das Gegenteil schließen lassen . So bekunden Leute , daß er
ihnen gesagt , er hoffe mit Polen in Geschäftsverbindung
zu kommen . Ob die Ententestellen wirklich alles für „echt " gehalten
haben , steht dahin . Bekannten gegenüber hat sich Anspach dahin ge -
äußert : Man habe ihm in einzelnen Fällen , gienn er kein Material

Wie ein Hohn auf die Republik muß es wirken , wenn
man immer wieder in Aushängen und Anschlänen mancher Be -
Hörden noch den Gebrauch der Bezeichnungen „ König -
lich " oder „ Kaiserlich " findet . Ob die Austilgung nur aus
Unachtsamkeit bisher verbummelt worden oder aus Dickfelliokcit ab -
sichtlich Unterlasten worden ist , lSüt sich in der Regel schwer ent -
scheiden . Aus den Mitteilungen , die uns über solchen Unfug noch
bis in die allerletzte Zeit immer wieder zugegangen sind , können wir
nur gelegentlich eine kleine Auswahl wiedergeben . Heu ' - wollen
wir einige von noch „königlichen " Behörden unterzeichnete Bekannt -
machungen niedriger hängen , die man in Berlin auf offener Straße
sehen kann . In der Invalidcnstraße stehen vor und hinter ihrer
Ueberführung über die Lehrter Bahn ein paar Tafeln , auk denen
die „ Königliche " E i s e n b a h n d i r e k t i o n sagt , daß die
Brücke nicht mit Lasten über 19 999 Kilogramm befahren werden
darf . Nicht weit davon , am Ufer des dort vom Humboldthafen aus -
gehenden Schikfahrtskanals nach Spandau , wird Unbefugten das
Betreten des Geländes der Hamburger Bahn verboten durch eine
Tafel , die von dem „ Königlichen " B e t r i e b s a m t III unter -
zeichnet ist . Am entgegengesetzten Ende Berlins , in der Stralauer
Allee , sind an dem Gemäuer der Rinsbahnüberführuna ein paar
Tafeln angebracht , auf denen der „ Königliche " Polizei -
Präsident anordnet , Schritt zu fahren . Alle diese noch aus der
„königlichen " Zeit überkommenen Tafeln in der Invalidenstraßs ,
am Schiffahrtskanal und an der Stralaucr Allee sind bemalt , so
daß eine Avstilnung des Wortes „ Königlich " ohne viel Mühe und
Kosten mit etlichen Pinsclstrichen zu besorgen wäre . Wir müssen
uns wundern , daß noch nicht aus der Bevölkerung jemand versucht
hat , den Behörden die geringe Mühe abzunehmen und eigenmächtig
den ungehörigen Zusatz zu beseitigen . Frei ' ich wollcn wir das
keinem raten , denn empfindliche Behörden könnten so etwas als
Sachbeschädigung übelnehmen , die vom Gericht rücksichtslos bestrast
wird . Das hätte noch gefehlt ! Bei dieser Gelegenheit mächten wir
anfragen , ob nicht auch am Gebäude des Amtsgerichts Neu -
kölln das fandstcinerne „ Königlich " ausgetilgt werden soll . In
vielen Zuschriften an uns ist das immer wieder gefordert worden ,
meist mit dem 5) inweis , daß gerade in einem Ort wie Neukölln das
„ Königlich " als Provokation wirken nmß . Oder ist inzwischen doch
endlich die Austilqung erfolgt ? Auch die T a u b st u m m e n a n -
st alt in Neukölln hätte längst die an ihrer Front prangende
Bezeichnung „ Königlich " abtun können .

Der Ruf durchs Fenster .
' Roman von Paul Frank .

Albert Rcuß fühlte , allein geblieben , den unangenehmen
Druck gegen die Schläfen in erhöhtem Maße ; ihm war , als

sitze ihm um die Stirn ein eiserner Reif . Ringförmig kreiste
die Beklemmung um seinen Kopf , dem er trotz mehrmaligen
Schüttelns keine Erleichterung zu verschaffen vermochte . Er

empfand gleichzeitig eine Mattigkeit , eine Niedergeschlagenheit ,
c . ne seltsame Schwere in Händen und Füßen . Er hatte die

Augen geschlossen und stellte fest , als er die Lider nach einer
Weile öffnete , daß Ludwig ihn ebenfalls verlassen hatte . Er

drehte sich mit seinem Fauteuil , dessen Bauart solches ge -
stattete , herum , streckte beide Beine weit aus und ließ den
Blick auf die gegenüberliegende Wand fallen , an der auf einem

Haken neben dem Lorbeerkranz das Kostüm hing , das er heute
abend zum erstenmal getragen und das er eben abgelegt hatte .
Seine Farbe , die er erst nach langem Zögern ausgewählt
hatte und die ihm vornehm und geschmackvoll erschienen war ,
tat ihm , ohne daß er sich über die Veränderung Rechenschaft
zu geben wußte , weh , stach ihm , unvermittelt grellrot gewor -
den , ins Auge . Auch wuchs die Fläche , ebenfalls rot ent -

flammt , plötzlich ins Maßlose . Ihm war , als hätten die Kranz -
schleffen sich über die ganze Wand verbreitet und schließlich
den Raum erfüllt . Aus dem Spiegel , den er mit einem scheuen
Blick nur streikte , stachen strahlende Blitze ihm entgegen . Ein

Schwindelgefühl überkam ihn , da um ihn her eine Legion von

Sternen zu tanzen schien , deren strahlende Helligkeit das Meer

von Purpur überglänzte , das ibn zu verschlingen drohte . Ein

Kältegefühl überrieselte seinen Rücken , das durchaus nicht zu
dem Flammenmeer passen wollte , das ibn ungestüm verdrängte
und >«rsengte , und zugleich war ihm . oi ? verliere er ieden Halt
unter den Füßen , als versinke er ins Bodenlose . Er saß reglos
da , hörte nichts , sah nichts , k�ern von seinem Ohr war eine
leise Stimme bemüht , ffch ver ' täiOlich zu machen . Er richtete
den leeren Blick ins Antlitz seines alten Dieners , dessen Züge
ihm eben noch fremd gewesen waren , die er aber alsbald ,
nachdem er sie eine Weile ernsthaft betrachtet hatte , voll freudi -
per Genugtuung erkannte . Aus den Kranzschleifen , aus der
Kontur des Kostümrockes zuckten hier und dort noch blaßrotc

Flämmchen , die jedoch seltener hervorbrachen und schließlich
gänzlich erstorben , worüber der Schauspieler eine aus -

gesprochene Befriedigung empfand .
„ Was hat der gnädige Herr nur gehabt ? " fragte das

Faktotum in besorgtem Ton . „ Daß der gnädige Herr geschlafen
haben , kann man wobl nicht annehmen , weil die Augen doch
offen gewesen sind . . . "

„ Natürlich sind meine Augen offen gewesen . . sagte
�der Schauspieler langsam , wie erwachend .

„ Aber ich rufe doch schon eine langmächtige Zeit , ohne
eine Antwort zu bekommenl Ich bin ordentlich froh , daß der

i gnädige Herr sich wieder gerührt hat . . . Sa einen Scherz
dürfen der gnädige Herr aber nicht mehr machen . . . "

Zllbert Reuß nahm sich zusammen , half mit den auf die
beiden Lernen gestützten Armen nach und erhob sich . Es ging
leidlich gut .

„ Wie lange mag der Scherz wohl gedauert haben ? "
fragte er .

„ Rur ein paar Minuten, " antwortete der Diener . „ Aber
mir war ' s lange genug . Mich so zu erschrecken ! "

Der Schauspieler stand leidlich stramm und schloß , um
sicherer aus den Beinen zu stehen , die Hacken . Das war kein

SHerz . mein lieber Ludwig , dachte er . . . Aber ' ch weiß näm -

lich selbst nicht , was es gewesen ist . . . Ich werde doch nicht
krank werden woll - n ? Unsinn ! Das darf nicht kommen , ge -
rade jetzt , wo das Gastspiel vor der Tür steht . . . Er schüttelte
den peinMien Gedanken eilig ab und besann sich der lang -

wierigen , mühevollen Proben , die er nun überstanden , die

mit der Premiere , die glücklich hinter ihm lag , ihr Ende ge -
funden hatten .

„ Kein Wunder , nach der anstrengenden Rolle . . . " wen -
dete er sich an Ludwig , der ibm beim Anlegen des Pelz -
mantels behilflich war . „ Die frische Luft wird mir hoffentlich
gut tun . . . " j

„ Bestimmt — ganz bestimmt . . . Wünscht der gnädige
Herr viellesPt . daß ich ibn begleite ? "

„ Blas källt d. ir ein ? Wegen des leisten Unwohlseins vor¬
hin ? Das vergessen wir alle beide ! Auf Wiedersehen , mein

Sohn ! " Er brannte , in alter Gewolmheit , obwohl das Rau -

chen im Hause streng verboien war , die allabendliche Zigarre
an , rückte den Hut aus der Stirn und verließ seine Garderobe .
Als er den Schneckengang der Treppe abwärts stieg , fühlte er

sich erträglich unbehelligt , abgesehen von jener leichten Dumps -

heit , die hartnäckig hinter seiner Stirn sich eingenistet hatte .
Der Türhüter begrüßte ihn ehrerbietig , überreichte ihm einen
Brief , den der Schauspieler , ohne einen Blick auf den Umschlag
zu werfen , in die äußere Manteltasche schob , und öffnete die
Tür , vor der die jugendlichen Schwärmer Aufstellung genom -
mcn hatten , die entschlossen waren , die Feier , die der eiierne
Vorhang unerbittlich abgeschnitten hatte , der Winterkälte zum
Trotz , im Freien fortzusetzen , und die . als sie seiner erfreut
ansichtig geworden waren , in einen Schwall von Hochrufen
ausbrachen , die er , eine Weile auf denn Treppenabsatz vorerst
geduldig verharrend , hierauf lächelnd abzuwehren versuchte ,
was ihm jedoch nicht gelang . Er mußte die ursprünglich ge -
faßte Absicht aufgeben , das Abfluten des Getümmels abzu -
warten , und so stieg er endlich , mutig geworden , Stufe um
Stufe herab , der ihn umdrängenden halbwüclffigen Jungen
und Mädchen nicht achtend , lüftete mit einer longsamen , rnn -
den Geste den Hut , nickte , sreundlich lächelnd , mit dem Kopf
und rief : „ Geht doch nach Hause , Kinder ! " , schob einen Ben -

gel , der ihm , frecher und minder respektvoll als die anderen .
den Weg vertrat , energisch beiseite und gewann schließlich die

Fahrstraße , die er eilig überschritt . Von der anderen Seite

verfolgte ihn das allmählich verhallende Rulen . Da bog er
in eine schmale , finstere Seitengasse ein und kam sich ge -
borgen vor .

Er besann sich der Worte , die er zuletzt zu Ludwig ge -
sprachen hatte , deren Zweck vor allem war , sich selbst Beruh ! -

gung zu verschaffen : er wiederholte sie mehrmals - und fand ,
daß der Sinn des Satzes unbedingt schlagkräftig und einleuch -
tend genannt werden mußte . Die anstrengende Rolle ist die

gesuchte Erklärung für das , was mir vor einer Swnde zu -
gestoßen ist , dachte er . Ich habe , wenn ich mich der abgelaufe -
nen drei Wochen erinnere , einfach Raubbau mit mir selbst

getrieben , mir zugemutet , was über meine Kräfte gehen

mußte . Wenn ich außerdem noch den kleinen Unfall in Rech¬

nung stelle , der mich betroffen , sind die Voraussetzungen in

ihrer Vollständigkeit und Richtigkeit wohlerkannt . Ich werde

in Zukunft vorsichtiger sein und mir ein bequemeres Tempo

angewöhnen müssen . Außerdem will ich morgen gleich um

eine entsprechende Verlängerung meines Sommerurlaubs an -

suchen . Hedwig , die ohnehin zur Uebertreibung neigt , sage
ich natürlich von der ganzen harmlosen Geschichte nichts , da es

doch keinen weiteren Zweck hätte , sie unnötig in Angst zu ver -

setzen . . , ( Forts , folgt . )



Das Geheimnis öer Numerierung .
Die Ltrahenbahn ist bekanntlich in der letzten Zeit zu einer

gründlichen Umnumerierung der meisten Linien geschritten , die

sich als sehr notwendig erwies . Da der größte Teil des strahenbahn -

sahrenden Publikums über das Schema , nach dem diese Umnumc -

rierungen erfolgt sind , nicht unterrichtet ist , so dürften die nachfolgen -
den Angaben hierüber einige Aufkliirung schaffen .

Bei der Zusammenfassung sömtlicher Straßenbahnen Graß -
Berlins zu . dem Einheitsunternehmsn , das setzt den Namen „ B e r -

linerStraßenbahn " führt , hatten die einzelnen Bahnen v e r-

schiedenartige Linien bczrich nungen . So wurden bei
der Großen Berliner Straßenbahn die einzelnen Linien
mit arabischen Nummern bezeichnet , bei der früheren West -
lichen Berliner Lorort bahn mit Buchstaben von A — M,
bei der vormaligen Berlin , Charlottenburger Straßen -
bahn mit Buchstaben von 91 —Z; bei der Südlichen Berliner

Vorortbahn sowie bei den ehemaligen Berliner Ost -
bahnen waren römische Liniennumwern in Lcrwcndung
usw . Es erschien notwendig , zweck » Bcreinheitlichung und Verein¬

fachung i » der Bezeichnung allgemein nur die arabische
L i n i c n b e z e i ch n » n g zu verwenden , und zwar wurde hierbei ,
um auch bis zu einem bestimmten Grade die Fahrtrichtung der ein -

zclnen Linien zu kennzeichnen , nach einem ganz bestimmte »
S y st e m verfahren . So wenden beispielsweise alle Linien , die von
Moabit ausgehen , mit Zehnerzahlen bezeichnet , z . B. die Linien II ,
12, 13 ( die vor kurzem die Nummernbezeichnung 6 hatte ) . 15, 17,
18 und 19. Die Linien , die vom Wedding und von Tegel kommen .
haben die Linienbrzeichnung ab L(>. Weiter nach Osten zu folgen
die Linien ab 30, dann die 40cr und die 50er Nummern . Von
Weißensee aus kommen die Linien SO, 61 , "62 usw . Linien , die gleiche
Führung haben , sich gegenseitig ergänzen aber andere Endpunkte
haben , erhalten die betreffenden 100er Ergänzungsnummern . So
verkehren beispielsweise in gegenseitiger Ergänzung die Linien 62
und 162 . 69 und 169 ( bis vor kurzem 71) , 68 und 168 usw . Die

einzelnen Ninge werden mit den Nummern 1 — 10 bezeichnet , so z. B.
die Linie 1 Stadtring , 2 Außenring , 3 Großer Ving , 4 Ostwestring .
5 Gcrichtsring , 6 ( neue Bezeichnung für den Ring I ) usw . Dicke
einheitliche Gestaltung der Linienbezeichnung in Berlin , die zum Teil
bereits durchgeführt ist . führt natürlich im Zlnfange zu einer gewissen
Erschwcrnngi sobald sie sich aber eingebürgert Hot. bedeutet sie eine
wesentliche Vereinfachung und Erleichterung für
die Fahrgäste . Mit Ende dieses Monats wird die Umnumc -
rierunq vorläufig abgeschlossen werden : evll . noch erforder -
liche Umbencnnungcn sollen erst später erfolgen .

Der Moröprozeß Neißer .
Einblicke in das dunkelste Berlin .

Ln der Nachmittagsverhandlung gegen die des Mvrdc » an dem

Teppichhändler Neißer angeklagten drei Personen P a s s a r g e ,
S e l z e r und Frau Spanier , gab der Sachverständige , Ge -

richtsarzt Geh . Med . - Rat . Dr . Hoffmann , sein Gutachten über !

den Geisteszustand der Frau Spanier und des Angeklagten Passarge >

ab . Frau Spanier sei eine schwer nervöse , neurasthenisch - hysterische |
Person , auf die der Z 51 nicht Anwendung finde . Passarge sei erb -

lich belastet , als Sohn eines . Trinkers selbst starker Trinler gewesen ,
habe als Matrose gewisse Krankheiten durchgemacht und sei ein in

gewissem Sinne nervenschwacher Mensch , auf den ebenfalls der Z 31

nicht Anwendung finde .
Rechtsanwalt Dr . Frei , stellte darauf den Antrag , die Bor -

strafvlten eines gewissen Gustav K a m t n s k y beizuzlehen , der
unter Fieberphantasien in der Pension Schwerdt verstorben sei.
Dieser habe kurz vor seinem Tode fortwährend gerufen : „ Blut ,
Biul , nehmt den Hund weg ! " Nach Ansicht der Verteidigung stehe
dieser Kominskl , in dem drinaenden Verdacht , der

eigentliche Mörder de « Netßer zu sein . — ? m An -

schluß an die Verlesung der Protokolle über die Geständnisse des
Angeklagten kam es zu längere » Auseinandersetzungen zwischen dem
Porsitzenden bzw . dem Stantsanwalt und den Verteidigern , die den
Inhalt der Protokolle als künstlich konstruiert und innerlich unlogisch
bezeichneten . Diese Erörterungen nahmen einen breiten Raum in
der Veweisaufnahme ein .

Kriminalkommissar T r e t t in bekundete a�s Zeuge folgendes :
Die Ermittlungen der Polizei seien in diesem Falle außerordentlich
schwierig gewesen , weil sich die ganze Sache in einem echten
Verbrechermilieu abspielte . Die meisten der hier in Frage
kommenden Persönlichkelten seien Stammgäste in dem berüchtigten
Nachtlokal von Dannenberg in der Körnerstr . 11 und in dem noch
schlimmeren Pensionat von Schiosrdt in demselben Hause gewesen .
Dieses „ Pensionat " fei das Schlimmst « , was es auf dem
Gebiete der Absteigequartiere gebe . Dort feien
häufig des Nachts Leute von den „ Freunden " der Straßenmädchen ,
die dort abstiegen , ausgeplündert worden . Von diesem berüchtlgtcn
Pensionat ausgehend , wurde bald eine Spur gesunden , die auf
Pafsarge hinwies . Es wurde festgestellt , daß dieser morgens gegen
8 Uhr unter dem „ Bülow - Bogen " von dem Mord erzählt hatte , ehe
die Tat überhaupt entdeckt war . In d « n Vernehmungen des Pas -
sarge , die sich allerdings einmal bis in die späte Nacht aus -
gedehnt - hatten , bestritt Passargs zunächst alles . Erst als er , Zeuge ,
ihm plötzlich die inzwischen ermittelten Belastungsmomeme vorhielt ,
sei Passarge unruhig geworden und habe dann plötzlich gefragt :
„ Herr Kommissar , kann ich Sie mal allcine sprechen ? " Passarge
habe dann angefangen , unter Benutzung der Bezeichnungen
und „ T " einen Parallelfall zu dem Neißerschen Fall zu erzählen
und am Schlüsse gefragt , was den Tätern passieren könne . Als er ,
Zeuge , ihm antwortete , den Kopf könne es nicht kosten , habe Pas -
sarge erlärt , er wolle die Wahrheit sagen , er sei dabei ge -
wesen und habe unten „ Schmiere gestanden " . " Sie
hätten aber nicht die Absicht gehabt , Neißer zu ermorden , sondern
sie hätten bei Neißer auf die „ Scheckrour " gehen wallen , d. h.
ihn mit einem falschen Scheck reinlegen . Nach weitcrem Hin und
Her habe Passarge zugegeben , mit Selzer und der Frau Spanier in
der Wohnung gewesen zu sein . Es sei hier zwischen Selzer und
Neißer wegen des Schecks zu Streitigkeiten gekommen , in dessen
Verlauf Selzer mit N. In ein Handgemenge geriet und ihn am
Halse packte . Plätzlich sei N. tot umgefallen . Vorsitzen -
der : War Passarge bei diesem Geständnis nüchtern ? Zeuge Tret -
tin : Jawohl , vollständig nüchtern . Dieses Geständnis , das
übrigens nicht in sener Nachtv « rnehmung erfolgte , machte auch mich ,
da es die kleinsten Einzelheiten schilderte , den Eindruck vollständigster
Wahrheit . Was nun die jetzt von Passarge behauptete

angebliche Kneiperei bei der Vernehmung
anbetrifft , so ist dazu folgendes zu bemerken . Die Vernehmungen
fanden in einem Ziinmer im Beisein von etwa 30 Personen statt .
Ebenso wie Passarge erklärt hatte , er sei Alkoholiker und sei ohne
«inen schnaps und eine Zigarette nicht fähig sich ausrechtzu «rl ) alten ,
hätten verschiedene der Zeugen erklärt , daß sie es ohne etwas Ll -
tohol als Anregungsmittel nicht mehr aushalten würden , so ein -
gepfercht in dem Zimmer zu sitzen . Ale Paiiarg « um einen Schnaps
bat . habe er unter Hinweis auf gewisse Vorwürfe , die ihm schon
einmal in einer anderen Schwurgerlchissache gemacht worden seien ,
dies abgelehnt und gesagt , erst müsse das Geständnis zu Protokoll
gegeben w« rden , dann könne er einen Schnaps erhalten . Es sei
völlig unwahr , daß Passarge d » s Geständnis
unter dem Einfluß des Alkohols abgelegt habe .

Die Verhandlung wurde in spätrr Nachmittagsstunde ab -
gebrochen und auf heute vertagt .

. Anvorhergefehrne Einnahmen " . Der WohnungZkontrolleur
Schreiber des BezirtSwohnungSamleS 17 ( Lichrenberg ) land vor

einiger Zeit nach einer örtlichen Rechcrcbe im Revier 17h l/Neu «
Lichienberg 100 Vtarl in seiner Altentasche , die ihm
von einem der Wohnungssuchenden unbemerkt zugesteckt sein müssen .
Der Wobnungskonirolleur hat den Veirag ordnungsmäßig seiner

Dienststelle übergeben , die ihn auf Ttiel „ Unvorhergesehene Ein -

nahmen " eingenommen hat .

Deutsche Friedcnsgcsellschaft , Ortsgruhp « Berlin . Pazifillisklie ifeier -
stunde . Vorlesungen des Herrn Hugo Schwantje aus vazisistliHtr Literatur
von Victor Hugo , Mailpassant und anderen ausländijchcii Schrlststellern .

Dhcatcr deS CÜcnd ( Rolc - Tbealer ) . Für das Volk ist nur edelste
Kunst gut genug , deshalb sollte man nicht ein Stück wie . Brot und
31 r b e i I*. da « sich noch obendrein „loziales Voltsllnck ' nennt , aus die
Bübne bringen . Auch die Tendenz des Stücke » lann iiichi darüber bin -
iäuschen . das! e« sich um einen grsäbriichcii Kilsch handelt . ( Nanz abgeiebe »
davon , dah volllijchc Probleme ungeheuer lchwec zu geiialicii sind , ist stcher -
lich Rudolf Schwarz - Rcisliiigc » nicht der Mann , der die Begrisse der Volts -
ströliiuligcii in scilc Forme » zu giehc » vorinag . Sasi - und tiaillo » stiehl
ein « Handlung dahin , die auch von einem geschicklen Dichter nicht gestaltet
werden konnie . weil die Idee lein Arbeiter wird von einem Ulilelnehmcr
beichuldigt . Geld gestohlen zu habe ») , doch ein wenig zu viel Unsinn aus -
einandcrhäiisl . __

vie öuSapester Leichenbörse .
Eine ungewöhnliche Angelegenheit beschäftigt zurzeit die Buda «

pester Polizei ! Sie stellt « fest , daß ein s ch w u n g h a f t c r Le i ch « n »
Handel leit etniger Zeit geiriebeii wurde , der zur Bildung einer

förmlichen Leichenbörte führte , auf der ganze und zerstückell «
Leichen an in « und ausländische Univerfitäten zu Siudienzivecke »
vertaust wurden . Die Erhebungen ergaben , daß mehrere Diener
de « Budapest « ! Rnaromischen JiiiiituIS den größre » Teil der so -

genannten Spitalsleichen unterschlagen und an die Bndapester
optische Firnia Reichert geticlert hatten , die kür eine Leiche
2000 — 4000 Kronen zahlte , um sie sür 70000 —S0000
Kronen nach Oesterreich , Denlschland und Skandinavien weiter

, » verlausen . Es sind in dieser Assäre bisher 17 Peisonen ver -
hafict worden . Die Beschuldigien werden sich wogen Leichenraube » ,
Leichenschändung und wegen Ainisiinteiichlagung z » vernniworten
haben . Uiiier den Berhasteten befinden sich iech ? Diener de » Ana -
toinischen Institut « und ein Präparator , der iert längerer Zelt mit
Skeletten van unbekannten Selbstmördern Handel
trieb .

Rettung aus Seenot . Die Rettungsstation Memel - S über¬
spitz e der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
telegraphiert : Am 10. Mai von dem Motorseeleichtcr G u l d b o r g ,
Kapitän B r u h n , gestrandet auf der Südcrmole . mit Stückgut von
Steinberg nach Memel bestimmt , fünf Personen durch
Raketcnapparat der Station gerettet .

Groft - öerliner parteinachnchten .

100. Abt . tzriebrichrhag «». Freitag , de » II . Mal , ?>4 Uhr, lu de» Aula
de» Dqmnafium , Lchnlsl ' ah«, groz - Sssrntl ! »« Srt - inversaminluaq .
Tagreardnung : I. „ Dir «kdrutung
Schuir Und San »" . Rrf . Dr. LiiwrnZi
leit de» bisherig «» Elternbeirats "

- Ohe »ilentli . t « «iteenueriaminlunq .
itung der Eltsrnbriratssahlrn siir
vcnstrin . 2. Bericht ii !»«r die Tötig -
". Res. Rohd«. 3. Frei « Aussprache .

Sonnabend , den IS. Mai , 7 Uhr , Schulaula Rigaer
WMWWWMMMWMWMMWchgs

~ Kandidaten .Eltcnibeirät «,
Tagesordnung . Material .

5. Kreis . Friebeichshaln .
Siraße 82. Vollversammlung der sozialistischen
Lehrer und aller Varteifunetioniire . Wichtige
a#sga £e .

7. Kreis , s Kartottenburg . Freitag , den Ii . Mai , mlchlige Besprechung sllr die
parteigenössischen Elieen der 15. ©etr . emdcffljlilt bei Eggert , Wallstrahe .
Aufstellung der Kandidatenliste für die Elternbeiralawahlen . —- Die Ob-
leute der «. , 10. , 18. , 80. , 88. und 81. Demeindeschul « werden ersucht , am
Sonntag , den 1«. Mal , in der fleit van 10 die 1 Uhr vormittags im Rat¬
haus . Saal 1, dem WaKlaussckuh eine Abschrift ihrer Kandidatenliste aus -
zuhdndtgen oder Bericht zu erstatten .

Heute , Freitag , den 12 . ZNai :
27. Abt . 7>4 Uhr Echulaula Eonnrnburaer Str . !0, Los recht « parterre , drin -

gend « llnsommenkunst sömtlichrr Bezlrksfiihrrr , Elierndeiräte und der vor -
teisei . vssischrn Eltern , deren Kinder die Schulen 280 und 27«. Sannendueger
Elrahe 20, und 2«0 und 201, Deeisenhagenee ölt . 58—59, besuchen .

Zvngsozinlistrn . Truppe Spandn » . 7H Uhr bei tzander . Kaiserstr . 8. Mit -
gliederzusamwentunft . — Köpenick , rtz Uhr bei Müller . Alter Markt ,
trag Uber: „Partei und Iungsozialisten " . Ref . Rodert Keller .

Vor -

ZNorgen , S » nnabend , den 13 . Mai :

41. , 45. . 4«. , uiiw iu, . ,iiut . -it; . e; tumjvicu t w „.»II n
mUßlieber . 7H Uhr wichtige Sitzung bei Tlaefer , Kattbuser
sVadeanslalterantlnes .

7». Abt . SchSncberg . Varstandositzung bei Zelilitz , Tcdansirahe .

47. unb 101. Abt . Abteilungsleiter� Kasslerer , Vlldunaeauo�u�

Jugenüveranftaltunaen .
Heute , Freltag , den 12 . Mai :

Britz . Iiioendheim Ehatisseestr . 48, Distussionaadend ! „ Wae ist Diskufssan ' .
— Sharlotiendurg . tzt ' geobheini Rostnenstr . 4, Vorirag : „ Wie soll man man -
der »?" . — Monlie . tzugeeidheim Temeindrschule Waldenterftr . 21. Diskussions -
abend : „Die Teundlagen der Teweekschasisbewegnng " . — Rcutölln - Süd . tzuaend -
heim Roaalste . 5«. Vortrag ! „ Der 1. Mai i » der DIchlung - . — Siordesten .
Luaendheim Tevieindelchule Heliieevdorfcr Elr . >8, Vortrag : . . Darwinismus " .
— Peterobue�er Viertel . Jugendheim Temeindeschule Peteesburgee Sleafte . vor -

läse ". — Treptow . Jugendheim Slkenlle . 8,
Weitzrnsee . tzllgendheim Ledigenheim Waelck-

Eine Mark in den städtischen Bädern .
10, Mai beschlossen , die Eintriiisprelse
städtischen Fluß - und Freibädeanstalien
und airf 50 Pf , für Kinder zu erhöhen .

Der Mogistrat Hot am
für die Benutzung der

ans 1 M. siir Erwachsene

cterrbueaee Viertel . Jugendheim themeindeschule Peleesburgee Sleaste�Voe
der TuberkulK » " . » » M> WMWWMW» MM�MMWMM

Vortrag ! „ Jugend und Partei " . — Weitz _ _ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _. . W ■ _
Promenade . Leseabend : „ff » klingt im Slurm ein alle , Lied". — Alle Beitzee
Ingendoeganisntionen entsenden Vertreter in die am Sonnabend , den 20. Mai ,
abends 7 Uhr , im Jugendheim . Ehausseestr . 48, ftiltfindenden Iugendvertröter -
Versammlung .

Sport .
vrek » der fiink „ rrümpfc " nennt die Olympiababn ein Ltimden -

rennen . da8 am Sonnlag von Bauer , Lcwaiivw , Saldow ,
T h o m a » und A i t t I g bestritten wird . Die gleichen Wahrer Ireffen
sich außerdem in einem LO- tzilometer - Nennen , Zu den gliegerlennett um
de » wronen Maiendrei « sind u a, : Ziabe . Dstenneier , Lenssen . Schwab
» nd die Gebrüder Tietz verpssichlet , Ein Sechler - Ralenraddallspiil vervoll -
lländlgt das Programm . Dt « Rennen beginnen um Sh , Uhr .

Rennen zn Karlshorft am DounerStag , den U . Mat .
1. Renne » , t, tzsrauerl ( iSorowSkh ) , 2. vißnau ( Ulbricht , S . Tip

( Mosa», Tal, : 43 : 10 , Platz : 14,13 . 20 : 10 , Ferner liefen : Etzel , Eva .
Flandern fgef ) . Paysan II ,

2. N e n n e n, 1, Lallo ( P, Lewickl) . 2, Mörser fGorsler », 3, Lluer -
lrciber lEdler ». Tot : 24 : 10 , Platz : 14. 13, ISüO , Ferner liefen : Feld -
derr , Ossrilstve , Merseburg , AhaSver . Haliil , Wardar , Geheimlip , Provinzler ,
Elfgard ,

3. Rennen , 1. Easslan ( DiZmark ) . 2. Herzog ( Wurst ». 3. Walsen -
bund sKukuIlc «) , Tot . : 53 : 10, Platz : 20, l « : 10. gerner liefen : Troin -
peler ll . Ortan .

4, R « n n « n. 1. Tüchtig ( v P clzer ) . 2. Romberg (o, Koller ) . 8, Sieg
( W, Kurbel ». Tot . : 3V : 10, PI . 15, U. 17 : 10 . Fern er liefen : Bern -
stein . Bonnowar , Sapllalist ( agbr, ». Don Binlou ( agdr, ». Myörbk . kam als
2. «ln . wnrde wegen Auslassen einer Wendestagge diSqualiliziert .

S . Rennen . 1. Duhr Spitze (v, Westernhagen ) . 2. Coriolan ll
( V. Dörnberg ) . 3, Algebra <Run . Krüger ) . Tot, : b7 : 10, Platz : IS. tS ,
13 : 10 , Ferner liefen : CharlehZEolis,,Cidsagbr, ) ,Re >chard . Arkansa «,TopTw >g.

6, Rennen . 1, Colberg ( Ä. Kardcl ». 2. Rosensel « ( W. Dyhr ».
3. Rapi ( KnkuUet ) . Tot . : IS : 10, Platz 12, 15 : 10 . Ferner lief : Ravpelkops .

7. R e n n e n, 1. Narr ( Male ) . 2, Tambour ( Wegener ) , 3. Brile
( Karbol ) . Toi . : 104 : 10 , Platz : 35, 35, 27 : 10 , Ferner liefen : Seebrügge .
ikatzeniammer , Jodler , Strymon , gest . Esardas - Fürstln , Sirene , Pirol

Tmn». und Sportverein

Arbeitersport .
„Fichte " Berlin . Sonntag , . . . „

den ffriedrichshain . Start Elbinaer Stratze : nach» !
T Splelwlefe . Dir machen die Berliner Arboiler

W . . Jfl _ _ _ _ _ _J den 14. Mai , Straßen -
peopagandalauf Rund um d
mittags 8 Uhr Ziel auf der _ _ _ _W. . . WWW . . W I
schätz auf diese Veranstaltung aufmerksam , bitten um Unterstützung .

Wetter titz Sonnabend mittag : Kühl » nd xettwels « briter . etwa »
ausklarend , jedoch überwiegend bcwöllr , im Küstengebiete zahlreiche , im
Dinnenlandt nur vereinzelte , meist geringe Regensälle bei Irischen westlichen
bis nordwestlichen Winden .

Wirtschast
Zahrcsbilanz der Sozialen Daubelriebe .

Innerhalb der Bauwirtschaft , die seit jeher der Tummclplaiz
kapitalistischer Profitgier gewesen ist und die in der Not der Nach -
kriegezelt ein besonders geeignetes Objekt der Ausbeutung durch das

Privatkapital schien , hat sich eine gemeinwirtschaftliche Zelle gebildet .
Es sind die » die sozialen Baubetriebe , . die , unter Ausschaltung des

privaten Unternehmertums , nur auf genossenschaftlicher Grundlage
arbeiten und über deren vom kapitalistischen Unternehmertum stark
bekämpften Tätigkeit wir wiederholt berichtet haben . Jetzt legen
diese Betriebe ihre in der Derbandszeitschrift „ Soziale Bauwirt -

schaft " zusammengestellte " Bilanz der Tätigkeit des letzten
Jahres vor . Obwohl infolge ihres noch kurzen Bestehens
mancherlei Organisationsschwierigkeiten bestanden , die durch die

wirtschaftliche Unsicherheit der letzten Zeit noch erhöht wurden , sind
die Ergebnisse ihrer von hohem Verantwortungsgefühl gegen die

Gemeinschaft getragenen Arbeit bereits außerordentlich erfreulich .

Noch ist der Teil der Bauwirtschaft , die sich in den sozialen Bau -

betrieben zusammendrängt , erst ein kleiner Bruchteil d«« gesamten
Gewerbes : erst 2 bis 3 Proz . der frergewertschaftlich organisierten
Bauarbeiter , 1,4 Proz . der Zimmerer , 1 Proz . der Dachdecker sind in

ihnen tätig , alles in allem am 1. April d. I . 12 611 Arbeiter der

verschiedenen am Baugewerbe beteiligten Berufsgruppsn , dazu 681

technische und kaufmännische Angestellte . Trotz des geringen Um -

fangs der Bewegung ist ihr Wirkungsgrad groß . Nicht nur die Zahl
der im letzten Jahr hereingenommenen Aufträge mit rund

470 Millionen Mark , also etwa 1 Proz . des gesamten Baumarktes

und 2 Proz . der mit öffentlichen Mitteln gespeisten Bauten , ist trotz
der Geldentwertung recht stattlich . Für 270 Millionen Mark Auf -

träge waren am 1. April d. I , in Arbeit . Wichtiger aber noch als

dies « Zahlen ist die Tatsache , dah die sozialen Baubetriebe , die in

rund 60 Bauhütten und 140 Genossenschaften organisiert sind , in

ständiger Konkurrenz mit den kapitalistischen Unternehmern stehen
und mit ihren Angeboten dem Wucher im Bauwesen energisch

zusetzen . Daß sie hier bahnbrechend wirken , geht aus folgenden

Tatsachen hervor .
Die dem Nerband angeschlossenen Bauhütten und Genossen -

schaften arbeiteten mit einem Stamm - bzw . Genossenschafts -

kapital von rund 26 Millionen Mark , woran öffentliche Organe
und Siedlungsgesellschnften mit !>, die beruffachlichen Organe , also
der Derband selbst , die Bauhiitten - Betriebsverbände und die Ge -

werkschaften , mit 7,3 Millionen Mark beteiligt sind . Der Auftrags »

bestand betrug , wie schon erwähnt , 470 Millionen Mark , und zwar
waren die Aufträge weit überwiegend für gemeinnützige

Organ « ausgeführt , wie es in den Satzungen vorgesehen ist . Die

sozialen Baubetriebe haben zur Bewältigung ihrer Aufgaben erheb -

liche Kredite aufnehmen müsien , von denen der Bericht insgesamt
35 Millionen nennt . Ein Teil davon ist dem Stammkapital zuzu -
rechnen . Angesammelte Reserven haben die Bauhütten nur
350 000 M. , die Genossenschaften , die älter sind al « jene , 4,5 Millionen

Mark . Trotz der hohen Summen der vorhandenen Mittel ist der

Ueberschuß relativ gering . Er betrug im letzten Ge -

schästssahr 1 420 000 M bei den Bauhütten , 3 Millionen Mark bei

den Genossenschaften . Der Bericht bemerkt dazu :

. . Diese U- berschüss « in der GesamthShe von rund 4 Millionen
Mark sind in Anbetracht de « Umsatzes de » Jahres 1921 al - außer -
ordentlich gering zu betrachten . Sie werden noch nicht einmal
1 Proz . des Umsatzes betragen . Die sozialen Baubetriebe hoben
mit ihrer Gewinnpolitik den Beweis erbracht , daß sie im

Interesse der Allgemeinheit in stärkerem Grade

auf G e w i n n ü b c r s ch ü s s e verzichtet haben , als im

Interesse der Stärkung der inneren Betriebskraft der Betriebe zu
verantworten ist . "

Das Betriebskapital Ist am Ende des Geschäflsjahres aus rund

45 Millionen Mark angewachsen . Bon den Betrieben der Daustosf -

industrie besinden sich in den Händen des Bauhütten - Betrlebsver -
bandes drei Ziegel « Iech , dl « 100 Fabrikarbeiter bcfchästlgen , und

im Besitz de » Verbandes sozialer Baubetriebe drei Schlackenstein -

fabriken mit 60 Arbeitern . Man kann der Bewegung für ihre
weitere Entwicklung nicht nur vollen Erfolg , sondern auch lebhafte

Unterstützung der beteiltgten Behörden wünschen .
»

Im Anschluß an die Tagung des Deutschen Bauarbeiterverbandes
in Leipzig findet am Sonntag eine Zusammenkunft von
Vertretern deutscher und ausländischer sozialer
B a u b e tr i c b e . statt . Zusagen dazu liegen bereit » au » England .
Frankreich , Holland , Italien , Oesterreich und Schweden vor . Es

handelt sich um eine Auvsprach « über die in den verschiedenen Län -

dern gemachten Erfahrungen sowie über eine internationale

Bereinigung der sozialen Baubetriebe zur gegenseitigen Unter -

stlltzung in ihren lebenswichtigen Fragen . Es hat sich nämlich über -

all gezeigt , wie unbequem die sozialen Baubetriebe dem Bauunter -

nchmcrtum geworden sind , weil sie preissenkend wirken , ihnen also
die Geschäfte verderben , und e» wird deshalb mit allen Kräften ver -

sucht , den sozialen Baubetrieben das Leben fch� « zu machen . Da -

gegen erkennen die Bauherren und auch die Behörden gerade wegen
der preissenkendcn Wirkung den Wert der sozialen Baubetriebe er -

freulicherweise immer mehr an .

candwirlschaftliche . Entwässerung als Volsiandsarbeit . Im Na -
oember 1921 wurden dem britischen Landwirtschaftsministerium
650 000 Pfund Sterling für landwirtschaftliche Entwässerunge -
arbeiten zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit zur Verfügung ge -
stellt . lieber die Erfolge dieser Art Notstandscrrbeiten berichtet das

Internationole Arbeitsamt : In zahlreichen Bezirken bestehen schon
besonders Entwässerungsämter , die solche Arbeiten in die

Wege leiten und zu diesem Zwecke Kostenvorschüsse vom Ministerium
erhalten . Sie sind allerdings gehalten , ein Viertel der Gesamtkosten
innerhalb sechs Monaten nach Fertigstellung der Arbeiten zurückzu -
zahlen . In anderen Bezirken werden solche Arbeiten vom landwirt -

schaftlichen Ausschuß der betreffenden Grafschaft eingeleitet , wenn
die an der Entwässerung interessierten Landeigentümer damit ein -

verstanden sind . Bon diesen müssen auch Zusicherungen vorliegen ,
ein Drittel der Kosten solcher Arbeiten zu übernehmen , doch kann

diese Rückzahlung auf einen Zeitraum von zwei Iahren verteilt
werden . Es sind während dieser Zeit für den schuldigen Betrag
5 Prozent Verzugszinsen zu zahlen . Die Arbeiten sind zu den ort ? -
üblichen Löhnen für landwirtschaftliche Arbeiter auszuführen , mit

Ausnahme der Vorarbeiter und gelernten Handwerker . Heber den

Fortgang der Arbeiten ist an da » Ministerium zu berichten , das
von Zeit zu Zeit Besichtigungen vornimmt . Di » zum 17. Dezember
1921 hatte das Ministerium schon in 62 Fällen seine Zustimmung
zu solchen Arbeiten gegeben . Davon waren 49 Anträge von den

Entwässerungsämtern und 13 von den landwirtfchastlichen Aus -

schüssen einzelner Grafschaften gestellt worden . Die Gesamltosten
für die genehmigten Arbeiten beliefen sich auf 118 415 Pfund Ster -

ling . Wie das Amtsblatt des Landwirtschafismlnlsteriums mitteilt ,
hat sich die Entwässerungsarbeit als ein nützliche « Mittel erwiesen ,
für kleine und verstreute Gruppen von Arbeits »
losen in ländlichen Bezirken ohne viel Zeitverlust und mit ge -
ringen Kosten Beschäftigung zu beschaffen . Es wird deshalb auch
darauf gesehen , daß möglichst Handarbeit verwendet werde . Die
Aussichtsbeamten des Ministeriums berichten , daß die nötigen Ar -
beitslofen für diese Arbelten ohne Schwierigkeit gefunden wurden ,
und zwar solche , für welch « die Arbeiten auch gedacht waren , wie
auch , daß dieselben die Arbeit bereitwilligst aufnahmen , obwohl sie
an dieselbe meist nicht gewöhnt waren .



Die Aufgaben öer Eisenbahnverwaltung .
In der gestrigen Sitzung des Neichstags wurde auf Antrag

Müller - Franken die erste Beratung des Gesetzentwurfs über die
Arbeitszeit in den Steinkohlenbergwerken von der Tagesordnung
nbgesetzl . Das Haus fährt in der Beratung des Haushalts des
Neichsoerkehrsministeriums fort . Dabei bezeichnet
Abg . Quaah ( D. Vp. ) die Unterlagen , die die Negierung zur Prü -
fung des Etats gab , als außerordentlich dürftig .

Reichsverkehrsminister Groener :

Wenn der Geschäftsbericht für das Jahr 192V noch nicht fertig¬
gestellt werden konnte , so lag das an den Kriegsverhältnissen . Der
Minister ging dann auf die verschiedenen Wünsche , die der Bor -
redner irn Hauptausschuß geäußert hatte , ein und wies an Hand
eines umfangreichen Zahlenmaterials nach , daß die Vertchrsnuh -
leiftungen die Borkriegsletstungen im wesentlichen
erreich ! haben . Der technische Apparat der Reichseisenbahnen ist
leider nicht in der Lage , die Schwierigkeiten der Wagengestellung
zu beheben . Bertehrsstokkungen , wie he in Hamburg , im Ruhr -
gebiet und in Sachsen eintraten , sind nur bei gemeinsamem Bor -
gehen zu beseitigen . Leider aber stehen Industrie und H a n -
d e l der Eisenbähnverwallung gewissermaßen als Feinde gegen -
über . Das Jahr 1929 bedeutet für die Eisenbahn das Ende der

Länderverwaltung . Das Defizit des Jahres 1920 ist uns von den
Ländern übergeben worden , so daß eine Balancierung des Etats

nicht möglich war . Das Defizit betrug 15,6 Milliarden , und kaum

war es aui 5 Milliarden herabgemindert , da kam die Valuta -
welle und ließ es wieder auf 1v,8 Milliarden ansteigen . Das

nächste Jahr wird nicht unerheblich günstiger abschließen . Aus
einer ganzen Reihe von Gründen können wir der Valutabe -
w e a u n g nicht allzu sehr nachhinken . Ihr voraus zu laufen , halte
ich für nicht richtig . Ich kann nur wünschen , daß die Tarisschraube
nicht immer wieder durth Erhöhung der kohlen - und Eisenpreis ? ,
der Gebniler und Löhne in Bewegung oeseht wird . Den tech-
nischen Fortschritt wollen wir nach Kräften fördern und den Kohlen -
verbrauch verringern . Wir sind bemüht , die Werkstättenlzu moder -
neu Unternehmungen zu machen . Leider ist das Versonal
noch nicht richtig verteilt , was allerdings mit der Woh -
nungsfrage zusammenhängt . Wir sind setzt dabei , den Entwurf
eines Eisenbahnfinanzgesetzes auszuarbeiten , der meine Zustimmung
findet . Bei der Verringerung des Personals können leider die Tech -
niker nicht in dem gewünschten Maße berücksichtigt werden . Die

Aufgaben des Mitteleuropäischen Reisebureaus kann die Reichs -
zentrale ebensowenig übernehmen wie die Geschäfte der Mitropa .
Die Verhandlungen über Dienst - und Ruhezeit werden hoffentlich
bald zum Abschluß kommen .

Der Minister kam dann auf den letzten Cisenbahnerstreik zu
sprechen und betonte mit Nachdruck ,

daß die Beamlen ein Streikrecht nichi besitzen .

Ein stresteiider Beamter bricht seinen Eid und verletzt die über -

nommenen Pflichten . Unter Berücksichtigung der verschiedenen Re -

gierunqserlasse kann nicht behauptet werden , ein Beamter habe sich
im guten Glauben befunden , das Streikrecht zu besitzen . Bei der

Durchführring der Disziplinarmaßnahmen sind für
das Reichsverkehrsminiftcrium die Richtlinien maßgebend gewesen ,
die das Kabinett aufgestellt hat . Die Richtlinien sind sogar noch

gemildert worden . Der Begriff der Urbeberschaft
wurde dahin ausgelegt , daß Urheberschaft nicht vorliegt , wenn ein

Beamter die Streikparoke nur weitergeleitct und zu ihrer Befol -

gung aufaefordert hat . Die Einleitung von Disziplinarmaßnahmen ,
die " Durchführung der Kündiqungsverfahren , sind ebenso wie die

Voruntersuchungen in den förmlichen Dilziplinarverfahren zum

großen Teil abgeschlossen . Den Disziplinarkammern sind bisher
ivö Fälle überwiesen worden . In 40 bis 50 Fällen ist die Eni -

fcheidnng wegen Ueberweifung noch nicht gefällt . Es werden also

im ganzen Reiche die Disziplinarkammern in etwa 150 Fällen zu

entlcheiden haben , und im ganzen sind 168 Kündigungen

n u s a e f P r o ch e n. was bei der Geiamtzahl von weit über 100 000

am Streik beteiliatcn Beamten ein geringer Prozentsatz ist . Etwa

aus Anlaß des Streiks oerfügte vorläufig - Zurückstellungen von der

Zulassung zur Prüfung oder von der Anstellung und Beförderung

sind aufgehoben worden . Der Streik wird von uns als etwa » ver¬

gangenes angesehen , um das Vertrauen der veamienschast wieder

her�uslellen . �

Abg . Ivieland sDem . l fordert , dost die Unterschied « In der Ar -

beitszeit , die zwischen Nord - und Süddeutlchland bestehen , durch

das Arbeitszeitgesetz beseitigt werden . Die Eisenbahn bedürfe

einer grundlegenden Neuorganisation . Der gemischt - wirtschaftliche

Betrieb wäre die geeignete Fomi .

Reichsverkehrsminister Groener erklärt , daß die Verwaltung be -
müht ist , das Personal auf das notwendige Maß zu
oermindern , daß das Gutachten des Reichsverbandes der In -
dustrie den Personalbestand aber zu niedrig einschätzt .

Die Kohlenversorgung

sei eine seiner ernstesten Sorgen , und es solle alles geschehen , um
sie sicherzustellen . Die Schwierigkeiten der Wagengestellung seien
behoben . Auch der letzte Wogerz könne gestellt werden , und wenn
es nötig sei , darüber hinaus noch täglich 3000 andere . Jetzt
komme alles dara ' uf an , die Köhlenproduktion zu
fördern : denn diese Zeit sei die beste , um die Vorräte ablrans -
Portieren und der Industrie zuführen zu können . Die Haldenbe -
stände seien seit dem 1. April auch schon wesentlich herabgegangen .
Die Reparaturen der Lokomotiven machen gute Fortschritte . Es
sind bereits 65 000 Tonnen Kupfer wieder eingebaut worden .
Wenn die restlichen 35 000 noch eingebaut sind und auch die er -
forderlichen Kessel repariert sind , dann kann man davon sprechen ,
daß hinsichtlich der Lokomotiven die Schäden des Krieges beseitigt
sind . Wir hoffen , daß wir bis zum 1. April nächsten Jahres diese
Arbeit erledigt haben werden . Der neue Reichseisenbahn -
rat wird am 1. Juli zur Frage der Tarifpolitik seine Beratungen
aufnehmrti . Alle Wünsche auf Niedrighaltung der Per -
s o n e n t a r i f e werden wohlwollend geprüft werden . — Zum
Schluß erklärt der Minister , er sei zwar ein Freund des gemischt -
wirtschaftlichen Betriebes , aber es sei doch reislich zu überlegen ,
inwieweit er auf die Reichscisenbahn Anwendung finden kann :
denn hier handle es sich um ein zeitlich unbegrenztes und räumlich
sehr ausgedehntes Unternehmen .

Abg . AushLuser ( U. Svz . ) sagt , der Kamps um die Eisenbahn
spiegele deutlich die erstarkte Ma cht des Privatkapita -
l i s m u s wider , und die Erklärung des Ministers sei nicht danach
angetan , die Bestrebungen zurückzudränge » , die Eisenbahn in
Privatbesitz zu überführen . Der Redner geht dann sehr ausführlich
auf die Denkschrift des Reichsverbandes der Industrie ein , die er
als ein ganz demagogisches Machwerk bezeichnet . Wir sind f ü r
jede Reform , die auf eine EntbureauKatisierung des Verkehrs -
wesens abzielt , wir sind aber ebenso gegen eine Priva -
tisierung der Reichseisenbahn . Ganz besonders haben Cnt -
lassungen dem Reichsverkehrswesen geschadet . Die Folge davon ist ,
daß eine wahre Flucht von qualifizierten Arbeitern
aus den Cisenbahnwerkstälten festzustellen ist , daß Ueberstunden
gemacht und daß Aufträge an Privatunternehmungen gegeben
werden müssen , wodurch man der Privatwirtschaft ungeheure Ke -
winne zukommen läßt . Von Vorteilen kann also doch keine Rede
sein . Die Verhandlungen mit den Spitzenorganisationen über das
Arbeits zeitgefetz sind gescheitert an der Auslegung der
Dienstbereitschnft durch den Verkehrsminister , der im Grunde nichts
anderes als die Aushebung des Achtstundentages will .
Dazu kommt die willkürsiche örtliche Auslegung . Wir halten un -
bedingt am Achtstundentag fest und find gegen tarifliche Ab -
machnngcn über seine Auslegung . Entgegen den Versprechungen
des Reichskanzlers wird doch den streikenden Eisenbahnern gegen -
über R a ch e p o l i t i k getrieben . Unser damaliges Mißtrauen war
durchaus berechtigt . Die Industrie hat ihre Lehren daraus ge -
zogen und tritt reaktionärer als je auf . Die Beamten Huben das
St r e i k r e ch t als Bestandteil des Koalitionsrcchts gemäß der Ver¬
fassung . Ob die streikenden Beamten wieder eingestellt werden
oder nicht , ist eine Machtsrage . Der Reickiskanzler Hot feierlich zu -
aesagt , daß Massenmaßregelungen nickit stattfinden sollen . Diese
Zusage ist nicht gehalten worden . In Zukunft werden die Gewerk -
schoflen den Zusagen und Richtlinien der Regierung bezüglich des
Streikabbruchs gegenüber vorsickitiger sein . Skandalös Ist es , daß
der Verkehrsminister Gewerksckiaften protegiert , die nach dem Streik

gegen die streitenden Gewerkschaften gegründet worden sind . Der
Minister hat sogar die neue . Gewerkschaft deutscher
Reichseisenbahnbeamten " aufgefordert , ihm die Fälle an -
znqeben , die milder beurteilt werden könnten . /Hört , hörtl Zuruf :
Schuft ! ) Die Beamtenräte müssen zur Nachprüfung der Massen -
Maßregelungen hinzugezogen werden . ( Lebhafter Beifall bei der
Linken . ) >

Nach Ablehnung eines kommunistischen Vertagungsantrags , wo¬
bei zunächst ein sehr langwieriger Nnmensaufrnf droht , der aber

unnötig wird , da sich der Saal inzwischen gefüllt bat ( Heiterkeit ) ,
sprechen noch nach 7 Uhr die Abgg . Dauer ( Bayr . Dp. ) und Bartz
lKomm . ) . — Freitag , 1 Uhr : Einzelberatung des Haushalts der
Reichsverkehrsverwaltung .

4 . verbanöstag ikr Sauarbeiter .

Die Sprengung des Derbandsiages durch Kommunisten .

Leipzig , 10. Mai .

In der Abstimmung über die zum Vorstandsbericht gestellten

Anträge wurde beschlossen , für die Russcnhilfe 5 00 000

Mark an den ADGB . zu überweisen .

Uebcr sämtliche Anträge , die sich mit der Schreibweise
des „ Grundstein " beschäftigen , ging der Verbandstag mit sehr

großer Mehrheit zur Tagesordnung über , lediglich den

Antrag , mehr wirtschaftliche Artikel zu bringen , über -

wie » er zur Berücksichtigung . Er bestätigte mit übergroßer Ma -

jorität den N c u t r a l i t ä t s b e s ch l u ß des Karlsruher Der -

bandstngs und stimmte der damals gefaßten Resolution in allen

Punkten erneut zu .
Der Antrag , die Amtsführung von Vorstand , Redak -

tion und Verbandsausschuß z u billigen , wurde bis zur Er -

ledigung weiterer Punkte der Tagesordnung zurückgestellt , des -

gleichen die Abstimmung über die im gestrigen Bericht mitgeteilten

Beschlüsse der Beschwrrdckommission über die vom Borstand vor -

genommenen Ausschlüsse aus dem Verband . — P ä p l o w hielt

den einleitenden Vortrag zum zweiten Punkt der Tagesordnung :

„ Acnderung der Sahung zur Schassung eines vaugewerksbundes " .

Er führte aus , über den Baugewerksbund fei seit Jahr und Tag

soviel geredet und geschrieben worden , daß aus längere Begründung

verzichtet werden könne , warum der Verbandsoorstcmd immer

erneut den Auftrag bekommen habe , für den Baugewerksbund zu
wirken und nun «inen Satzungsentwurf vorgelegt hat . Auch «in

mit der Behandlung der Frage betrauter Ausschuß des

ADGB . hat den baugcwcrtlichen Verbänden die

Mitarbeit zur Gründung des Baug «werksbundes empfohlen .

Verhandlungen , auch solch « aus den letzten Tagen , mit den in

Frage kommenden Organisationen haben zum Teil nicht zur Zu -

stiinmung geführt , zum anderen T«il aber schon seit längerem Er -

folg gehabt . Der Vorstand habe sich deshalb zur Vorlegung eines

ihm geeignet erscheinenden Satzungsentwurfs entschlossen . Danach

soll der Deutsche Baugewerksbund im Rahmen des ADGB . die ge -
werTschaftliche Organisation werden für alle in der Industrie Be -

schäftigion ( Arbeiter und Arbeiterinnen , Werkmeister , Jugendliche

und Lehrlinge ) soweit nicht durch die Berusslist « des ADGB . oder

durch besondere Kartellaerträge die Zuständigkeit anderer Organi -

sationen für bestimmte Arbeitergruppen sestgestellt wird . Als hier

nur in großen Zügen angedeutete programmatische Aufgaben stellt

sich der Bund :

vergesellschaflung des gesamten Vau - und Wohnungswesens .

Beseitigung de » W o h n u ng c w u ch e r s , Erzeugung
und Verteilung der Baustoffe sowie Herstellung
aller Bauwerke nach Bedarfs , und gemein -
wirtschaftlichen Grundsätzen .

Nachdem Päplow betont , daß mit dem Programm nicht etwa

ein Abgeben von der bisherigen grundsätzlichen Einstellung des

Vorstandes und Verbandes etwa im Sinne der „ Weltrevolution "
babsichtigt sei , erstrecken sich seine übrigen Ausführungen auf die

eingehende Darlegung der für den Bund vorgesehenen beruslichen
Glietcrung , Gliederung der Beitragsleistung usw .

In der Diskussion über die Satzung zur Schaffung eines

Baugewerksbund : » sprachen die beiden Vertreter des

Glaser , sowie des T ö p f e r v e r b a n d e s die freudige Be -

reitschaft ihrer Organisationen zur Beteiligung an der Gründung
des Bundes aus ( über ein « differierende Äiifsassung zwischen Töp¬
fern und Bauarbeitern über die Mitarbeit in den Arbeitsgemein -
schaften hofft man zu einer Verständigung zu kommen ) , wogegen
die beiden Vertreter des Steinarbeiterverbandes und
des Bundes der Technischindustriellen Angestellten
sich zum bisher abweichenden Standpunkt ihrer Organi -
sationen äußerten . Für die Steinarbeiter wird der in 14 Tagen
stattfindende Verbandstag die Frage entscheiden . Falle die
Entscheidung ablehnend au », so möge der Bauarbeiterverbond von
Zwang und

heraufbeschwZrung von Grenzstrcitlgkeiten

durch die Ausdehnung des Orqanisationsgebiets auf die Industrie
der Steine absehen und das Zusammenkommen der beiden Verbände
der weittren freien Entwicklung überlassen . — Für den Bund der
Technischindustriellen Angestellten hat eine Reichstonferenz ,
an der auch Päplow teilgenommen , beschlossen , das auch vom Bund
durchaus als notwendig erkannte und freudig begrüßte Zusammen -
gehen von Hand - imd Kopfarbeitern im Baugewerbe vorläufig
durch ein Kartellverhältnis sicherzustellen , jedoch noch
nicht bis zur völligen Verschmelzung zu gehen . Vorläufig habe die
Technikerorganisation noch Aufgaben so besonderer Art zu ersüllcn ,
daß es nicht angehe , durch das Herausnehmen der Bautechniker
aus der Technitcrbewegung deren Geschlossenheit zu zerreißen ,
ebensowenig wie sie vorläufig noch ihre Selbständigkeit aufgeben
könne . Deshalb möge man zum praktischen Zusammenarbeiten vor -
läufig auf den schnellen

Abschluß eines Kariellverhällnlsses
hinsteuern .

Vor Beginn der Nachmittagssitzung war der Leitung des Der -
bandstoges bekanntgeworden , daß die Kommunisten die organisierte
Störung des Bcrbandstages planten und ihre Anhänger zum „ak -
rioen Eingreifen " aufgefordert hätten . Die Lokalkommission hatte
deshalb die Schließung der Galerien angeordnet . B ö s ch « n -

Solingen beschwerte sich gegen die Schließung . Silberschmidt
erklärte unter Zustimmung des Derbandstages , man habe keine
Ursache , den Kommunisten die Berwirtlichung ihrer Störungsab -
sichten zu erleichtern . Wer an den Beratungen des Derbandstages
ein sachliches Interesse habe , könne ohne weiteres an ihm teil -
nehmen . Aus Antrag der Beschwerdekommission wurden
alle Anträge auf Rückerstattung der Streikunterstützung an die
Lotalkassen sowie einige andere Antrage mit großer Mehrheit ab -
gelehnt . Die vorgelegte Entschließung , wonach die Maßnahmen
des Derbandsvorstandes

g - ze " dl : kon " nu : ' ! ssischen Umtriebe

gebilligt werden und den Miigliedcrn , die komwu -
nistischen Bauarbeitervereinen angehören , big
zum 1. August 192 2 der Wiedereintritt in den
Verband unier Zlnrechnnng ihrer früheren
Mitgliedschaft erinvgiichi , wird mit übergroßer
Mehrheit angenommen . Ein Antrag , den Wiedereintre -
tenden auch die Mirgliedschafi in den kommunistischen Vereinen
anzurechnen , wurde abgelehnt . Hierauf wurde der Antrag , die
Tätigkeit des Verbandsoorftandes , der Schrifileilung des . Grund¬
steins " und des Berbandsausschusfes gutzuheißen und ihnen Eni -
> a st u n g zu erteilen ,

mit allen gegen etwa S Stimmen angenommen .
Dann wurde die Aussprache über die Gründung des Baugewerks -
bundes sorlgeführt . Die Redner traten ' alle für die Gründung ein .
Nur Vogt - Hannover hielt den Industrieverband schon im jetzigen
Bauarbeitervcrband für verwirklicht , dem sich die übrigen bange -
werblichen Verbände einfach anschließen könnten . Die Schaffung
selbständiger Fachverbände innerhalb des Bundes halte er nichr für
nützlich . Andere Redner , unter ihnen I t e n - Hamburg , bedauerten .
daß sich bis jetzt nur wenige Organisationen zur Mitbegrllndung
des Vaugewerksbundes bereiterklärten . K '. e i n e r - Stuttgart
( Stukkateur ) erklärte , daß sich die Stukkateur « im Bau -
orbeitcroerband sehr wohl fühlten und daß sie sich keines -
weg ? nach ihrem früheren Fachverband zurücksehnten . Mehrere
Redner begrüßten es lebhaft , daß der Verbandsvorstand ein belon -
deres Iugendblatt als Beilage zum „ Grundstein " geschaffen hat .

Kurz vvr 5 Uhr wurde der Lerbandstag von einer unrer
kommunistischer Leitung stehenden Menge gestört . Die Demon .
stranten sprengten einige Galerie - und Saaltüren und stürzten
unter lautem Lärm In den Saal , so daß der Borsitzende die Sitzung
schließen mußte . Die Eindringlinge besetzten die Galerie und die
Bühne sowie die Gänge im Saal ' . Im Saal kam es zu tätlichen
Angriffen gegen einzeln « Delegierte . Derwünschnngen gegen Vor¬
standsmitglieder und gegen die Leitung des Verbandstages wurden
laut . Man verlangte , daß der Vorsitzende spreche . In dem Lärm
ergriff «in kommunistischer Deleqlerter das Wort , der zur Be¬
sinnung mahnte . Nach kurzer Zeit erschien der Leiter der Demon -
st ?a tion , Heckert , im Saal und hielt eine längere Rede ,
in der er Angrisse gegen einzelne Vorstandsmitglieder und andere
Personen erhob . Er fand den lärmenden Beifall der Demonstran -
ten . Es wurde verlangt , daß der Verbandstag die Wiederaufnahme
der ausgeschlossenen Kommunisten in den Verband beschließe .
fyectert selbst erklärt «, für sich und einige andere aus die Mitglied -
schaft zu verzichten . Von den Teilnehmern des Verbandstages ant -
wartete auf Fragen Heckerts da » Vorstandsmitglied Etting er
und der Bezirksleiter Hüttmann . Kur ; vor 7 Uhr forderte
Heckert die Demonstranten zum Auseinandergehen auf . Diese
zeigten aber dazu kein « Lust , zogen schließlich aber unter dem Ge -
sang der Internationale ab .

Bereits am Abend zuvor war in einer von den Kommunisten
einberufenen öffentlichen Versammlung , in der Heckert sprach , z »
aktiven Angriffen aufgefordert worden . Komm « -
nistische Delegierte des Verbandstages waren an derAuf -
forderung zum Eingreifen und an der Organisation
des U eberfall es beteiligt . Die große Mehrzahl der an
an dem Sturm auf den Verbandstag beteiligten Menge bestand aus
jungen Burschen , von denen ein großer Teil der kommunistischen
Jugend angehört «, auch Frauen und junge Mädchen waren darunter .
Die Zahl der an dem Ueberfall beteiligten Bauarbeiter war nach
Angabe der Leipziger Gewerkschaft verhältnismäßig gering .

Kurz nach der Demonstration traten Vorstand und Beirat de «
Verbandes zu einer Besprechung zusammen . Es wurde die Frage
erörtert , ob man es auf neue Störungen ankommen lassen oder den
Verbandstag in einem anderen Orte fortsetzen wolle . Beschlossen
wurde , dem D- rbandstage zu empfehlen , den Vcrbandstaq in
Altenburg fortzuführen .

s . verbanüstag üer Ileijcher .
Schluß der Der Handlungen .

Die Aussprache über den nächsten Gewerkschostskongreß gipfelte
darin , daß die Vertreier , die zu Worte kamen , ausnahmslos dem
Referenten insoweit zustimmten , als die Haltung des ADGB .
in der Sachwerterfasfung schars angegriffen wurde .

Bei der Schlichtungsordnung gingen die Redner auseinander
in der Auffassung , sie fanden sich wieder im Kampf für die Arbeits -
lofenfürsorge ( « m Stelle der Versicherung ) . Ferner wurde ein

scharfer Kurs in der sozialen Gesetzgebung
verlangt . Bockert vom ADGB . versuchte mit eindringlichen
Worten einen Begriff zu geben davon , wie alle Handlungen des
Bundes doch nur ausgehen können von dem , was zu erreichen
i st. Er sagte , daß die 10 Punkte eln Programm darstellen sollten —
keineswegs war man überzeugt , dies nun im 5 >andi,mdrchen auch
erreichen zu können . Von der „ Technischen Nothilfe " rückte der
Verbandetag weit ab . - Die Abstimmung über einen Antrag , der
sich gegen die „ Betriebsrälezeitunq " wandte , ergab seine Ablehnung .
Andere Anträge wurden nicht gestellt . Zu Delegierten nach Leipzig
wurden B e ra man n - Hamburg und Kranse - Berlin vestimmt .
Längere Zeit brauchte die Statutenberatung , sie ist für die - Oesfent -
lichkeit ohne Interesse . Nur die Streikunterstützung wurde ganz
wesentlich erhöht , besonders davon wieder die Kinderzulagen .

Die Beiträge

betragen bis zu einem Wochenlohn von 300 M. 4 M. , bis 420 M.
6 M. , bis 540 M. 8 M. usw . Den Verwaltungsstellen sollen je
noch ihrer Größe 10 —20 Proz . verbleiben . Die Lohnbewegung » -
fristen bzw . ihre Meldung beim Hauptvorstand wurden bedeutend
ermäßigt . Die Wahlen ergaben , da Kraus « eine Wiederwahl
energisch ablehnte , folgendes : H « n s e l - Berlin , 1. Vorsitzender ,
W ei l - Frankfurt a. M„ Redakteur , T i « d > e r - Berlin . Kassierer .
Der Ausschuß bleibt in Hamburg , die Prcßkommission wurde
abgelehnt , ebenso »inen Beirat zu wählen . — Der nächste
Derbandstag soll 1925 stattfinden .

Sriefkasten üer Redaktion .
Julia w. Die ftlage (fl beim Canbgtrlrfit t Berlin rlnzureich «n, da Ihr

Monn bi « SI«ichsaiigrIiörigk °i » ottlotcii haben bllrfle . — «lt . Scnosse D. 74. Die
SlcrmBticnsflcutt s«hl itft mit dem Jahre I!«i> «in . Si « Und nicht struerpflichtig .
— «. it . 77. 1. Sandwerkskammtl in Elrttin . 2. Wcnbrn Sie sich tuniichst a »
bin früheren Vorfitz «nd«n de» Bund «».
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Opernhaus
Schatzgräber

6' / , Uhr

Schauspielhaus Lessing - Id .
König RiM III. ; Uhr : Faust

Sonnab . u Stg ?>/,
Mad . Sans ■ G6nc
Montag 7 ; Faust

Doot . KiiDSller-Tli.
AI labe ndl . 7' , 5:

Man kann nie
wissen . . .

Deutsch . Theat .
7' /, : Cyrano von

Bergerac
Sbd ?>' , ! Cyrano

von Bergerac

Xatnmerspiele
8: Einen Jux will

er sich machen
Sonnab . 8: Einen

Jux will er sich
machen

dr. Schauspielh .
( Karlstraße )

Vh ' Judith
Sbd. 7' . , Judith

Koiödienhaus
su . : „üretchen "

filäßner , Roberts .

Berliner Th .
7 30: Madame Flirt

Hesldenz - Tii .
Täsl . 7' / , Uhr :

Eidr Fräs
OllilS BedGQlQRO

Irene Sri esc h. Korff .
Bertens , Sandtock

. Tügl 8 Uhr
fv�ternatlonales

MrlstS
Sonn/ . . \ 30rii halb
Preis. Ck" voMlePro 1

Volksbühne
Theater a. Bülowpl
7 /»: Die Ratten

Trianon - Th .
Tä' *Hch 7l/2 Uhr :

ZKorsl
von Ludwig Thoma

Burg , Limburg
Junkermann . Alders
Falkenst . MameloK

Biszllik des Ostens
( Roac - Theater )

ül* W nnd Mei !

Tolles Kaprice
1 48 u pers . Regie v.
D' r . Ant Herrnfcld

. Nachtdienst '
v. A. u. D Herrnfeld
„ Mandelbaums

Hochzci srelse "
v. A. u. ). Herrnfeld

Kasino - Theatsr
LcthriagerStr. 37. Tgl. 73 4
Der neue rschlaßer !

OeFlietteaosAlrika
VorherrollständigneuerTeil
u. a. SingspielLetzt . Rose
VoIRstüml . Preise !
Stg . Tante Bella

Uehrensur o-*
8 Uhr ;

internationales
Variete -
Programm

Contrml - Thealar

� Mädels v. Daves
Deutsch Opernhaus

uv: Das Hofkonzert
Fricdridi -Wiüielmst. Th.
8 Uhr : Minna von

Barnhelm
Intimes Theater

j. Die Peitsche und ?
— Laut doch nicht
immer nackt herum
Klein . Schauspielh .
:>/, Uhr ; Der keu¬

sche Lebemann
Lustspielhaus

uhr : oerWerwoll
Metropol - Thealer

7' / , uhr : Bajsdepe
Neues Operett . - Th

8 uhr : £adg Chic
Neues Th. am Zoo

uhr : Scampolo
NeuesVolkstheater

tv . u Heuchler
Schiller - Th Chart .

uhr DerDoditoanst
Thalia - Theatep

Die Herren
von und zu • • .

Th. a. Nollendorlpl

u' i VerUeäte leots
Theater d Westens
P/ , U. Zarewltsch

AlexeJ
Thcatwin d. Kommandant. Str.

uhr Gelbstem
Wallner - Theater

7VrU Die beiden
Nachtigallen

Walhalla - Theater
71/) U : Das Gast¬

haus der Liebe

iKomisdie Oper |
; ' /< Dir . : James Klein Tu

Oer Monserfolg Berlins! 1

In den Hauptrollen :

| !!r.Wa!fci !iar Staegsmann. Margit Sodij. j
Balzar-Licbtanstain. Else Müller.

Derbert Riper, Erik Steidl.

I Vorverkauf ununternrochen Ii .

Clrcus
Busch
igi. r 4. jonm. euchJ U
äin Natui wunder !

China ,
dar Kletterhunl

Mexikaner Szeny
Wunderafien

Dieiustive Mtetfndn
Oeber ' ngroBen

Teich
Mont . 15. 5. Ehren-
AbendSrenr. die gre&e

tieraasfordening p

Qoltzstraßc 9
Nollendorf 1613

Anfang 8l/s Uhr
Vorstellutig allabeidl .

Reichshallen . Th.
Allaben . il 7' / , Uhr

S t e ttin er
Sänger
Jetten Die!. "

Dönhoff-

Bretfl
lr Aal. 7V. O.

Tlieatera . llcttb . Tor
AI ab' JI . 7' . .
Sonntags
nachm . JU

Elile-Säng.
0. i. „Fantasiei.
Rahvelnkalln"
J ) r Sdiippa:"

Hervorragende Bürofedern +

Brause D, Co . * Iserlohn

S p t e i p Ia n vera
12. B. — 18. 5. 22

Näheres
Ansehlaffs &alen

UFA - PALAST
AM ZOO

Dr . Mabuse ,
der Snleler . 1.

TAUKNTZ1EN - P
Anna Holeysa

KURFÜRSTEND .
NOTar . ENn - PUd

Die vom
Zlrkns

MOZARTSAAI
KAMMER- ! . TCHT

Frlderlen «
Rex I. d. TT. Teil

lurenfHiche
hahrn Zu' HH.

FRIEDRICHsTR
SCHÖNER ERG
HAUPTSTR 49

Das Weib
dos Pharao

ALESANDERPL
WEINBRRGSW
RASEN HEIDE 26

KiaiMerfin
EKsabelh von
OesterreSefa

elf ouier Kreisschiffahrt

InrSautnblütenaceVZerder
läßlich a. i Berlin , biChiffhauerdamm ( hinter dem
Reichstagsjebäude ) KOO vorm. , ab Charlotten¬
burg : , an der �chloßbrüchc 845, ab Spandau .
Lindenufer 9 45, sowie aus dem TeiiowKai >ai
ab Neukölln « Kaiser - Friedlich Sliaße 8J0 und
sämtlichen Zwischenstationen .

Vanslä -SpielplaG

üauctiEn gesMet!

41 Zinn l %>
(lold - , Silber - Bruch

QuecksiSber
Biel , Kupfer , Platin

usw. I*
lauft j. Gngrospteii »
Scbainov; . langt . Slr. 35

am SchlesisthanBahnhof
Suche äui

eclbftounoertuncj

EöeWke
u. ( EOelmelntle
tu hüdift Preisen

( i . Schliephache
Juwelier •

ttifbridittrofee 21(

�EckeRochstr��
liüuuiutelli

Osten
I CrJntrWpg5C

uhlt Tagepriiie fär

II , M etc.

DeiilsdieiietaUeitei -llEilaiiil
Verwaltungsstelle Berlin B 54. LinienstiaBe BZ BS.
heschästszelt norm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr
Telephon : Amt Norben 833, 834. 835, 836.

Sonntag , ben 14 . Mal , nocntltlags
S » Hr . m ben Mnslter - ZeslsSle ».

Aalser - Wilhilm - Strabe 31:

' Vranchenversammlunq
Oer Eisenbreher . ReoolosrOreher
und - dreherinnen sotuie » und -

schlrlssr .
Tagesorbnung : L Iahresberich >

und Pislufsion . 2. Neuwahl her Branchen -
ommiMan 3. Drandienangelegenhei ' eu.
ZWP - Zahlreiches Erscheinen no wenbig
118/13 VIe ortsverwallung .

WM »
Palsdi - meriilr . Z

Hunneles
Himmeltskrt

Turmsir . I !
Mara
in

Tanja , die Frau
an der Kette

Alexand -PI. Pass .
Das Spiel mit i. Weibe

FrÄau , Rheiastr. 14
. Prldericus Rex
HB il. Teil

Brillanten etc .
| eahlt die höchsten Tagespreis . |

Juwelen » Einkaufs -
Gesellschaft

Hopenfeld & Co . .
Ber . ln Antwerpctf j

iBenflisiratelZ
( Spificimarkf )

t
* y RADDRUCH MS

Kulturlehre
de »

Sozialismus
Preis 12 Mark

Duchhandlg . Vorwärts
SW 68, Undenstr . 2 jy*.

•I
BlulKet ' . Ä
stellt bie Ortsoerwa : .
I »nq des Deutschen i
Mustler - Verbandes .
flouff ®ilh . - 6tc . 31.
Norden 888.

Vol enSi ' einer !

ilnzn� bdee >

Sciiidpferl
1 Kaufen ? |
Iso besichtigen j
] Sie vor ander - [
[ weitem Kauf |
j - neine Riesen -
| lager ! - In
j disKreterWei e

auf Kredit !
] Da« Neueste i
jJadiett -ii . Coiawai-J

Anzüge
Ulster

| Schlüpferj
j lummi Mäntel !
| DameR- BanMiiiin >

Käbei -
| Einrichiungea |

in 4 Etaren

| RosenthalcrStraBa |
tG - 47 .

Beiitsdicr MdallariieiterYsrbanil Ofer». Eres«)
Den Milgliedern nur Nachricht , daß

| unser Kollege, der Drücker

Georg Jochmann
1 ötraßmannstr . 2t amg Mai ceftorbe n ist
1 Die Beerdigung findet Eonnadend .
! den 13 Mai , nachm. 3 Uhr. von der
I Le chenhalle des Demeindeseiedhoses
I in L mlwch ans statt .

Am 8. Mai starb der Kollege. Former

Adolf Rittler els » r
Die Einäsdieeung finde ! am Montag .

den 15. Mai . nalhm e Uhr, im Kre»
maloriun : Berlin . Deridstitraße , statt

Am Ist. Mai starb der Kollear , Ardeiler

Kar ! Altsohn
Die Einäsd ) erung findet am Dienstccl .

den IG. Mai . abends 7 Uhr, im Rrc--
1matorium Berlin , Gerichtstrafie , statt .

Ferner starb am 9. Mai unser Kollege
I der Isolierer'

KarlWitdcganz�Ä
DieEinchcherung findet amD: rnslag

>den IS. Mai , nachm. 5 Udr, im Kre�
I matorium Be- Iin , Gerichtstraße , stall

Ehre ihrem Andenken !
Rene Veleliiauna erwartet

s N8 14 Die Ortsnerwalt . ina .

DsMSiViDDDD

Wim
rafel «ag . ,Ocwichle .
S' .IIissiiPniu. siwls Uger.

( ieorp Waipner
CSpenicker Str . fl
Ktia laateptsthäfl. —

m. llD. fl&t.
Pankow

Am 9. Mai Dir-
-diiednlötzi unser
Mitglied 1310b

Fritz Rerraianii
Etat « »sir Avlnikm!
Btiscinmg Sonn¬
abend 3>/, . 3 Ge-

Imeinde-Friedhos.Schönholz Seide

vnnksaxunx . Die in >o reichem Maße
bewiciene Teilnahme anläßlich des S n-
-cheidens nnieres iieden teeusotgenden
Baters Eduard Zederhorde votanlaflen
lins , allen Betwandten . Freunden und
Befannlen . den GeschSltsIeitunge » sowie
den Kollegen der einzelnen Betriebe , ebenso
den Mietern der Häuser Nordkapstr 2 u. 3
. ' Ui diesem Wege unseren ttesgesühlten
Dank ansznipredien >3040

1* tiur,:» der änkrtlieieiim Bans Federhardt .

idiairtMrat
Berkaufr billig 100 halbfertige Tachometer ,
jmn Teil fott lertig , mit last iämlüdien
Einzelteilen . An b kleinere Posten . Offerten
befördert unler kk. L. 2787 Rudolf Mosfe .
Berlin W. 37. Potsdamer Etr . 3! . 2!« 5

M 70 Isüren
ist San. - R. flmriCQQliiii �e' �l�ut |
Dr. Strahls ßdUöSdlüü ausschl . , i
Flechten , Bein - und Krampfadtr -
♦»eschwören . Frostschäden , Hämor¬
rhoiden ein bestbewährtes und
sconcllhciiendes Mittel . Original -
Dose 1 7. 59 und 34, — M.
Elefanteii - Apotlielce

Btrlin SW 213. L' ipiigsr Str. 74. Böntiof' pl. j
mtammmjm��wwasiäR

—

99Vorwärts <' - Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme
Südwest : Linldenstr . 3, Hof partcrre .
Fontrum : Acketstr . 174. am Koppcnplaß .
Westen : Steglitzer Str . 37, Ecke Magdeburger Siraße .
Süden : Bänaalbstr . 42, an der ©ncifcnausttcßc . — Prinzen »

Itraße 31, Hai rechts parterre .
Osten : Marlnsstr . 3K. — Petersburger Platz 4.
Südosten : Laufitzer Platz 14. 15.
Nordosten : Jmaiann ' lkirdistr . 24.
Moabit : Wilhelmshav euer Str . 48. — Lübecker Str . 11.
Wrdbing : Müllerstr . o-4a. Ecke Utrcchter Straße .
Rosenihaler und Lrani ' nbnrger Vorftadl ! Wattflr . ».
Gestinddeunnen : Bastian str. 7.
Sdjönhauser Borstadt : Greifens
Adirrshoi , AIt . GIien : cke: Frl .

tröffenschaflsstr . S. parterre .
Bosmschulenweg : Frau k ö k' k i , Kicfhdlzstr . 180, Laden .
Bernau , Röntgcntal . Zepernick Schönbrück . Karow und Buch.

Seinrich Brose Bernau Miidlenffr . 5.
Blesbarl : V Danneberg Bikloriastr . 11.
Bahnsdorf : Sorlemann , Grirossenschaftshaus Paradies .
Bt' chhalz , Blankenbura : s a : n t e Buchholz . Bahnhofstr . 24.
ffharlottcnbnrg Ii Sesenheimer Str . L
Eharlottenbnrg II : Tanroggcner Str . 11.
Eharlnttenbnrg III : Kaiserdamm 101.
Eharlottenburg IV- Regcnsburger Straße 10.
Egqersdork : Schönherr Landsberger Str . 10.

ener Str . 22.
alter . Adlershof . De-

Eichwalde - Schmöckwitz : K ä t h n i r . Bahnhofstr . 83.
Setneri Aiber - 8 - rn : cke Friedrrchstr . 2L
Fichtenau : Kraeßke . Bismarckstr . 1.
Falkcnberg : Salzmann , Falkenberg , Gartenstadtstr . 10.
,,riebcnau : Rhetnftr . 27. Ecke Rännedcrgstratze .
wrebersdorl - PetershaqeN ! Ulkenwalie : Beiershagen
Friedrichshage »: H o f f m a n n . Friedrichshagen , Kurze

Straße L
Grünau : F r a n » Klein Frtedrichfir . 10.
Haleufee , Grunewald : Halenfee , Iohann - Sigismund - Str . 13.
Wenniasdoil : E ai m u I a I Natdeiiaastr 1
Hahennenendsef : S i e g e r i » . Bismarckstraße .
Johannisthal Aiwin Gommlich Blsmarckstr . 8.
Karlshorft : Otto , Heillgenbcrgstr . 10.
Kaulsdorf : L i e b i g , Finsterberger Str . 14.
Königswustcrhaufen : S. Meyer . Potsdamer Str . 3.
Köpenick , Sirfchgarten : Echlaa Kicker Str . s ( Laden) .
Lichtenberg I: Lid ) lenberg . Wartenbergstr . 1.
Lichtenderg II, Rummelsdurg , Slrnlgn : Lichlenberg , Box-

Hagener Etr . S2.
Lichtenberg III. Friehrlchsfelb «: Frankfurter Allee 185. Laden .
Lichktnrade : Franz W t ch u r 0 . Kaifer - Friedrich - Slr . 9.

Restaurant .
filchterfelde . Oft. Lankwlk , ft. Wen » « ' Lankwitz Kaller

Wilbeim - Etr 3.
Lichterfelde - Wcst: B e r n d t , Steglitzer Etr . 13.
Mahlsdorf : E m 1 1 NRausch . Lemkestr . 25.

Mariendorf : Ananft Lelv Ehaufieestr . 23.
Murienfcldc : Berliner Str . 143.
Neuenhagrn W e n , k e fiiegcistr . 71.
Reulölln I: Ncckarstr . 2.
Neukölln N: Sicqfricdstr . 28/23.
Neukölln - Britz : Mittag . Britz , Ehausteestr . 82.
Rirderfchöneweide : H a r t r a m p f . Brllckenstr . 10 II.
Nowawr « : Karl Krohnderg Ellenvabnstr . 10.
Oranienburg : Heinr . Loenhardl . Siraliunder Str . 5
Oberschöneweide : Robert Boui Mathildenstr . 5.
Cantora 9) i fi m a n n Mllhlenstr 70.
Potsdam : K i r st e , Spandauer Str . 8.
Rahnsdorf : T c i ch e r t , Forststr . 7.
Reinickenbori - Osl SchöndoU : Alberi Wahl « . Provinz

straße 58 rLadenl
Reinickendorf - Roirnthal : W. Büro . Prinz - Heinrich - Str . 84
Schmargendorf : N e h a h . Breite Str . 4.
Schöneberg : Delziger Str . 27.
Senzig , Mittenwalde , Schenleudorf , Niederlehme , Neue

Mühle , - ficrnsdorf , Eadlow : Friedewald . Senzig ,
Chausseestr . 54.

Sicmensstadt : Wienke , Bninnenstr . 20.
Steglitz : geitungs - Kiask . Düppelstr . 41.
Spandau : Lindenuler 84.
Staaken : B ö I k e 1 . Eschenwinkel 10.
Slldendei Ludwig valslestr . 85.

Tegel , Borfigwalde , Neinickenborf - West, ?rgrlorl , Joe : ? .
feldc . vonrndoiiohe , Wittenau , Wnidmamislust . Hcrmö -
dorf , Hohenneuenbori . Birkenwcrder : Paul K i c n a st.
Borsigwalde . Räufchslr . 10.

Teltow : Höfel . Ritterstr . 29.
Tempeiho ! : Kaiser - WUHelm- Etr . 18.
Tempelhos : Kandier . Hohenzollcrnkorso 5.
Trebbin : Döring . Bahnhofstr . 02.
Treptow : Weiß . Kirfholzstr . l8b .
Wrißensee : Greunle , Berliner Allee 54.

G i 1 1 m a n n , Larmen - Shida - Siratze 57.
Di ! dar . - Soh - n! rhme : R N d. L e I t o w.
Wilhelmshogcn , Kefienwinlcl : Schulz « . Wilhelmshagcn .

Wiiheimstr . 81.
Wilmcrsdo . f - Soisteinifche Str . 19. Tübinger Dir . 2».
Wittenau ! Wtlh . Zimmermann . Rolenthaler Str . 40.
Boltersdorf : Schurbaum Eichendamm 22.
Tehlendari Zdiiachieniee Rikolasieei Weaner stehlen -

dorf . Teitower Str . 8.
Zcnthcn , Miersdorf : A. Behling . Bahnhofstr . 2.
iofirn : Witt . Bahnhofstr . 25.

sömlliche Llleralur sowie
werden

Sonnlaas find

alle wlllenichaliNchen
gclieferL

G�lchältolleffi -» aefchloffe »

Werl «

loiloL ? an U lasieilgedrucklelVorlt . Oodl . siuIassiguuULII »Ii Iii töZ . UU i "l » 2 fettgedruckte Worte ) . Stellengesuche
I und Schicfstellenanzeigen das erste Wort ( fettgedruckt ) 2. 50 M. ,
! jedes weitere Won 2. 00 Ist. Worte UberlSHuchstaben zählen doppell

Verkäufe
Sic sparen Geld ! Wenn Sie im Leih »

Haus Humboldt , Eerichtftr . 28, gegen »
über der Städtischen Badeanstalt , An»
zügc , Ulster . Schlüpfer , Hosen . Pelz »
waren kansen . Spottbillige Preise .
Keine Lombardware .

Leihhaus Dpieael , Ebaulleestraße 7,
verkauft spottbillig erstklassige Anzüge .
Sd>lüpfer , »atzenjacken , Sportpelze ,
Dchpelze , Füdise aller Art . Keine Lam
bardware .

Nirgend » bester kaufen Sie erst »
ilassige Herrenmodrn . wie Anzüge ,
Paletots , Schlüpfer , Cutaways , Cover .
roats , Streifhofen usw. in nnübertrefs .
I -cher Auswahl und Schönheit zu ton .
t irrenzlos billigen Preisen . Eämtlidic
Waren find Ersatz für Maßverarbei -
>ung. Fahrgeld - Vergütung . Keine
Lomdardware . Leihhaus Brunnen -
siraße 5, direkt Rosenthalertar . '

Leihhau « Frirdrichstrgße 2 sHallesches
Tor » oertauft ivottbillig Anzüge ,
Schlüpfer , Paletots . Pelzwaren - De-
legenheitskäufe : Spartvelzc , Dehpelze ,
«aßeniackcn , Füchse aller Art . Keine
Lamdardware .

- Anzüge, Sommerpaletats , Sommer -
sd) lüvfer . Covercoats , Cutaways . Geh-
rockanzügr , Gummimäntel . Hofen , fetzt
iänfzig Prozent billiger . Friedens -
stoffe. Keine Lamdardware . Leihhaus
Aaienthalertor . Linienstr . 203/1. Ecke
Noienthalerstraße . _ _

•

Sibirischer Kren , such», seilen sckiän.
575. prachtoeller Silberfuchs 750, außer¬
dem Silberwolf , Blaufuchs , stobelfuchs
billig perkänfl - ch. Goldmann , Alexan -
briucnftr . 44 II. Ecke Kommandanlenstr .

Wringl - rten « Pfandleihe , Prinzev -
straße 83, verlauft billig ersttiafsige
Monatsgardcrobe , Gehrockanzug , Jackett -
anzug . Cutawayanzug . Paletot , Schlllp .
fer , Hofe. _ _ _ _ _ 02/20

Monatsanzüge , Sommerpaletols zu
staunend billigen Preisen . Naß, Gor -
Mannstraßo 2. -/20. früher Mulackstraße . '

Be/twüsche billigst ! Direkt in der Fa -
brik . Deckbr' . tbezüge l ?. ii . —, Kissen 34. —.
Bettlaken 80 . — an. Angestaubte Bezüge
weit unter Preis . Prima Uebcrschiag .
lakrn 395. —, Paradetisfen , stüchen , Wä-
tchestosfr . Damast , Dimiti Fabrikpreise .
Für Ausilencr Sonderrabatt . Beltwäschr -
: Dresdenerstraße dreinndreißig
( NMn- Brinzenstraßc ) . Geöffnet bis 7.

Bettwäsche billig ! 0 Ausnohmeiag «
mit 5 Proz . Rabatt . Deckbettbezug 130. —,
Kissen 43. —, Bettlaken 85 . — an, dar -
unter angestaubte Garnituren in besten
Qualitäten weit unter Preis . Wäsche -
stosfe, Handtücher , Inletts , Tischtücher
staunend billig . Riesige Auswahl . Bcr -
liner Beltwäschefabrik Chausscestraße
achtundachtzig sHaltestelle Liesenstrasie ) .
Größte Sprzialfabrik mit Detailperlauf .
Deöifnet iell bis 7. »

Detegcnhcitslauf . Häubtücher 13 . —,
Bettbezüge 145. —, Kissen 83. —, Laken
95. —, wollene Leibbinden 3. —, Wäiche -
staffresse für halben Preis . Damast -'

" W -

- - - - - -- - - - - -
| Kleine Anzeigen [ Anzeigen ���0 bis i ' /z ühr nachm .

I in der Haupt - Expedition des Vorwärts , Berlin SW 68, Linden - 1
strallcB . an - ccbenwerden . ( ieftiinetvonlL ' hrirüh bis SUhr nachm . |

_ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _

spottbillig . Badenschestraße 10 N, Nähe
Bayerischerpia tz.

_ _ _ _

»

Stanncnerregend ! Wunderbare Neu »
heilen in Kreuz . , Alaska - , Zobel - und
Eilbcrfüchfenl Riesenauswahl aller
Pclzarten zu fabelhaft dilligen Som -
merpreifen ! Keine Bcrfatzwaren . Epe.
Zial - Prl , verkauf im Leihhaus ! War -
fchauerstraße 7. '

ajte | e
der « Ermäßigung . Preise bedeu -
herabgesetzt . Gelegenheit wahr -

cn! Deckbettbezüge von 128. —,

Bettwäsche averbMitzst ! � Diese Wache
besondere kMM
tend
nehmen ! DecLbettbezügc
Laken 88. —. Angestaubte Reisemuster
leinzelno Bezüge und Kissen ) unter
Eclbsttosten . Inlette . Handtüdier , Wäsche -
stosfe, Damaste zu Fabritprcisen . Arlteste
Spezial - Bcttwäsdicfabrik , Gräfestraßc
neununddreißig ( Hasenheide ) . '

Silhersüchsc 500. - , Kreuzfüchfe 400 . - ,
Wölfe 500 . —. Weißfüchse . Zobel - , Alaska -
füchie , Skunks , Marder enorm billig .
Pelzmäntel 3500 . —, Sportpelze i500. —,
Gehpelze . Ferner : Herrenanzüge . Ulster ,
Entaways . Koililmr . Mäntel / Teppiche ,
Gardinen , Wäsche vertauft Leihhaus
Moritzplatz 58a. Keine Lombardwarc .

Bettwäsche , noch Zeit� billig ' einzu¬
kaufen . Bettbezüge . Kissen . Loten .
Handtücher , Damenhemden . Beinkleider .
Teppiche . Sardinen . Tifchdeden . Di-
wandeckcn . Läuferstoffe . Brücken . Det -
trn . Keine Lombardware . Nur Ge-
legenheüskäufe im Wäschehof . Leihhaus
Maritzplatz 5da� '

Kreuzfüchfe . Alaskofüchsi - . iämlliche
Pelzarteu . über die Hüifte herabgesetzt .
Keine Lombardware . Lcibhous Roien -
ihalerlor , Linienstraße 203: 1. Ecke
Zioienthalerstraße . _ _ _ _ _ _

•

Leibhaus Neinickendarferstr . 105 (Slci -
telbeckplatz ) verkauft spottbillig Anzüge .
Schlüpfer . Paletots . Hofen . Dummimän -
Irl . Keine Lombardwore . '

Silberwölfe , Silberfüchse , Weiß¬
füchse, Blaufüchse , godeliiidste , Seal -
Mäntel , Bibermäntel zur Hälfte des
bisherigen Preises . Ricienlagcr , Gele -
gcnhciten . Sic finden , was Sie suchen,
gut und billig . Blauer Bazar , Kaiser -
Wilhelm - Straste 10, Alexanderplatz . *

Monatsanzüge , wenig getragene
Herrcntleidcr , neue Iackcttanzüge per -
tauft billig Alcrauderstraße 28a, hoch-
partcrre . ( Scsellschaftsauzügc leihweise . )

Kaoalier - Sarderobe , wenig getragen
und neu , billig . Monats - Garderoben -
haus „ Triumph - , Elfasscrftraße 41.
zweites Haus van Friedrichstraße . Blaue
Firmenschilder . Nur Flureingang .
Eliasscrstrnße 41. _

•

straße achtzehn .
Mctallbettcn 250 . —, Chaiselongues

275 . —, Patentmatratzen , Palsterauf -
lagen . Kinderdrahtbett . Meicke. August -
straße 32a. Quergebäude . »

Möbel - Lechner , Brunncnstr . 7, offe -
riert Sdilafzimmcr , Speisezimmer .
Herrenzimmer , Klubgarniturcn , Kord -
möbel , Klld >en usw. , große Auswahl ,
Besuch lohnend . Auf Wunich Ighlungs -
Erleichterung . _

Bettwäsche billigst ! Nur einmaliges
Angebot . Deckbett 132. —, Kisten 35. —,
Laken 82 . — an. Hemdentuche , Hand -
tüchee . Inletts , Zürnen in allergrößter
Buswahl . Reellstes Angebot . Nur fach-
männifihe Bedienung . gcntral - Bett -
wäschesabrik . Charlottcnbiirg , Berliner
Straße 99 ( zwischen Wilhelm - und
Luisenplatz ) und Friedenau , Rhein -
straße 39 ( an der Kaiscrallcc ) . Geöffnet
bis 7. Fahrtvergiitung . _

*

Pelzwaren - Gelcgcnheitsläuie . Fiidiic
und Pelze aller Art enorm billig .
Spitzer , Kommandantenstraße 28 II.

Getragene Fricdensauzüge , große Ans -
wohl , zum Teil auf Seide , sehr billig ,
sedc Figur passend , aus Lager . Frack - ,
Srnakinganzüge . Erimunnocher , Skalitzer
Straße 108, Laden . Hod: bahu Oranienstr .

Bettwäsche billigst ! Diese Wache gro -
her Verkauf zu beoeuiend herabgesetzten
Preisen . Bettbezüge 128. —, Kissen 34. —.
Bettlaken 88 . — an. Federdichtc Inlette ,
Uebcrsd - laglaten , Plüma », Pargdekisscn ,
Wäschestafse , Dimiti , Damast . Jüchen zu
unerreicht billigen Preisen . Prima
Lonistanatuch , 139 brclt . 95. —. Riesen .
auswahl . Wäschefabrik Stnmpc & Jäger .
Landsbergerstraße achtundachtzig . Grö ' -
tes Bettwäfche - Spezialgeichäft . � '

Klcidcrprinz . Anzüge , Raglans . Sä- lüv -
fer . Gehrockauzügc , Hofen enorm billig !
Selbstanfertignna . beste Sioffe , ausge - -
zeichnete Verarbeitung , modernste Fof .
ions . Kaufen Sic nickt , bevor Sie sich-
nicht von unseren günstigen Angeboten
überzeugt haben . Kieiderpriuz . Pein -
zeustraße 24, zwischen Ritter - und Was-
scrtorstraße . 2 Minuten vom Moritzplatz .

Möbel immer noch zu allen Prei -
(en. Bar - oder Teilzahlung . Kleinste
An- und Abzahlung . Ganze Einridi -
tungcn , einzelne Möbel . Kostcniose
Lagerung . Liefere auch auewäris .
Landwehr . Müllerstr , 7 iWeddingpIatz ) .

Chnifelangne , Chaifelonguedecke 125.
Auflegematratzen , wunderbare Wand -
behänge . Polsterer . Papprl - Allce 12.

Ksukgezuche

ZArdeitXmsi ' ht

Echlasterlehrlinge sucht M. Hellwig .
Brandenburgstr . 72. _ _ _ _

_ _ _ _

Gelernte Schleifer für Stechzeug
sBügeleisen und Kochherde ) , Schlosser
oder Schleifer , der an beweglicher Welle
gearbeitet hat , suchen Schulz u. Sockur ,
Frankfurter Alle « 284. 13115

Natu . gl ' mmer- Litzen , Werkzeuge , Ma¬
schinen , Eletlromaterinl kauft Schmidt .. 92/19

Kilo 55. —, auch CO.

Möbel

Plüschsofg . Nußbaum , aut erhalten .
yrrkauft billig Aartowsii , Wilhelmstr . 5.

Unionstr . 3 II.
Schallplaitcn , Kil

tausdie drei zcrbrod rue eine neue , neue -
fter Sdilagcr . Weseloh , Fricdrichstr . , 3.

Schnelldrehstahl kauft Hirsch , Ruppi -
ncrstraße 37. . _ _ _ 93/2

Fahrradanlauf , Linienstr . 10. _ 149 «'
Maschinenich rauben . Muttern kaust

Albrecht Relnickcndarferstraße 10, *

Schallplatten - Umtausch , nur heute und
morgen , für zwei zerbrochene eine neue .
Musikhaus Bergmannstr . 15. IZOöb

Verschiedenes

Für Industrie und Handel Gelder in
feder Höhe gibt und notlcidcude Bc-
Hiebe tauft Finanzierung und Kommst -
iion ffi. m. b, H. , Berlin SW. 03. _

•

Gewissenhafte Untersuchung . Auskunft .
Erfahrene Hebamme Eckel. Büloiystr . 02.

Vertrauensvolle Austuufl . Arzt zur
Stelle . Hebamme Opitz. Neue König .
straße 57 iAlexaiidersiatzl . '

Zoologischer Garten BrrUn sucht frisch -
milchrudo aröße - e Hündin mit Jungen .
Lützow 4202. 93/7

Sin -

dehter
f. Oolboufotaalen
Pittirr - und Loewe -
RevolverdrchbZnkc

stellt ein

gg N A <Z

0deMSne«reUe .

8!öll -
mseder

stellt ein 93

NAG
Obetfdföaetoelbe .

I
tellenaDgM
ündtn im Vorwärts

bestcSßldilliriS

Tßchtlgc

Automalen -

Einricliter
für Ossenbacher
Automaten zu
foiortigem Ein »

tritt gesucht . '

Enfüiana &ürDss
Ritter str. 11

ZeMeMleA . ' S .
Werk Haselhorst

SüMau . öMierCljliM
suchen

Graveure . Büchsenmacher
Möbellischler , Echäster
Schlosser ( Lehrenbauer )
Persönliche Vorstellung und Papiere
zum sosoriigcn Eintritt erdeten im

Bureau ' 52. 10

für Zlrbeiierangelegenheilen

» » » v « » » » « »

MgMWM
8» stellt ein

N A Q

gdeMDiimMe.

Z8töljmscher
» der Tiichler

zum fo' ar ' g Antritt
ge' ucht

Tori Wand « .
Fabr . landw Masch .

Berüe-liiteiMDhecsai,
BnckHolzrr Sir 34-35
am Industriebahnboi

Meister

- Msllle - vMklll '
für 135,16

tsdinisriie Gaami- inid Ssbestwaraa.
niasriiinea-OciB and Fette

gegen höchste Vezüg - lür Droß - Berlin
und Po o le soioit gciud)! . Nur erst -
lässig « Verkäufer , welche die Branche

ooiltommen beHerr chen. gute Ber -
dindnngen und Ersolg . nachwellen
können , wollen sich melden u, O. SS
Ala Haasensicin & Vogler . Dr- . sden .

werdm zu den neuen , sehr stark erhöhte »
Löhnen eingcstelli

Ackerstr 174 iKoppen -
olatz)

Bärwaldstraße 42
Bafitaiisteaße 7
Borbagener Etr 8:
Sreiienyagencislr 22
Immanurllirchstr . 2<
Lausitzer Platz 14. 15

Lüdecker Straße II
Mar' usstraye 30
Milsterttraße 94 a
Petersburger Platz 4
Prinzenstraße .-I
SieaUtzer Straße 37
läotifttaßc 9
Wilhelmsyao Sir 48

der die Fabrikation oan Eaiaülh
und EorntnOpsen gründlich versteht .
nnU - . - prg iftigften Bedingungen
geiuchi ' "-fi -efe W. 4N an
die HeiiptiPuidstion des „Ber wärt »" , f»!

vorssgwalbe , Nauzchnraye tu
t ! lck ) lenbcrg . Wanendergssraße 1
NeutSlln . Neäarstr 2U Siegmedstr 28/29
NieberfchSuewelde , Briickenstr . 10
Ninb «r ! ö) Sntznu | en , Treskowstraße 27
Schflnebero . Beiziger Straß . - v7
Tcmpelhof , Kaiier - Wilhelm - Strabe 13.
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